
Die Familie Hilliger.

Von

Otto Hübner,

Pfarrer in Spora, Kr. Zeit.

ieſes uralte Geſchlecht, das ſeit Mitte des 14. Jahrhunderts bis

in den Anfang des 18. hinein , alſo faſt 400 Jahre lang in

Freiberg den Glocken- und Geſchüßguß in der ſchwungvollſten und

rühmlichſten Weiſe betrieben hat, iſt in dieſer Zeitſchrift ſchon wieder

holt Gegenſtand der Berichterſtattung geweſen . Den im 39. Þeft

ausgeſprochenen Wunſch nach einer genauen Genealogie läßt indeſſen

nicht nur die Tatſache begreiflich erſcheinen , daß ſich die Geſchichte

der Freiberger Gießkunſt mit der der Familie Hilliger deckt, ſondern

auch der Umſtand, daß dieſe von Anfang an wie die der Meuſichen ,

Schönlebe, Buchführer, Köhler, Prager und Horn zu den anſehnlichſten

der Stadt gehört hat und ihre Mitglieder auch häufig in der Geſchichte

Freibergs hervorgetreten ſind. Daß der in Ausſicht geſtellte Stamm

baum ſchon jept gebracht werden kann , iſt vornehmlich dem 1801

geſtorbenen Frühprediger an der Petrikirche, Mag. Gottlieb Friedrich

villiger zu danken , der dreißig Jahre hindurch mit peinlichſter

Sorgfalt alles zuſammengetragen hat, was er über ſeine Vorfahren in

geſchriebenen und gedruckten Chroniken, Familienpapieren und Leichen

predigten , Kirchenbüchern und Urfunden finden konnte. Seine Auf

zeichnungen, auf das genaueſte von dem Enkel ſeines Bruders, dent

Pfarrer Johann Wilhelm Hilliger in Seiffersdorf, weitergeführt,

haben durch Forſchungen in den leßten ſieben Jahren noch vielfach

ergänzt und vermehrt, ſowie in Einzelheiten richtig geſtellt werden

können .

Wir ſchiden ein Verzeichnis aller benußten Quellen voraus.

Im Einzelnen ſind , um die Zahl der Anmerkungen möglichſt ein

zuſchränken, die ſchon von Jul. Schmidt und Ranebel zitierten

Fundſtellen nicht noch einmal angegeben, ebenſo die von beiden bereits

erwähnten Gußwerte nicht wieder genannt worden. Zur Erläuterung
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der Zeichen diene, daß * = geboren, get. = getauft, o = vermählt mit,

t = geſtorben, begr. = begraben , R. = Kinder, B. = Bürger, BM. =

Bürgermeiſter, Fr. = Freiberg, Ch. = Chemniß, FAM . = Mittei

lungen des Freiberger Altertumsvereins, Lpr. = Leichenpredigten der

Schulbibliothek in Freiberg bedeutet. Wo kein beſonderer Ort an

gegeben iſt, iſt immer Freiberg zu ſeßen.

A. Quellen.

1. Annaberger Chronit, Annaberg 1746.

2. Andenken derer jeft lebenden Prediger in der Stadt Chemniß, Chem
niß 1715 .

3. Anton, M. Immanuel Friedrich, Nachrichten von dem Dorfe Belig

bei Rochliß.

4. Albinus , Peter, Meißniſche Land- und Burgchronit, Dreaden 1583.

5. Bahn, Chriſtian Auguſt, Frauenſteiniſche Chronit, Dresden 1748.

6. Bahn, Chriſtian Auguſt, Chronit von Frankenberg und Sachſenburg,

Schneeberg 1755.

7. Beil , Mag. de doctis ephorum Chemnicensium filiis.

8. Bieler , Benjamin, Kurzgefaßte Chronit der Stadt Torgau , Leipzig 1769.

9. Bergner, Johann Auguſt, Beſchreibung des Schloſſes und Städtchens

Schellenberg, Cheminiß 1778.

10. Bernoulli, Johann, Archiv zur neueren Geſchichte und Geographie z . VI .

11. Bertuchius, Juſtinus, Chronicon Portense, Leipzig 1711.

12. Burſian , Guſtav, Freiberger Geſchlechter, FAM . 1862 Heft 1 .

13. Dresden, Kurze Beſchreibung und Urſprung von Alt- und Neu - Dresden,
Dresden 1708.

14. Dietmann, Carl Gottlob, Kurſächſiſche Prieſterſchaft, Dresden 1752.

15. Engelfchal, Johann Chriſtian, Beſchreibung von Johanngeorgenſtadt,

Leipzig 1723.

16. Eiler , Johann Chriſtoph, Belßiger Chronif, Wittenberg 1741 .

17. Funde, Chriſtian Gabriel, Beſchreibung der Kirche St. Petri und Pauli

in Görlig, Görliş 1705.

18. Fiedler , Johann, Mügliſche Ehren- und Gedächtnisſäule , Leipzig 1709

19. Frenßel, Salomon Gottlob, Chronik von Hoyerswerda , Leipzig 1744.

20. Fabri, Matthäus, Hiſtor. Nachricht von der Schloß- und Stiftskirche zu

Wittenberg, Wittenberg 1730.

21. Freyberger, Chriſtian Auguſt, þiſtorie der alten Frauenkirche zu

Dresden, Dresden 1728.

22. Gerlach, Heinrich, Nachrichten über die älteſten bronzenen Kanonen

Sachſens, FAM . 1881 Heft 18.

23. Gerite , Carl Chriſtian , Hiſtorie der Stadt Stolpen, Dresden 1764.

24. Grübler , Friedrich, Ehre der Totengrüfte Freibergs, Leipzig , Fr. Beut's

Erben 1730 .

25. Gurlitt, Cornelius, Beſchreibung der älteren Bau- und Kunſtdenkmäler
Sachſene.

26. Gurlitt, Cornelius, Kunſtdenkmäler Dresdens , Dresden , Meinhold
Söhne 1900.

27. Hedel, Chriſtian, Biſchofswerder Chronit, Dresden 1713.

28. õedel, Chriſtian , Hiſtoriſche Beſchreibung der Veſtung Königſtein,
Dresden 1736.

29. Heine , Samuel Gottlob, Hiſtoriſche Beſchreibung von Rochliß, Leipzig 1713.
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30. Hängichel , Jonathan Gotthold, Altes und Neues von Lomniß bei

Dresden, Friedrichſtadt 1763.

31. Qeydenreich , beinrich Rudolf, Gothiſche Annalen, Gotha 1721 .

32. Þeudenreich , Tobias, Leipziger Chronit, Leipzig 1635 .

33. gerrmann, Chriſtian, Mittweidiſches Denkmahl, Chemniß 1698.

34. Herrmann, Gottlieb, Hiſtoriſche Nachricht von der Kirche St. Johannis

in Chemniß, Chemniß 1724.

35. Jccander , Chronifon , Leipzig 1720.

36. Jccander , Königliches Dresden , Leipzig und Freyberg, Leipzig 1726.

37. Jccander , Jeft lebendes Churſächſiſches Miniſterium , Leipzig 1723.

38. Jöcher, Allgemeines Gelehrtenlericon.

39. & amprad, Johann, Leisniger und Coldißer Chronit, Leisnig 1753 .

40. Kettner, Nachrichten von den Bürgermeiſtern Wittenbergs.

41. Knauth , Johann Konrad, Altengelliſche Chronit.

42. Knebel, Konrad, Rots, Zinn- und Glocengießer Freibergs, FAM. 1903.

43. Königſtein, Kurze Beſchreibung der Veſtung Königſtein 1710.

44. Mörner , George , Nachrichten von Bodau und Aue mit Lauter, Schnee

berg 1752

45. Krevijig, George Chriſtoph, Beiträge zur Hiſtorie der Chur- u . Fürſtl.

Lande, Altenburg 1754.

46. Lehmann , Chronit der Stadt Cheminiß, Schneeberg 1843.

47. Loſſius , Valentin , Lommaßſcher Chronifon, Dresden 1628 .

48. Möller, Andreas, Freiberger Chronik, Freiberg 1653.

49. Melper , Chriſtian, Schneebergiſche Chronit, Schneeberg 1716.

50. Merbiß, Conſtantin , Beſchreibung der Stadt Döbeln, Leisnig 1727.

51. Michaelis , Johann Gottfried, Inscriptiones der Frauenfirche in Dresden ,
Dresden 1714.

52. Milic , Kirchengeſchichte Freiberge.

53. Montanus, Jrenäus, Hiſtoriſche Nachricht von denen Gloden, Chem

nib 1726 .

54. Müller , Johann Sebaſtian, Sächſiſche Annalen, Weimar 1701.

55. Dettel , Johann Paul, Alte und neue Hiſtorie von Eibenſtoc, Schnee

berg 1748.

56. Dettrich , Gottlob, Monumente und Epitaphien der Sophienfirche in

Dresden, Dresden 1709 .

57. Olearius, Dr. Gottfried, Drt- und Zeitbeſchreibung der Stadt Halle in

Sachſen, Leipzig 1667.

58. Þartich , Chriſtian, Hiſtorie von Dohna, Dresden 1735 .

59. Beccenſtein , Laurentius, theatrum Saxonicum , Jenae 1608.

60. Richter, Johann Gottlob, Hiſtoriſche Nachrichten von Chemniß, Chem

nig 1734 .

61. Ridter , Adam Daniel, Chronifa der churfürſtl. Sächſ. Stadt Chemniß,

Zittau und Leipzig 1767 .

62. Sammlung vermiſchter Nachrichten zur fächſiſchen Geſchichte, Chem

niß 1767.

63. Schamelius, Johann Martin, Deutſches Chronicon Portense, Leip

zig 1734

64. Schmidt, Julius , Die Gloden- und Stüdgießerfamilie şilliger,

FAM. 1864.

65. Schmidt, Reinhold, „ Aus Zörbig und Umgebung" in den Neuen Mit

teilungenzur thür.-sächſiſchen Geſchichte, Halle a. S. , Eduard Anton

1895, XIX, 1 , S. 186, 187.

66. Schmidt, Tobias, Beſchreibung der Stadt Zwidau , Zwidau 1656.

67. Schneider, Zacharias, Leipziger Chronita , Leipzig 1655 .
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68. Schöttgen , Chriſtian, Hiſtorie der Stadt Wurzen, Leipzig 1717 .

69. Simon, Jeremias, Eilenburgiſche Chronit , Leipzig 1696 .

70. Stepner , Johann Salomon , Inscriptiones Lipsienses, Leipzig 1675.

71. Süß , Johann Gabriel, Hiſtorie des Städtchens Königſtein , Dres

den 1755 .

72. Vogel , Leipziger Annalen .

73. Wed , Antonius, Dresdniſche Chronit.

74. Weiſe, Johann Michael, Hiſtoriſche Beſchreibung der Stadt Hohenſtein ,

Magdeburg 1729.

75. Weißte , Chriſtian, de argutis inscriptionibus, Jenae 1688.

76. Wilhelmi, Laurentius, Zividauiſche Thronit, Zwidau 1633.

77. Seumer , Johann Caspar, Vitae Professorum Jenensium , Jenae 1711 .

B. Darſtellung.

Schon in den älteſten Zeiten müſſen die Hilliger Metallgießer

geweſen ſein. Bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts hinein führten

ſie die für dieſes Þandwerk überhaupt übliche Bezeichnung , Kannen

gießer “ oder „Sandelgießer“ auch als Geſchlechtsnamen, urſprünglich

wohl allein , ſpäter abwechſelnd mit dem Namen Hilliger , bis mit

Andreas, dem jüngeren Bruder des erſten Martin, der alte Name

ganz verſchwindet . Was der neue, anfänglich auch öylger, Hyllger,

Hillger, Hilger, dann regelmäßig þilliger geſchriebene bedeutet, läßt

ſich nicht ausmachen . Möller erklärt ihn als „ ein altſächſiſch Wort

pro Heiliger, daraus zu ſchließen , daß die Hilliger lange hie zu

Freiberg gewohnet, wie denn anfänglich viel alte ſächſiſche Worte und

Nahmen in denen Briefen und Matrikeln alſo verändert zu finden

find e . c . als Stinhard vor Steinhard , Wickhard pro Weidhard ,

Wiſſenborn pro Weißenborn “. Ein alter Stammbaum der Familie

Trainer, ' mit der ſich die Hilliger mehrfach verſchwägert haben, nennt

ſie denn auch „ Heilger“ und noch 1543 läßt der Breslauer Rat von

dem Freiberger Michael „ Heiliger “ Geſchüße gießen. Für die Ver

mutung, daß die Wittenberger Familie des Bürgermeiſters Heiliger ?

mit der Freiberger zuſammenhänge, gibt es weiter feinen Anhalt als

eben nur den Namen, der bei ihr auch Heilinger " geſchrieben worden

fein ſoll, ebenſo wie auch in Freiberg anfangs des 15. Jahrhunderts

die Lesart .Hilling“ vorkommt, ja ſelbſt 1560 noch der Breslauer

Andreas Hillinger" genannt wird . Ob die „Hilligts" Ernſt und

Hans, die zwiſchen 1556 und 1576 in der Freiberger Domkirche

Kinder haben taufen laſſen, zu unſrer Familie Hilliger gehören , iſt

mehr als ungewiß. Von Ortſchaften, deren Namen dem des Ge

ſchlechtes ähnelt, ſind nur zwei bekannt, ein böhmiſches Dorf am

Sebnißbach unweit Hohnſtein, das Hillgersdorf, und ein holländiſches

in unmittelbarer Nähe Rotterdams, das Hilligersberg ' heißt .

1 ) Jm Beſiß des Herrn Major Trainer in Arolſen . ?) Verg . Hett :

ner a. a . D. 3 ) Weiſe S. 42, 43, 47. 4 ) Bernoulli VI, S. 39, 120.
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Ein Wappen führt die Familie ſeit 1521 , laut Urkunde vom

Donnerstage nach St. Moriß dieſes Jahres (26. Nov.) dem Glocken

gießer Meiſter Martin Hilgern (IV b ) und allen ſeinen Nachfommen

„ vmb ſeiner Kunſt, Redtlichkeit, Erbarn Gemüths Unnd Handlung

willen “ von dem Kurfürſten und Erkkanzler Albrecht von Branden

burg, Kardinalerzbiſchof von Magdeburg und Mainz verliehen. Es zeigt

im roten Felde einen weißen, aufrechten, nach rechts gewendeten Bären,

der in der rechten Pranke einen goldenen Zirkel hält , auf dem Stech

helm mit weiß und roter Zindelbinde und ebenſolchen Decken das

Vorderteil der Schildfigur. Es iſt noch heute auf einer großen Anzahl

von Glocken in Sachſen und Thüringen zu ſehen, in Freiberg ſelbſt

über der Torfahrt des Hauſes Nr. 123 in der Petersſtraße, freilich

nicht in den richtigen Farben, da ein ſpäterer Beſißer den Schild

blau und den Bären braun hat malen laſſen . Ebenſo war es als

Steinbild ' hoch an der Giebelece des Echauſes am Petriplap, Waiſen

hausgaſſe Nr. 7 , das Oswald Kannegießer 1482 erwarb, mit der

Jahreszahl 1555 angebracht, bis es vor furzem gelegentlich einer

Erneuerung des Hauſes in den Beſiß des Altertumsmuſeums über

ging. Im Jahre 1643 hat dann der Kaiſerliche Rat Peter Hilliger,

Legat des Biſchofs zu Chur, deſſen Zuſammenhang mit den Frei

bergern aber eben nur durch das gleiche Wappen zu erweiſen iſt,

beim damaligen Reichstage dieſes Wappen renovieren und den ge

ſchloſſenen bürgerlichen Stechhelm in den offenen adeligen Turnierhelm

verwandeln laſſen , welchen die Familie noch heute führt.

Eine ganze Reihe von Kannengießern und Hilligern haben ſich

im Stammbaum nicht unterbringen laſſen.

A. Kannengießer. Von ſolchen, deren Beruf ſich mit dem

Namen deckte, finden ſich außer den von Knebel erwähnten Freibergern

der älteren Zeit 1. Matthes ( 1420), 2. Joſt ( 1439), 3. Conrad

( 1477 ), 4. Peter ( 1490) , 5. Paul (1500) noch vier :

6. Heinrich Kannengießer, welcher Ende des 15. Jahr

hunderts eine Gießhütte in Dresden beſaß, und beim Geſchüßguß

Nicols (IIa ) Wettbewerber war. Er hat wohl nicht zur Familie

gehört, obſchon auch er offenbar Beziehungen zu Freiberg hatte, denn

die noch 1542 erwähnte Nonne des Freiberger Jungfrauentloſters

Chriſtina führte wie er nicht nur den Namen Kannegießer, ſondern

hieß auch Quinque.

) Das Original auf Pergament iſt noch im Beſiß des Herrn Paſtor

Hermann Hilliger in Radebeul. Der Abdruck bei Knebel S. 18 gibt ſie

richtig wieder, nur iſt die Orthographie durchgehends eine andere. ;) Das

Volt jah den Bären als einen Affen an und verlegte den Schauplaß der Sage

vom ,,affen mit dem Kinde “ in dieſes Haus. Haus und Gaſje wurden daher

bis in unſre Tage auch „ Affenhaus“ und „ Affengaſje“ genannt. Vergl. dieſe

Zeitſchr. Heft 3 , S.230 u. 235 und Heft 39, S. 14. 5) Wec S. 217 .



6 Mitteilungen des Freiberger Altertumsvereins . Heft 42.

Zur Tätigkeit. 1491 goß er für die alte Kreuzfirche in Dresden

die größte der fünf Glocken, die den Namen Maria erhielt, 170 Ztr . wog

und folgende Inſchrift trug :

Consolor · en · viva · fleo · mortua : pello · nociva

Defunctos · plango · vivos · voco · fulgura · frango ·

Cum · moestis . moesta · congaudens nuncio · festa .

Atque · Deum · placo · vextura · pericula · paco

Conflata sum Anno MCCCCLXXXXI Duce . tunc • regnante.

Alberto . Heinrich Kannengisser. Maria · Jesus.

7. Nicol Sanngießer ;' war 1420 Bürgermeiſter von Biſchofa

werda und ſtiftete 1438 am Freitage die Galli ( 16. Oktober) mit

einem Badermeiſter Nicol zuſammen die Kapelle U. L. Frauen vor

dem Baußener Tore. Vielleicht iſt dieſer Nikol ein Bruder des erſten

Hans geweſen .

8. Balthaſar Kannengießer ;? war von 1497 --- 1506 Rats

herr in Zwickau ( 1506 ) .

9. Kaspar Kannengießer,: Mag. Casparus Cantagieser

Querfurtensis; wurde 1553 zum Pfarrer von St. Ulrich in Halle

voziert und ſtarb 1576 .

B. Hilliger.

1. Johannes Hylger ; 4 wurde 1450 Abt des Kloſters Zella

bei Freiberg ( „ vnſer gnediger ver czur Zcellen , Her Johann ýylger “ )

und 1451 auf dem Landtage zu Meißen nebſt dem Biſchofe zu

Meißen von den Ständen zum Landſteuereinnehmer und Bewahrer

der bewilligten Contributionsgelder erwählt. 1453 ließ er die ſämt

lichen Zelliſchen Privilegien beim Biſchofe zu Meißen durch den Notar

Caspar Melicz , recognoſcieren, transuinieren, vidimieren und robo

rieren “ . Ob er, den Kurfürſt Ernſt in zwei diplomatibus 1467

und 1469 wegen des Dobeliſchen Zolls „ ſeinen lieben Andächtigen

und Gevattern Ern Johanſen “ nennt, wirklich „ einem alten wohl

meritierten Patriciergeſchlecht der Hilliger " in Freiberg angehörte,

wie Knauth behauptet , iſt nicht nachzuweiſen. Er ſtarb 1470.

2. Conradus Hilliger, Kloſterbruder in Pforta, gehörte zu

den 13 Älteſten , die 1533 am Dinſtag nach Egidi ( 2. Septbr.) den

neuen Abt dieſes Kloſters Petrus Schniderich wählten, und wurde 1540

bei der Aufhebung des Kloſters Dinſtags nach Leonhardi ( 9. Novbr.)

mit Proviſion verſehen .

3. Sebaſtian Hilliger , auch Hilligt genannt , war 1537

pastor ad virgines Vestales ( ? ) .

4. Michael Hilger ,? 1543 Rot- und Stückgießer aus Freiberg

in Vreślau ; vielleicht ein Nachkomme des ziveiten Hans ( II a ) .

a ) þedel S. 57 , 78, 139. 2) Wilhelmi S. 117 u. Tob. Schmidt

S.263. 3) Olearius S. 78, 267. 4) Snauth II, 126 ; III, 348; VIII

112, 165 , 168; Weck S. 439.5) Schamelius S. 17, 129, 165 ; Bertuch

S. 190. ) Miliſch S. 48, 365. :) Knebel S. 35.
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5. Melchior pilger; dieſer, von dem Knebel berichtet, er

habe als Zeitgenoſſe des erſten Wolf (Vb ) im Petersviertel ge

wohnt, dürfte aber doch wohl Wolfs Bruder geweſen ſein, der

Donnerstag nach Judica ( 3. April) 1544 ſtarb.

6. Caspar Hilliger ;: lieferte 1610 mit Zacharias Hilliger

für die Kirche zu Gersdorf bei Leisnig Glocken. Sein Name iſt aber

in feinem Freiberger Kirchenbuche zu finden geweſen, ſo daß Knebels

Vermutung, er ſei ein Bruder Gabriels und Zacharias' geweſen , eben

nur Vermutung iſt.

7. Johannes Hilliger , 1590-1667 Glockengießer in Frei

berg. Außer den bei Knebel angeführten Glocken desſelben ſind noch

die untenſtehenden zu nennen . Es bleibt eine offene Frage , weſſen

Sohn dieſer Hans oder Johann geweſen iſt. Mit dem Dresdener

Bürgermeiſter (VIIb ) fann er ſchon deshalb nicht identiſch ſein , weil

dieſer ſchon 1640 geſtorben iſt, alſo die 1649 zu Freiberg von Jo

hannes und Gabriel für Königswalde bei Annaberg gelieferten Glocken

unmöglich mit gegoſſen haben kann . Aber auch die Annahme, daß

es ſich hier um einen Sohn Wolfgangs des jüngeren ( VIb ) handelt,

läßt ſich durch nichts ſtüßen. Denn deſſen fünfter Sohn Johannes,

26. Juni 1588, an den man zunächſt als Bruder Gabriels und

Zacharias denken fönnte, iſt nach dem alten Totenregiſter zu St. Petri

am 2. Juli 1588 als Herrn Wolf Hilligers Sechswochenkindlein be

graben worden . Außer dieſen beiden fommt aber in jener Zeit nur

noch ein am 29. April 1616 getaufter Johannes, ein Bruder Gabriels

des jüngeren in Betracht. Dieſer könnte aber wiederum zwar 1649

die erwähnten Glocken mit ſeinem Bruder zuſammen gegoſſen haben

und die ganz unten angeführte große Langenwolmsdorfer Glocke allein,

nicht aber die von Knebel angeführten zwiſchen 1610 und 1634 ge

goſſenen . In den Proflamations-und Toten regiſtern kehrt der Name

dieſes Johannes auch nicht wieder.

Zur Tätigkeit. Das „Hauer- und Eilfglödlein “ der Kirche zu Anna

berg, wahrſcheinlich 1610 oder 1611 gegoſjen , trägt nur die Nachricht:

„Zu Freyberg goſſen Johann Billiger“. Äußerdem liegt uns noch ein Blatt

mit den Inſchriften dreier Glocken , offenbar für St. Jacobi in Chemniß vor .

a ) Inscriptio campanae maioris: „ M. Zachaeus Faber, jun Superipdt.

Caspar Horn, Sebastian Hilliger und David Samenhenner, B.M. Valten

Kretzschmar, Daniel Pfeiffer, Hans Hohlfeld , Blasius Engelmann, Cor

nelius Hörnig, Georg Müller, Jonas Samenhenner, Martin Horn, Tobias

Müller, Hanns Wildeck , Hanns Schober, David Frizschka, Hanns Rüdel,

Friedrich Ströher , Paul Werner , Tobias Schneider , Ratsverwandte.

Johann Hilliger MDCXIX Glockengiesser zu Freyberg. b ) auf der
mittleren Glode von 1618 :

1) Knebel S. 35. ?) Dajelbſt S. 172.3) Daſelbſt S. 51. 4) Anna

berger Chronik I, S. 89.
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Ad res tinnitu sacras ego convoco turbam ,

Laetitiam pariter tristiamque notans.
MDCXVIII.

c) auf der kleinen von 1617 :

Laudo Deum verum , plebem voco, congrego clerum ,

Defunctos ploro, cor suscito, festa decoro .

Johann Hilliger MDCXVII.

1667 endlich iſt für die Kirche in Langenwolmadorf bei Biſchofswerda

eine große Glocke mit folgender Inſchrift gegoſſen worden : Utinam detur ex

Sion Salus Israelet Dominus solvatcaptivitatempopuli sui, tunc exultabit

Jacob et laetabitur Israel Psalmo LIII Johan Hilliger Anno MDCLXVII.

8. Heinrich Hilliger von Dicke wurde 1670 Kanonikus im

Stift Wurzen .

9. Ambroſius billiger ? war 1670 Mag. und Pfarrer in

dem Dorfe Goſſeliß in der Wurzener Inſpektion, welches nach Bíchaiß,

auch ſtiftiſch gelegen.

10. S. Hilliger 3 war 1669 Zaunwärter auf der Veſte Königſtein.

11. Georg Hilliger ſtarb vor 1607 in Freiberg. Der einzige

dieſes Vornamens in der geſamten Familie, von dem auch nichts

weiter zu finden iſt, als die Nachricht im Totenregiſter zu St. Petri,

daß ſein hinterlaſſener Sohn am 25. Auguſt 1607 geſtorben iſt.

12. Moriß Theodor Hilliger , ging 1743 mit dem Schiffe

,,Dornburg “ nach Indien, war in Batavia 28 Jahre Sefretär, wurde

1757 zum Waſſerfiskal, 1761 zum „ Rat von Indien “ befördert.

† 19. November 1770 . o Theodora Rotgers. 2 A.

Nachweislicher Stanımvater des Geſchlechts iſt:

I. Hans Hilger der ältere ( Hannus Hilling ), Kannengießer.

Nach Möller ſoll er Hannengießer genannt worden ſein , weil er von

einem ſolchen erzogen wurde und Knebel vermutet, daß dieſer ſein

Pflegevater der erſte Zinngießer Freibergs am Ende des 14. Jahr

hunderts geweſen ſei. Die „ alte Hillingin“ , die am 3. Oktober 1410

einen Ader vor dem Meißner Tore an das Jungfrauenkloſter ver

kaufte, mag als ſeine Mutter anzuſehen ſein. Er ſelbſt ſtiftete 1412

zum Altar der heiligen Dreifaltigkeit in der Nikolaikirche ein Legat

von 30 Groſchen Zinſen jährlich, welches der Biſchof Rudolf von

Meißen feria tertia Basilii (am 14. Juni) fonfirmierte. Vermutlich

hat er ſchon das in der Peterspfarrei belegene Haus beſeſſen , das

1420 als das eines jüngeren Hannus Kannengiſer bezeichnet wird .

In dieſem , dem Edhauſe Klaus Crunſeners gegenüberliegenden Hauſe

wird ſich auch die erſte Gießhütte der Villigers, von der wir wiſſen ,

befunden haben .

1) Schöttgen S. 203. 2) Daſelbſt S. 207. 3) Hedel S. 83, § 5 und
Süß S. 84
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Außer dieſem jüngeren vans wird noch ein Nicol erwähnt,

und es iſt außerordentlich wahrſcheinlich, daß beide die Söhne des

erſten Hans geweſen ſind, da der Beiname Kannengießer, den der eine

wie der andere führte, nach Möller nur von dem leşteren herzuleiten

iſt. Ganz ſicher iſt, daß der ältere Hans auch eine Tochter beſaß,

die ins Kloſter ging. Demnach ſind folgende drei als ſeine Kinder

anzuſehen :

1. Tochter N. N., 1412 älteſte Nonne des Jungfrauenkloſters

Maria Magdalena zur Buße in Fr.

2. Hans, 1420-1471 ſ. II a .

3. Nicol, 1435 - 1481 ſ. II b .

II a . Hans Kangiſſer (Hilger) der jüngere, Kannengießer

1420– 1471 , war 1451-53, 1457 -- 59, 1463–65 und 1467-69

Gerichtsſchöppe in Fr. 1471 verkaufte er einen Raum in der Peters

pfarrei an Nickel Pirner, bedang ſich aber in dem darauf neu zu

erbauenden Hauſe eine Werkſtätte aus. 1470 wird er als „ Hans

fangißer der Alde “ bezeichnet, jedenfalls im Gegenſaß zu ſeinem

Sohne, alſo einem „ jüngſten “ Þans, der 1457 wegen Unfugs ,, ver

zählt “ wurde. Zu den Nachkommen dieſes dürfte auch derjenige Hans

gehören , der zwiſchen 1562 und 1569 drei Söhne in Fr. taufen ließ,

zwei im Dom und einen in St. Petri : a ) Johannes, * 20. Juni 1562 .

B) Abraham , * 15. Jan. 1567. y) Chriſtoph, 13. Mai 1569.

II b . Nicol Kangiſier (Hilger) , 1435 – 1481. Sein Name

begegnet uns zuerſt 1435 in Verbindung mit einer Zinszahlung;

1460 wird er als Beſißer des Freiberger Gießhauſes, eben des er

wähnten im Petersviertel, bezeichnet, aus dem viele von ihm gegoſſene

Glocken hervorgingen. Auch er war 1465 --67, 1469 ---- 73, 1480–81

Gerichtsſchöppe, 1473 Obervogt ( „ des þauptmanns Vogt “ ) und

1476–77 Stadtvogt und Richter. 1467 erwählte ihn die Kaland

brüderſchaft zu Roßwein zu einem ihrer acht Vorſteher. Er iſt als

der erſte Geſchüß gießer der Familie anzuſehen ; den Titel eines

„ Wohlverſuchten Kriegshauptmanns “, den ihm Möller gibt, wird er

ſich verdient haben, indem er als Büchſenmacher die Landesfürſten

ins Feld begleitete.

Zur Tätigkeit. Die ſchöne große Glocke, die er 1469 für die Peters

firche goß, wurde am Stephanstage 1470 geläutet, „ da ſie denn unter dem

Läuten heruntergefallen undzweySeilergeſellen die Beine entzwey geſchlagen “.

Sie wurde zwaram 3. April 1471 wieder hinaufgezogen , iſt aber bald darauf

beim dritten großen Stadtbrande am 24. Juli 1471 ganz zerſchmolzen. Ihre

Jnſchrift lautete : „O rex gloriae veni cum pace. Sancte Petre ora pro

nobis " und ihr Gewicht betrug 85 Ztr.

Nicols einziger Sohn hieß Oswald , um 1450 , ſ . III .

1) Inauth VIII S. 141 .
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III . Dewald Aangifer ( Hilger ) , um 1450, † 1517 ,

betrieb gemeinſam mit ſeinem Vater die Kannen-, Glocken- und Stüd

gießerei, verkaufte aber nach deſſen Tode, um ſich beſſer einzurichten ,

1482 die bisherige Werkſtätte an Merten Günter und legte eine

neue, die zweite Gießhütte in einem der Zelliſchen Freihäuſer am

Petersplaße an, das er vom Abte Antonius Schröter erworben hatte.

Am öffentlichen Leben beteiligte er ſich nicht, brachte dafür aber ſeine

Gießerei zu ſehr hoher Blüte. So goß er nicht nur ſeiner Vaterſtadt

ſämtliche Glocken neu , nachdem ſie durch den großen Brand vom

19. Juni 1484 alle bis auf die des fleinen Kloſterkirchleins zu

St. Jakob zerſtört worden waren , ſondern verſorgte auch weit und

breit die Kirchen in Sachſen , Thüringen und Böhmen mit einer Fülle

von Glocken . Am Sonntage nach Trinitatis 1517 ſtarb er und erhielt

ſein Grab in der Peterskirche, auf dein bis zum Brande von 1728

ein meſſingnes Epitaphium mit folgender Inſchrift in Majuskeln lag :

1517 SONTAG NACH DER HEILIGEN DREIFALTIGKEIT

IST VERSTORBEN OSWALT HILLGER GLOCKEN.

GISSER DEM GOT GNAD .

Zur Tätigkeit. Die vier Gloden der Annenkirche in Annaberg !

ſind jämtlich von Oswald Hillger und ſeinem Sohne Martin ( IV b ) gegoſjen

worden. 1511 am Montag nach Trinitatis wurde die größte 69 Ztr. ſchwer

„nicht weit von der Kirche in einem Halter und hierzu erbauten Häuslein,

darin viel andächtige Perſonen viel Silber und Gold geworfen , gegoſſen .

Freitags nach Dionyſiiwurde ſie geſcheuert und durch den Biſchof Rudolf

von Meißen auf den Namen Anna getauft, wozu reiche Gevattern erbeten

wurden. Sie trug außer den Bildern der heiligen Anna und der Maria

mit dem Kinde die Inſchrift:

Quae potes immensum Anna tu flectere Jovem ,

Pelle mala et morbos contortaque fulmina pelle !

Zu Deutſch : „ O Anna, heilge Frau, die Gott fann leicht verſöhnen ,

Wir bitten : dämpf die Peſt und Wetter durch dein Tränen !“

1515 am Tage St. Viti wurde die zweite 52 Ztr. ſchwer gegoſſen und durch

denſelben Biſchof Margarethe getauft. Sie hatte die Inſchrift: Verbum caro

factum est und mala nostra pelle bona cuncta posce 1515. – 1506 oder

1515 joll die dritte auf den Namen Peter und Paul getauft worden ſein .

Sie zerſprang 1547 und wurde 1565 doch wohl von Wolf ( Va ) –

durch eine neue von 25 Ztr. Gewicht mit der Inſchrift erſeßt : Sit nomen

Domini benedictum ex hoc nunc et usque in seculum ao. 1565. Auf

der vierten , kleinſten endlich , die 1516 ( 10 Ztr. ſchwer) gegoſſen ward, ſtand

der engliſche Gruß und die bekannte Formel : 0 rex gloriae veni cum pace

Anno 1516. Alle dieſe Glocken verdarben beim Brande 1604. An ihre

Stelle traten vier andere von dem Dresdener Johannes Filliger ( 1. VII b ).

Aus Oswalds Ehe mit Walpurgis ( Sonntag Egidi 1. No

vember 1521 ) gingen 8 I. hervor :

1. Bartholomaeus 1. IV a.

2. Martin, * 14. Dezember 1484. IV b .

3. Andreas, um 1486. IVc .

4) Annabergiſche Chronit I S. 89.
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4. Melchior , † Donnerstag nach Judica ( 15. März) 1554.

5. Tochter N. N., o George Heydrich .

6. Tochter N. N., † 1525 , o Asmus Freidant, der ſich nach

ihrem Tode mit Urſula Groſſe, Ulrich Groſſens Tochter vermählte.

7. Tochter N. N., o Hans Werner von Döbeln.

8. Anna, † 1560, die alte Zehndnerin ," o Jakob Rülein,

† 1540, ſeit 1525 Ratsherr und Zehntner.

IVa . Bartholomäus Hilliger' ( Kandelgießer ), † 1544,

war noch 1498 Archipresbyter oder Erbprieſter in Pappendorf

zwiſchen Freiberg und Waldheim . Dieſes Pappendorf iſt ein ſehr

alt Dorf und Erzprieſterthumb geweſen, was in die Zelliſche Revier

gehört unter den Abt. Der hat ſich bei dem Erzprieſter allda

tamquam officiali in geiſtlichen Sachen Raths müſſen erholen . Tot

ſchläger, Ehebrecher und andere Mißhandeler, wenn ſie von dem Erz

prieſter juſtifizieret und abſolvieret ſein worden , hat man müſſen

paſſieren laſſen, denn der Abt in der Zella hat kein Conſiſtorium

gehabt, bis es kurfürſt Morig 1545 am 16. Feber gen Meißen ge

ſtiftet und mit neuer Anordnung beſtellen laſſen . Auch hat Pappen

dorf Stadtrecht gehabt, und haben ſich alle Handwerke drin mögent

aufhalten, ſo viel fich da ernähren können . Haben einen großen

Jahrmarkt von Wolle gehabt, darvon der Erzprieſter guten Gewinn.

Wann ein Hauswirth geſtorben, hat er das beſte Pferd, und wann

eine Wirthin, die beſte Kuh gehabt . Ja, wenn in weltlichen Sachen

was zu befehlen geweſen , haben, was nach der Celle gehört hat, ſich

dahin ſammeln müſſen, dahin der Celliſche Amtsvoigt kommen und

es ihme vermeldet . Barthol Hilliger hat im Papſtthum auch mit

verwaltet die Vorwerke Börringen und Gersdorf. Hat allewege zwei

reiſige Pferde gehalten , daß er ſie deſto beſſer beſtellen könne . Unter

deſſen hat er daheim ein sacrificulum gehabt , wovon der eine

Matthes Döpgen , der leßte aber Burckhard Wiedemann geheißen .

Auch war er über etliche Dörfer und drei Städtlein , als Siebenlehn ,

Roßwein und Noſſen Pfarrer , welches damals dem Kloſter Zelle

gehört. Hat über 50 Jahr im Papſtthum gewohnet und iſt allda,

als das Evangelium angegangen, evangeliſcher Prediger geworden .“

1540 ſchloß er ſich der Reformation an, verblieb als erſter proteſtan

tiſcher Geiſtlicher in Pappendorf und verheiratete ſich 1541 in hohem

Alter noch mit Eſther Zeuner ? ( * 1527 , † 25. Dez. 1597 ), der

) Knauth VI S. 146 ; Miliſch II S. 504 ; Buchwald, Neue Sächi.

Kirchengallerie, Leipzig , Strauch 1900, S. 644. ?) Nach fiebenjährigem Wit

wenſtande heiratete Eſther, geb. Zeuner, 1551 wieder ; Bartholomäus iſt daher

nicht, wie Miliſch angibt, 1548, ſondern ſchon 1544 geſtorben. Ihr zweiter

Mann hieß Ludwig Ingermann, welcher 1554 Superintendent von Coldiş

wurde und am 30. Mai 1562 daſelbſt ſtarb. ( Vergl. Kamprad S. 543.)
Aus dieſer zweiten Ehe hatte ſie ebenfalls einen Sohn Ludwig Ungermann,

† 13. Auguſt 1615 alá Tertius scholae Fribergensis .
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16 jährigen Tochter des Freiberger Superintendenten Caspar Zeuner.

Nach dreijähriger Ehe, in der ihm ein Sohn geboren wurde, ſtarb

er 1544. Sein Grab wurde von ſeinem Brudersjohne Wolf (Va )

mit einer Meſſingplatte geſchmückt, auf der ſich folgendes Georg Fabricius

zugeſchriebene Diſtichon befand :

Hilligeri 08sa iacent hic condita Bartholomaei,

Christe, tui pastor pars gregis ipse fuit.

Der einzige Sohn :

1. Oswald Hilliger wurde 1568 Pfarrer an St. Stephan in

Zeiß und iſt daſelbſt am Sonntage Quaſimodogeniti ( 6. April) 1578

unverheiratet geſtorben . Wenn die gedruckte Leichenpredigt auf den

Tod des BM . Johann Paul Hilliger ( VIIIc ) behauptet, er jei in

Zeiß als Superintendent geſtorben, ſo iſt das offenbar ein Jrrtum,

da das Sterberegiſter zu St. Stephan ausdrücklich angibt, er ſei Pfarr

herr geweſen, bei dieſer Kirche auch nie die Superintendentur ge

weſen iſt.

IVb. Martin Hilliger der ältere, * 14. Dezember 1484,

† 1. Juni 1544, lernte in Gemeinſchaft mit ſeinem jüngeren Bruder

Andreas die Glockengießerkunſt bei ſeinem Vater, übernahn nach deſſen

Tode 1517 die Gießerei zunächſt für Rechnung ſeiner Geſchwiſter

und 1519 für ſeine eigene, indem er ſie für 500 Gulden kaufte.

Als ſein Ruf ſich immer mehr hob, reichte die Werkſtätte nicht mehr

aus, und ſo erbaute er 1537 vor dem Peterstore in der Nähe des

Schneckenberges, da , wo jeßt das Schwedenmonument ſteht, die dritte

Gießhütte der Hilliger, in der ſein kunſtreiches Geſchlecht 97 Jahre

lang bis zu ihrer Vernichtung am 18. Okt. 1634 – eine Unzahl

von Prachtwerfen gegoſſen hat . 1519 begründete er mit drei anderen

die Innung der Stannen- (Zinn-) Gießer, die ſich dann im Jahre 1549

dreizehn Zunftartikel gab und konfirmiert wurde. Wie ſein Vater be

trieb er neben der Glockengießerei die Kunſt des Büchſengießens, ſich

zugleich auch der Kunſt der Feuerwerker (Konſtabler) widmend. Schon

1514 fing er an , canons “ zu gießen . Daß es an Aufträgen für

große und kleine Geſchüße nicht fehlte, dafür ſorgte vornehmlich der

Herzog Heinrich, welcher von 1505—1539 auf dem Schloſſe Freuden:

ſtein reſidierte, ein friedfertiger und leutſeliger Fürſt, deſſen größtes

Vergnügen es war, fich an ſeinem wohlgefüllten Zeughauſe zu ers

gößen . Von welcher Bedeutung es für den geſchidten Geſchüßgießer

ſein mußte, einen ſo paſſionierten Kanonenfreund in ſeiner nächſten

Nähe zu haben, läßt ſich aus der Schildering ermeſſen , die der

Herzogliche Sekretär Bernhard Freydiger von ſeinem verrn gegeben

1 ) Fccander, Königl . Freiberg S. 38 ; FAM . Heft 18 , S. 43 fig.

2) Jul. Schmidt, FAM. Þeſt 4 , S. 344.
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hat: „ Was auf ſeine Bergtheile fiel, davon gab er nichts in die

Kammer, ſondern wandte ſolches alles auf das grobe Geſchüß, welches

man ihme , ſo hoch ſich ſein Vermögen erſtreckte, nicht groß und iin

geheuer genug gießen konnte, ließe ihme auch ſeltſame Namen geben

und unverſchämte, ſcheußliche Bildniſſe darauf machen , welche ihm

Lufas Cranach, Mahler in Wittenberg, abreißen mußte, und iſt in

ſeinem Alter nichts geſpüret, dazu er mehr Luſt und Liebe gehabt,

denn zu demſelben Geſchüße, denn er gemeiniglich des Tages einmal

oder dreimal in das Zeughaus ging ; fonnte nicht wohl leiden, daß

ein Stäublein auf den Büchſen gelegen wäre, ſondern wiſchte es eher

ſelber mit ſeiner eigenen Kappe oder Mantel hinweg, welches ich oft

geſehen habe, ſo gar rein und gleißend mußte es ſein . Sonderlich

war er den Handwerksleuten geneigt, die er oftermahls ſelbſt in ihren

Werkſtätten beſuchte, allein mit dem Thürknecht und dem Jungen,

welcher ein Mohr war, und einem engliſchen Hunde." Kein Wunder,

daß der Ruhm deš mit Beſtellungen überhäuften Meiſters bald weit

über die Grenzen ſeines engeren Vaterlandes hinaus drang und ihn

alle Welt ehrte. Daß der Magdeburger Kardinalerzbiſchof Albrecht

von Brandenburg ihm ein Wappen verlieh, iſt bereits erwähnt worden .

„ , Umb ſeiner Kunſt, Redtlichkeit, Erbarn Gemüths Unnd Handlung

willen “ ſei das geſchehen, ſagt der Wappenbrief von 1521. — Auch

in ſtädtiſchen Angelegenheiten war Martin Hilliger viel beſchäftigt,

1510 Gerichtsſchöppe, 1519 Ratsherr, 1523 Stadtrichter, als welcher

er für eine vortheilhaftere, überſichtlichere Einteilung der Gerichts

bücher ſorgte , 1525 regierender Stadtrichter, 1529 Hoſpitalmeiſter

und Vorſteher des geiſtlichen Einkommens. 1526 ließ er die nach

ihm benannte, noch jeßt betriebene Kannegießerröſche ( Trinkwaſſer)

und 1540 nicht weit von dem niederen Nloſter die Roßmühle er

bauen . Als 1535 in Roßwein zwiſchen Rat und Bäcker-Handwerk

wegen des Gewichts und des Preiſes der Brote Irrungen entſtanden,

wurde deshalb bei Martin Hilliger Erkundigung eingezogen, „ was in

der vornehmen Stadt Freiberg als in einer wohleingerichteten Polizey

diesfalls Brauch wäre “ und auf Hilligers Gutachten hin auch in

Roßwein die Bäderordnung und Brottare eingeführt. Er ſtarb am

15. Juni 1544 , den Dienstag in der Kreuzwoche, als der erſte

Hilliger, der ſich nicht mehr Kannengießer genannt hatte, und wurde

auf dem damaligen neuen , ſpäteren Donatskirchhofe im Schwibbogen

neben ſeiner erſten Frau ( deren Leiche als erſte auf dieſem Gottes

ader beigeſeßt worden war ) begraben.

Zur Tätigkeit. Im Jahre 1540 goß Martin billiger eine „ Seyger

chelle für den hohen Petrithurm in Freiberg ,' die bei deſſen Abbrennung

den 1. May 1728 herunter- und entzweygefallen , mit folgender Inſcription " :

1 ) Knauth III S. 356. ?) Nach einer alten Aufzeichnung in Mag.

Gottlieb Friedrich Hilligers Nachrichten .
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NISI DOMINUS CUSTODIERIT CIVITATEM · FRUSTRA VIGILAT

QVI CUSTODIT EAM · PSALMO CXXVI ANNO M.DXL.

ALS MAN CZALT MDXXXX JHAR,

DO DAS GENADEN REICHE WORT HELL UND GLAR,

OFFENTLICH GEPREDIGET UND BEKANT,

BEI HERZOG HEINRICHS REGEMENT,

DER DURCH SEIN BRUDER MIT DIESER STAT

VOM GANZEN LANDE ABGESUNDERT WARD,

DOCH WUNDERBARLICH DAS WIEDER ERERBT,

DO HERZOG GEORG SAMT BEYDEN SONEN VERFELT,

IST GEGOSSEN UND VOLLENBRACHT

DYESE SCHELLE IN DER FVRSTLICHEN STAT,

FREIBERCKDURCH MERTEN HILGER MIT FLEIS,

GOT SEY LOB EHR VND EWIG PREISS.

Unſer Martin war, wie ſchon bemerkt , zweimal vermählt.

A. mit Ottilie Theler , ' verw . Egidius von Karſchdorf, die ihm drei

Söhne gebar und 1539 am Montag nach Quaſimodogeniti ( 14. April)

ſtarb . B. 1540 mit Dorothea Trainer , der jüngeren Tochter des

Fürſtlichen Silberbrenners und Zehntners Paul Trainer und der Mag

dalene, geb. Alnpeck.* Damit wurde er der Schwager ſeines Sohnes

Wolf (Va ), der 1536 die ältere Tochter dieſes Paul Trainer heima

geführt hatte . Seine drei Söhne aus erſter Ehe die zweite blieb

kinderlos - hießen :

1. Wolf , * 30. November 1511 , 1. Va.

2. Oswald , 1518, † Stettin 1546 unverm ., wurde 1514

als „ Rotgießer “ Bürger von Freiberg, dann , als ſein älteſter Bruder

') aus einem reichbegüterten Meißniſchen Adelageſchlecht, das zu den

älteſten Patrizierfamilien Freibergs gerechnet wird, ſchon 1274 im Weichbilde

der Stadt angeſeſſen war und 1800 erloſch. Wappen Theler: Roter, durch

einen breiten , ſilbernen , mit drei roten Lilien belegten Längsbalfen geteilter

Schild. Auf gekröntem Helme auf acht weißen vahnenfedern drei rote Lilien ,

eine oben, darunter zwei nebeneinander. Vergl. Siebniacher I , 160, 10

und FAM. ?) Die Trainers, die 1865 unter den Geſchlechtern Regent

burgs aufgeführt werden, wendeten ſich bald nach Gründung der Stadt Freiberg

um des aufblühenden Bergbaus willen dorthin und kommen hier in ununter:

brochener Reihe als Silberbrenner bis 1689 vor. Wappen Trainer : 3m

roten Schilde ein nach links gewendeter, aufrecht ſchreitender, mit weißem

Faltenfittel bekleideter weißer Wolf; auf dem Helme als Kleinod dieſelbe ganze

Figur ( . auch Siebmacher 1 , 212 ) . 3 ) Die Alnpecks, als deren Ahnherr

der in der Schlacht bei Nikopolis 1396 gefallene Wenzel Alnpec gilt, ſollen aus

Öſterreich -Ungarn gekommen ſein . Der erſte Freiberger war Stephan Alnped

um 1450. Wappen Alnped : Jm ſchwarzen Schilde der ungefrönte, goldene,

mit Hals verſehene Kopf eines Adlers mit ausgeſtredter Zunge , nach rechts

gewandt. Aus dein gekrönten Helme wächſt die Wappenfigur heraus (1. Sieb

in a cher I 157 ). – Ganz falſch iſt es, wenn der gedructe Lebenslauf des

Sup. Joh . Wilhelm Billiger ( VIII h ), von dem Archidiafonus M. Otto in

Chemnitz aufgejeßt, angibt, Wolfs Frau ſei eine Katharina Schönlebin ge

weſen, ebenſo falſch die Behauptung, daß zwiſchen dem BürgermeiſterSebaſtian

( Vid ), dem Sohne Wolfs, noch ein BM. und Glockengießer Oswald şilliger,

o Urſula , berrn Heinrich von Alnped auf Gablenz Tochter, geſtanden habe.
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Wolf nach dem Tode des Vaters die Gießerei übernahm, Geſchüß

gießer des Þerzogs in Pommern, bei dem er in hoher Gnade ſtand,

und 1546 in der Stettiner Jakobikirche begraben .

3. Sebaſtian, * 1521 , 1. Vb.

IV c . Andreas Hilliger, * um 1486, wurde ebenfalls Kannen

und Glocengießer, übernahm 1519, als ſein Bruder Martin die

Freiberger Gießhütte kaufte , als ſeine Erbportion „den Werkzeug

jeines Vaters, groß und klein , wie ihn ſein Vater gebraucht hat “,

und wendete ſich nach Breslau. Von dort aus, wo er ſich ſchon

1521 erwähnt findet, verzichtete er 1524 auf das mütterliche Erbteil .

Er und ſein Bruder Martin waren die leßten Hilliger, die ſich ſelber

noch kannengießer nannten . Ob er verheiratet war, iſt nicht bekannt.

Möglich wäre es immerhin, daß derjenige „ Andreas Hillinger aus

Breslau ", der 1560 die große Glocke für die Trinitatiskirche in

Lauban goß, nicht mit ihm identiſch , ſondern ſchon ein Sohn von

ihm geweſen iſt.

Zur Tätigkeit. 1516 goß er für die Beterskirche in Görlig gemeinſam

mit ſeinem Bruder Martin noch von Freiberg aus eine große Glocke von

165 Ztr. Gewicht. „ Hierzu hatte der Rat in der Stadt umfahren laſſen,

da dann die Bürger alt Meſſing und fupferne Gefäße darzu gegeben. Sie

hatte St. Petri und Pauli Bildnis , deren der eine das Schwert, der andere

das Buch in der Hand hatte. Die Inſcription darauf war: Ave Maria

gratia plena: Dominus tecum , benedicta tu in mulieribus et benedictus
fructus ventris tui: Jesus ! 0 Rex gloriae veni cum pace . Et verbum

caro factum et habitavit in nobis: Jesus Nazarenus Rex Anno Domini

MDXVI.

Die von Andreas allein 1521 in Breslau für dieſelbe Kirche gegoſſene

Glocke hatte folgende Inſchrift: Pro aede Divi Petri in Goerliz fusum

est hoc vas Vratislaviae per Andream Hilligerum MDXXI , darunter gegen

Mitternacht der Stadt das Stadtwappen , gegen Mittag St. Petri Bild. „ Diuje

beyden Gloden ſind bey dem großen Goerliger Brande am 9. März 1691

mit im Feuer verdorben und drauf gegangen . “

Va. Wolf øylger , der ältere , * 30. November 1511 ,

+ 30. November 1576. Schon während der leßten Lebensjahre ſeines

Vaters deſjen Gehilfe, übernahm er die Gießhütte 1544 und ſorgte

bald dafür, daß ihr Ruf ſich nur noch mehrte, nicht ſowohl durch

viele Glocken, deren Mehrzahl die Inſchrift , WOLFF HILGER

ZU FREIBERGK GOS MICH“ trägt , als auch durch zahlreiche

Geſchüße ? So lieferte er ſolche nicht bloß für die Zeughäuſer Gerzog

Heinrichs, Kurfürſt Morißens und Kurfürſt Auguſts, der ihn am

3. Juni 1567 als Kurfürſtlichen Stückgießer anſtellte: auch aus

ländiſche Fürſten bezogen von ihm Geſchüße und Epitaphien, wie der

Markgraf von Müſtrin, die Herzöge zu Pommern, die jungen Herren

zu Weimar, der Herzog Wilhelm der Jüngere zu Braunſchweig und

1) Funde S. 57, Kap. V. :) S. FAM. Þeft 18, S. 43 flg.
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Lüneburg u . a . Nicht minder trat „ Wolf Hilliger fangießer“ in den

Angelegenheiten Freibergs , wie ſein Vater, in den Vordergrund.

1527 Bürger geworden, wurde er 1546 Ratsherr, 1554 Vorſteher des

Almoſenkaſtens, 1556 Stadtrichter, 1557 zum erſten Male regierender

Bürgermeiſter und leitete von da ab im Wechſel mit andern die

Regierung der Stadt bis zu ſeinem Tode. In dieſe Zeit fällt die

Einführung eines neuen Geſeßbuches in Sachſen, der ſogenannten

Konſtitutionen, die die alten Privilegien der Städte, vornehmlich des

ſeit Jahrhunderten durch die Gunſt ſeiner Landesfürſten verwöhnten

Freibergs empfindlich beſchnitten . Die Stadt ichidte daher eine Depu:

tation, beſtehend aus den beiden Bürgermeiſtern Wolf Hilliger und

Wolf Prager nebſt Laurentius Fleiſcher und dem Stadtſchreiber Adam

Bellmann an den Kurfürſten nach Torgau, um gegen die Konſtitutionen

zu proteſtieren ; Kurfürſt Auguſt wies ſie aber an den Geheimrat

Dr. Cracau. Dieſer, der mutmaßliche Verfaſſer des neuen Gejes

buches, empfing ſie begreiflicherweiſe nicht freundlich. Ihr Geſuch,

der Stadt die Jahrhunderte alten und von den Landesherren beſtätigten

Privilegien zu belaſſen, wies er ſchroff mit dem Einwande ab, daß

viele Städte ein grob unvernünftig Recht hätten, das auch wider die

Natur liefe. Solche grobe, viehiſche Rechte wären ſeines Erachtens,

weil Freiberg dem Walde nahe, aus Böhmen in dieſe herrlichen Lande

geflohen , derowegen müſſe man ſie ausrotten . “ In einer ſpäteren

Konferenz hieß es ſogar : ,, Daß die alten Fürſten und Herren der

Stadt Freiberg und anderer Städte Recht und Statuten alſo con

firmieret und einfältig privilegieret, iſt aus Alberfeit geſchehen und

nicht alſo wie jeßt ermogen , denn die Höfe ſind eingezogen geweſen;

man hat auch nicht ſo viel gelehrter Lcute wie jeßo gehalten. Sie

ſollten immer wieder nach Hauſe reiſen und die neuen Conſtitutiones

der Gemeine vorleſen .“ Darauf hin gingen die Deputierten noch

am ſelben Tage zum Kurfürſten Auguſt, empfingen aber eben die

Reſolution, die ihnen Dr. Cracau gegeben. Hierbei mußte ſich der

Rat beruhigen, und erſt 1576 , nach Cracaus ſchmählichem Tode ,

erlangte er die Beibehaltung des nur in einigen Punkten abgeänderten

Stadtrechts.

Am 24. Mai 1574 befand ſich Wolf Hilliger wieder mit Wolf

Prager und dem Stadtſchreiber Bellmann auf dem Landtage in Torgau,

auf dem den Landſtänden u . a . der Punft zur Beantwortung und

Erwägung gegeben wurde, wie die vier „ verſtricten Perſonen ", der

Kirchenrat Dr. Johann Stößer, Superintendent zu Birna, der Kur

fürſtliche Hofprediger M. Chriſtian Schüß, der Leibarzt Dr. Caspar

Peucer, Melanchthons Schwiegerſohn aus Wittenberg und der Ge:

heimrat Dr. George Cracau zu beſtrafen wären, „weil dieſelben übel

an ihrem Nurfürſten gehandelt und ſich unterſtanden hätten , in ſein

Land und Leute eine falſche Lehre - den ſogenannten Krypto

calvinismus – einzuſchieben ". Gegen dieſe vier , Philippiſten “ blieb
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der Rurfürſt, der ſie hatte verhaften laſſen, ſehr erbittert. Das Ende

war, daß Peucer 12 Jahre in Haft gehalten wurde, erſt zu Rochliß,

dann zu Zeiß, dann zu Leipzig in der Preißenburg, bis er endlich

am 8. Februar 1586 auf Bitten der 13 jährigen Prinzeſſin von Anhalt,

mit der ſich der 1585 verwitwete alte Nurfürſt verlobt hatte, frei

gelaſſen wurde . Dr. Cracau aber ſtarb ſchon am 16. März 1576

im Leipziger Merker „ auf dem Stroh in den elendeſten Umſtänden

und Schmerzen, nachdem er an eben dieſem Tage die Tortur und

zwar in verſtärkten Graden ausgeſtanden hatte “ .

Ein anderer, erfreulicherer Bericht über das fürſtliche Gemein

ſchüßen “ vom 2. Juni 1572 in Freiberg, zu dem ſich Surfürſt Auguſt

nebſt dem Kurprinzen Chriſtian und der Herzog von Sachſen -Lauen

burg nebſt ſehr vielen gräflichen und adeligen Perſonen einfand, rühmt

von dem Bürgermeiſter Wolf beſonders, „ daß er mit Herrn Laurentius

Fleiſchern und Herrn Wolf Pragern, die beide mit ihm zugleich Bürger

meiſter waren , vorzügliche Ehre und Achtung genoſſen , und bei dieſem

angeſtellten fürſtlichen Gemein -Schießen zum Vergnügen derer Herr

ſchaften und Anweſenden auf alles auf das Allerfleißigſte acht gehabt

und ſich dadurch den Beifall und Achtung derer hohen Anweſenden

zugezogen . Eben ſolcher Ehre und Achtung genoß er auch, als den

16. Juli 1576 Kurfürſt Auguſtus und Gemahlin nebſt Herzog Al

brechten aus Bayern und deſſen Gemahlin , Kaiſer Ferdinandi Tochter

nebſt denen bayriſchen Prinzen und Prinzeſſinnen und vielen fürnehmen

Perſonen hindurchging, da er mit Herrn Kilian Stegt die Stelle eines

Muſterherrn vertrat.“ 1545 gehörte Wolf zu den reichſten Leuten

der Stadt und war auf 5000 Gulden abgeſchäßt; nur einer übertraf

ihn noch um 1000 Gulden. Kurz vor ſeinem Tode machte er ſein

Teſtament, in dem er 175 Gulden ſtiftete, deren Zinſen an Geiſtliche

und Lehrer gezahlt werden, ferner 100 Gulden , deren Zinſen alle

Neujahr dem gemeinen Almoſen zufließen ſollten. Sein tätiges Leben

beſchloß er am 30. November 1576 , ſeinem 65. Geburtstage. In der

Bürgerliſte des Stadtrats vom Jahre 1404 u . flg. findet ſich folgender

Eintrag : „ Þer Wolff Hilliger, dieſer Stadt Bürgermeiſter, alß der

Gemeine ſtadt Treulich und wol vorgeſtanden , und daß Bürgermeiſter

ampt in das zwanzigſte Jahr wechſelsweiſe vorwaltet, alſo allewege

im 3. Jahr regieret, auch (zwei Worte unleſerlich ) geweſen, iſt den

lezen Novembris am tage andreä, alß man ſchrieb 1576 , do er

65 Jahr alt war, fruh gegen morgen umb drei Uhr, eben in der

Stunde, darinnen er geboren, in Gott ſeliglich entſchlafen; ward den

2. December in die Peterſkirche begraben und M. Samuel Jauchig

Superintendenß hat die Leichenpredigt .“ Bis zum Brande von 1728

bezeichnete eine Meſſingplatte die Stelle ſeines Grabes, die folgende

Inſchrift aufwies: ,Anno 1576 den 29. November nach Mitter

1 ) Grübler II S. 11 .

2
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nacht nach 2 Uhr ist der erbar und wohlweise Wolfgang

Hillger, so dieser Stadt Freibergk 30 Jahr Radsvorwandter

darunter 20 Jahr Burgermeister gewesen, in einem christ

lichen Bekenntnis seligklich vorschieden an welchen abendt er

vor 65 Jahren und 5 Stunden geborn, hat erlebet 10 Kinder

28 Kindeskinder und 3 Kindeskindeskinder. Dem der All

mechtige ein fröhlich Auferstehung vorleihe . Amen . “

„ Valentin Apelles, der Rektor des Gymnaſiums hat dann mit eigener

Hand in ſeinem calendario historico folgende Worte aufgezeichnet,

auch nachſtehendes Chronodiſtichon auf ſein Ableben verfertiget, wie

dieſes Salomon Roth , ehemaliger Amtsprediger an St. Petri in

Oswald Hilligers Leichenpredigt bezeuget, der nachmals ſelbſt von

gedachtem calendario Apellis Beſiber geworden : Anno 1576. 30 .

die Andreae Apostol . obiit vir prudens et bene de Republ . Frei

bergensi meritus Dn . Wolfgangus Hilliger Consul , qui eodem

tempore in Vigilie Andreae natus fuerat ante annos ÎXV .

AbLato HILigero , Resp VbLICa ConsV Le Moerens

FreIbergae LVget filla Vt orba Patre .

Zur Tätigkeit. Glodengu 3. 1552 erhielt die Kurfürſtliche şoj

tapelle in Dresden ' von ihm eine Viertelſeigerſchelle mit der Umſchrift:

Mauritius Dei gratia dux Saxoniae Elector Anno Domini MDLII Wolf

Hilger czu Freiberck gos mich .

1558. Im Königlichen Palais des großen Gartens in Dresden
(Geſchoß. Mittelſaal Nr. 475) befindet ſich der åbguß des Teiles einer Glode

von 1558 mit dem Hilligerſchen Wappen und der Umſchriſt : Wolff Hillger

zu Freibergk gos mich.

Für das Rathaus zu Annaberg ' lieferte er in demſelben Jahre

ein Glödlein niit der Umſchrift : Verbum Domini manet in aeternum 1558

Wolf Hilliger. Es zerſchmolz beim Brande am 19. April 1604.

1558 derKirche zu Marens bei Pirna eine größere Glode mit der

Inſchrift: Laudate Deum in cymbalis bene sonantibus, laudate eum in

cymbalis Anno MDLVIII , 1578 eine andere von 9 Ztr. 7 Pfd. Gewicht

mit der Umſchrift: Verbum Domini manet in Aeternum MDLXXII.

Der Kirche zu Roßwein * 1571 eine neue Seigerſchelle von 6 Ztr.

13 Pid. jür 60 Tir.

Der Kirche zu Mittweida 1573 zwei Glocken , eine von 32, die

andere von 18 Ztr . Leipziger Gewicht für insgeſamt 371 Gulden 8 Gr. 6 Þi.

Beide gingen beim Vrande am 16. Mai 1624 unter und wurden in demſelben

Jahre noch von den Gebrüdern Gabriel und Zacharias Hilliger ( f. VIId u . e )

durch neue erſeßt .

Geſchüßguß. „ Am 21. Februar 1633 ließ der Surfürſt diejenigen

ſechs Geſchüße, ſo die Kaiſerlichen aus dem Zwicauiſchen Zeughauſe nach

Chemniß haiten ſchaffen laſſen , abholen. Das größte darunterwar108 Jahre

alt, die andern 5 aber zu Kurfürſt Morißens Lebzeiten von Wolf und Oss

wald Hilliger 1546 zu Freiberg gegoſſen und alſo in die 87 Jahre alt. “ 6

1) Wec S. 202. ?) Annaberger Chronik X S. 359. 3) Dietmann

I, 1. S. 1187. 4) Knauth III , S. 338.5) Herrmann S. 63. 6) Joh.

Gottlob Richter S. 181 .
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Im Jahre 1536 vermählte ſich Wolff Hylger mit Katharina

geb. Trainer,' * 1516 , † 18. März 1584 , der älteren Tochter des

Fürſtlichen Zehntners und Silberbrenners Paul Trainer in Fr. (* 1472 ,

† 27. April 1552 ) aus zweiter Ehe mit Magdalene, geb. Alnpect ?

( † 17. Juni 1532) . Sie wurde am 20. März 1584 neben ihrem ver

ſtorbenen Manne in der Peterskirche begraben. Auf der Meſſingplatte

ſtand über dem Hilligerſchen Wappen Folgendes: Anno MDLXXXIIII

den XVIII. Martii ist die erbare und dugentsame. frau Katha

rina Herrn Wolff Hillgers Burgermeisters ehliche hausfraw

in Gott seliglich vorschieden ibres alters 68 jahr, hat erlebet

X kinder XLV kindeskinder und XI Kindeskindeskinder.

Einige dieſer Kinder hat ſechs Jahre hindurch der ſpätere Super

intendent David Krautvogels von Freiberg als Informator unterrichtet.
Sie hießen :

1. Magdalene , * 1537, † 1583, o 1552 Siegemund Röling

auf Conradsdorf, ſpäterem Bürgermeiſter von Freiberg , † 22. Nov. 1603,

einem Sohne Hans Rölings, des erſten Bergamtsverwalters in Freiberg

und der Anna, geb. Patſchfe. Von ihren 11 N. erwuchſen 3 S. und 3 T .:

a ) Siegmund, * 30. Oft. 1560 , † 25. Mai 1617 , Rurf. pof- und

Appellationsrat, o A) 23. Mai 1589 Katharine Eulenberg, B Dresden

24. Febr. 1601 Chriſtiane Peifer. b ) Markus, † 4. Januar 1621 ,

Kammermeiſter in Dresden , o Anna Marie Klinger. c) Friedrich ,

* 5. Juni 1573 , † 18. Oktober 1628 , Conſul auf Conradsdorf,

o I. 8. Juli 1601 Anna Horn , II . 16. Febr. 1613 Charitas Krah

wieder. d ) Katharina, o I. 3. Mai 1570 Andreas Krage, Handels

mann in Dresden , II . Urban Schüße, Münzſchreiber. e ) Anna,

1556, † 28. Okt. 1613, o 1577 Peter Nipide, 1 T. f) Magda-

lene, o Friedrich Köhler, Ratsherrn und Bauinſpektor.

o Gottfried Buchführer.

2. Martin , 1538, 1. Vla .

3. Margarethe, * 1540, wurde 1557 in St. Petri aufgeboten

mit Efaias Röling, dem Vetter Siegmunds und war 1601 Witwe .

2 S. a ) Zacharias, * 30. Oft . 1567. b) Sebaſtian .

4. Zacharias, * 1543, † 1568, lernte in der väterlichen Gieß

hütte, wurde frühzeitig als Stücfgießer nach Gotha berufen und ſtarb

1568 unverm . auf einer Beſuchsreiſe in ſeiner Vaterſtadt.

1 ) Siehe S. 14 Anm. 2. ?) Daſelbſt Anm . 3. 9) Lpr. XVI Nr. 1 und

Milich S. 19.4) Grübler 41 , 95, 96, 107, 414 , 417. Das Geſchlecht

der Röling iſt ein ſeit dem 16. Jahrh . in Fr. anſäſſiges, von Geyer und

Annaberg gekommenes Geſchlecht. Wappen : In weißem Schilde ein nach

rechts gewendeter, ſtehender, den rechten Vorderfuß hebender und die Ohren

ſpißender roter Rehbod. Kleinod: Das Cberteil eines Bergmanns, der eine

mit Silberſtüden gefüllte Schale mit beiden Händen auf dem Haupte hält .

Bergl . auch FAM . Heft 6 S. 584. 5) Grübler 106. 5) Lpr . VIII, Nr. 11 .

7 ) Lpr. XV, Nr. 33 .

2 *
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5. Wolfgang , * 1545 , 1. VIb.

6. Paul , * 1548 , † 13. Mai 1603 , wurde Büchſen- und

Glockengießer in Fr. Er lernte vermutlich in der Dresdener Gieß

hütte und ging mit ſeinem älteren Bruder Martin nach Graz in

Steiermark. Zurückgekehrt wurde er 1585 B. in Fr. und war offenbar

in Wolfgangs Freiberger Gießhütte tätig , dieſem wohl mit ſeiner Arbeit

das beſchauliche Leben ermöglichend. Unverm . † wurde er unweit

ſeiner beiden Eltern begraben : „ Anno 1603 den 13. Mai vor mittag

balt nach 8 Uhr ist in Gott seliglich entschlafen der erbare

und ehrwolgeachte her Paul Hillger buxsen und glocken

giesser zu Freibergk seines Alters im 56. iar; gott wolle in

sampt allen christgleubigen eine frolige und selige auferstehung
geben und verleihen . Amen. “

7. Oswald , * 18. Januar 1550, 1. VIc .

8. Sebaſtian, * 3. Mai 1553, 1. Vid .

9. Dorothea , * 1555, + 1599, 0 A ) 1572 George Stumpjeld,

+ 13. Juni 1584, Kurfürſtl. Ober- und Unter-Generalwardein , Sohn

Leonhard Stumpfelds, Ratsherrn, und der Brigitte , geb. Richter.

T. Anna Stumpfeld o 1602 Wolf porn. B ) 1585 Auguſt Starte,

Mühlenbeſißer.

10. ein jung verſtorbenes Kind .

Vb. Sebaſtian Hilliger, * Montag nach Fabian Sebaſtian

( 22. Januar) 1521 , † Leipzig 5. Dezember 1570 ; beſuchte das Frei

berger Gymnaſium , ſtudierte in Leipzig die Rechte, promovierte und

wurde zuerſt als Oberhofgerichtsaſiefior, dann in der Oſterwoche 1554

als Profeſſor und Kurfürſtlicher Rat angeſtellt. In ſeiner Beſtallung

heißt es : „ daß er ſich nach Leipzig oder Wittenberg begeben und,

was ihm aufgetragen und befohlen, mit beſtem Fleiße verrichten ſoll;

wenn er aber zu Kurfürſtlichen Geſchäften nicht gebrauchet würde,

foll er, in gemeldeten Univerſitäten einer, ſo er befindt, daß es der

Jugend zur Lehre der Rechten dienlich, öffentlich leſen “. Das alles

hatte er zu leiſten für ganze 50 Gulden Münz jährlicher Beſoldung!

Der nachmalige Freiberger Superintendent David Krautvogel, derſelbe,

der ſeines älteſten Bruders Wolf ( Va) Kinder ſechs Jahre hindurch

unterrichtete, war zwei Jahre hindurch ſein Famulus. Der Profeſſor

ſtarb ſchon am 5. Dezember 1570, nachdem ſeine Ehefrau Katharina ,

geb. Löfſel, 1538 als T. des Scabinus und vornehmen Ratsherrn

Dr. iur. utr. Martin Löffel ( † 27. Juli 1556 ) ſchon vor ihm am

14. Oktober 1566 kinderlos geſtorben war. Ihre Gräber auf dem

Paulinerfriedhofe wurden mit folgenden Inſchriften auf Meſſingplatten

geſchmückt:

*

1 ) Stepner S. 23, Nr. 69 .
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Hic locus Hilligeri mortalia membra Sebasti

Claudit, eo sed mens, unde et origo, redit.

Friberga celebri claris maioribus ortus

Doctorem legum terra Latina dedit.

Saxoniae fidus consultor Principis atque

Iudicii Assessor curiae et unus erat

Obiit aet. suae L. die V. anno MDCLXX .

Ferner:

Hoc tumulo Hilligeri coniunx Catharina quiescit

Doctoris florens laude pudicitiae .

Loesselio genita est Doctore per omnia felix

Si sobole aucta forent gaudia coniugii.

Obiit aet. suae 28. die 14. Oct. anni 1566 .

Außerdem ſeßte Wolf ſeinen Geſchwiſtern noch ein beſonderes Dent

mal aus Meſſing gegoſſen , das in der Thomaskirche an einem Pfeiler

auf der Seite des Predigtſtuhls gegen Mittag angebracht wurde und

folgende Inſchrift aufwies: Monumentum clarissimi viri, Domini

Sebastiani HILLIGERI L. L. Doctoris, Saxoniae Principis

Electoris AVGVSTI a Consiliis iudiciique curiae Assessoris .

Qui obiit anno 1570, aetatis suae 50 die V decembris, dazu

die Diſtichen :

Wolfgangus frater fratri haec monumenta Sebasto

Consul Doctori flavit in Aere nova

Quem velut in gremio nutritum Schurfius olim

Erudiens dixit, tu quoque magnus eris .

Vox fuit Augurium . Nam cognita iura dederunt

Hunc Praeceptori, discipulum esse parem .

Mortua sit quamvis, tamen est Catharina superstes ,

Nam Cultrix verae Religionis erat .

Cuius Loesselius Pater, Hilligerusque Maritus

Excellens Juris Doctor uterque fuit.

Obiit aetatis 28 die 14. octob . anno 1566 .

Von den Söhnen des Bürgermeiſters Wolf hinterließen alſo

Zacharias und Paul keine Nachkommen, die übrigen vier dagegen ,

Martin der jüngere, Wolfgang der jüngere, Oswald der jüngere

und Sebaſtian wurden die Stammväter von vier weitverzweigten

Linien , die nun getrennt behandelt werden.

Erſter Aſt .

Martin Hilliger der jüngere ( 1538—1601 )

und ſeine Nachkommen.

VIa. Martin Hilliger der jüngere, 1538 im Stamm

hauſe Petersſtraße 40, † Dresden 5. Nov. 1601. Nach der über
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ſiedelung ſeines Vaters Wolf in die Kurfürſtliche Gießhütte in Dresden

hatte er dieſen nach der Beſtallung vom 3. Juni 1567 dort als jein

Gehilfe zu vertreten und als „ Zeugmeiſter“ im Dienſte des Kur

fürſten Auguſt, wie dies verſchiedene Schriftſtücke aus den Jahren

1571 -- 76 dartun, mancherlei Aufträge ſchon zu Lebzeiten ſeines

Vaters ſelbſtändig auszuführen. Er wohnte in einem Gebäude hinter

dem Zeughauſe, erhielt , als der Kurfürſt 1576 das Gießen einſtellen

ließ , „weil das Zeughaus ziemlichermaßen mit Geſchüß ſtaffieret,"

die Erlaubnis, Aufträge von auswärts in der Kurfürſtlichen Werkſtätte

auszuführen. Bald darauf ging er, mit einem Urlaube auf acht Jahre

verſehen , der nachher noch um weitere zwei Jahre verlängert wurde

( 1577 - 1587 ) , nach Graz, dort für den Erzherzog Karl II . von Steier

mark (den Vater Kaiſer Ferdinands II . ) Glocken , namentlich aber viele

Feldgeſchüße zu gießen , die in den Kriegen Rudolfs II . zur Verwendung

kamen. Nach ſeiner Rückkehr erneuerte ihm Kurfürſt Chriſtian I. die

Beſtallung am 8. Sept. 1589. Wie aus derjenigen ſeines Sohnes

Johannes hervorgeht , muß ſchon er, wie dieſer, Bürgermeiſter von

Dresden geweſen ſein ( 1. VIIb) . Am 5. September 1601 geſtorben ,

wurde er in der Familiengruft des alten Frauenkirchhofs beigejeßt

und ſeine Ruheſtätte durch eine Meſſingplatte mit folgender Inſchrift

ausgezeichnet : „ Anno MDCI den 5. Septembr. zu Mittag um

XI Uhr ist in GOtt seelig entschlaffen der Ehrenveste und

Kunstreiche Martin Hilliger, Churf. Sächs. Büchsen - Giesser,

seines Alters LXIII Jahr, dessen Leichnam allhier ruhet.

GOtt wolle ihm samt allen Christgläubigen eine fröhliche

Auferstehung verleihen , Amen . "

Zur Tätigkeit. Blockenguß. Die 1593 für die Birche zu Beyera :

dorf bei Biſchofswerda trägt die Inſchrift: „Aßmus von Rechenberg Grundh

alhier, Blaß Schuſter und GeorgeJeher Kirchväter ließen mich durch Martin

Hilligern gieſsen MDLXXXXIII.

1597 im März bezog die Kirche von Biſchofswerdas ſelbſt von

Martin Hilligern , Stückgießern in Dresden, zwei Glocen, eine zu 33 3tr.

77 Pfd . und die andre zii 16 Ztr . 62 Pid . Sie zerſchmolzen beide am
22. April 1671 .

Seit 1597 beſaß die Kirche zu Lomniß * bei Dresden eine von

Martin gegoſſene große Glocke , die nach 154 Jahren zerbarſt und 1751 von

Johann Gottfried Weinhold aus Dresden umgegoſſen wurde.

Geſchüßguß. Jm äußeren boje des hôtel des invalides in Paris

iſt gleich beim Eintritt von der Esplanade (linfa das 2. Stück) ein montiertes

Geſchütz von etwa 19 cm Kaliber zu ſehen . Auf den äußeren Flächen beider

Schildzapfen ſteht das Hilligerſche Wappen mit der Umſchrift: Merten Hillger

von Freybergk gos mich 1580 “ . Am Bodenſtück zeigt ſich als bandbabe

die Geſtait einesMauren,auf der Rohrfläche ein großes öſterreichiſches Wappen,

davor die Inſchrift: Carolus von Gottes Gnaden Ertzherzog zu Osterreich,

Herzog zu Burgund , Steyr , Karntē , Graz & Grave zu Tirol üd

1) Michaelis S. 177 Nr. 453. 2) Heckel S. 381. 8) Daſelbſt S. 239.

4 ) Hänpichel S. 42.
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Gortz & T .... ( ?) MDLXXX. Davor in Höhe der Schildzapfen zwei

geſchmückte yandgriffe, dann ein Fries , der einen Kampf wilder Männer

mit Bogen und Schild darſtellt, endlich ein fliegender Vogel und die In

ſchrift: „ So mein Gesangk im Luft erscbalt Manch Nauren vor mir

niederfallt ".

Im Jahre 1564 vermählte ſich „ Merten Hyllger“ mit Anna,

geb. Uttmann , ' * als T. des Vergherrn Chriſtoph Uttmann zu Anna

berg und der Barbara, geb. von Elterlein . Sie ſtarb am 1. Auguſt 1608

und wurde neben ihrem Gatten in der 76. Gruft der alten Frauen

firche in Dresden beigeſeßt. Die ihr auf dem gemeinſchaftlichen Grabe

gewidmete Inſchrift auf Meſſingtafel lautete: Anno 1608 Montags

den 1. Augusti Mittags um 11 Uhr ist in Gott selig entschlafen

die Erbare und Ehrentugendsame Frau Anna, geb. Uttmannin ,

Herrn Martin Hilligers sel nachgelassene Wittwe, ihres Alters

53 Jabr 10 Wochen. Gott wolle ihr eine selige Auferstehung

verleihen . Ihre beiden älteſten Söhne wurden in Freiberg zu

St. Petri getauft, die übrigen 3 Kinder in Dresden :

1. Martin , get . 2. April 1565, 1. VIIa .

2. Johannes , get . 8. Februar 1567 , . VIIb .

3. Siegmund, * um 1568 in Dresden , 1. VII c .

4. Karl, † 1582 auf Reiſen in Graz in Steiermark.

5. Anna, O A) Johann Krakau . 3 S.: a) Marolus, * 19. Juni

1592. B) bans Heinrich, * 21. November 1593.7 Euſtachius,

† 20. Juni 1597. B) Ludwig Wilhelm Moſer, K'urfürſtl. vornehmem

Rat und Geheimem Kammerſekretär zu Dresden ( † 2. Dezbr. 1635

und in der Sophienkirche begraben ), der in wichtigen Landesangelegen

heiten gebraucht wurde und ſich anno 1614 mit auf der anſehnlichen

Zuſammenfunft wegen der Erbverbrüderung und Vereinigung in Naum =

burg befand.

VIIa . Martin Hilliger der jüngſte, get . Freiberg 2. April

1565 , † Wien 1620 finderlos . Er erlernte bei ſeinem Vater die

Gloden- und Geſchüßgießerkunſt, wurde um das Jahr 1591 von

Rudolf II . als Kaiſerlicher Zeugwart und Stückgießer nach Prag und

Wien berufen und verheiratete ſich am 17. Auguſt 1602, wie im

Trauregiſter der Chemnißer Jatobitirche zu leſen iſt: „ Der Ernveſte

) Das Uttmannſche Wappen beſteht aus einem von links oben nach

rechts unten geteilten Schilde, deſjen obere Hälfte rot, deſſen untere ſchwarz

iſt. Auf dem ganzen Schilde ſteht ein weißer Bergmann, der in der rechten

Hand eine Krauel hält . Auf dem gekrönten Helm zwei Adlerflüge, der rechte

ſchwarz , der linke rot. Die Mutter der Anna Uttmann, Barbara, war die

1514geborene Tochter Heinrichs von Elterlein aus Nürnberg ( * 1485, † 1582)

und die berühmte Begründerin des Spißenflöppelns im Erzgebirge, das ſie

von einer um des Glaubens willen vertriebenen Brabanterin gelernt haben

ſoll und 1561 in Annaberg einführte. Sie ſtarb 1575. 2 ) Michaelis

S. 177 Nr. 454 .
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Erbare und Namhafte Martinus Hilliger Römiſcher Rayſerlicher

Majeſtät Buchſengießer, Sie die tugendſame Jungfraw Regina , des

Ernveſten, Erbarn und Wolweiſen Herrn Zacharias Neefensi ſel.

hinterlaſſene Tochter ." Nach dem Tode Martins muß ſie als Witwe

wieder nach Chemnitz gezogen ſein, denn in demſelben Kirchenbuche

ſteht unter dem 25. Januar 1631 folgender Eintrag : Der Ernveſte,

vorachtbare und hochgelahrte Herr Caspar Griebener, der Arbeney

Doctor und Phyſikus ordin. alhier und die Erbare und vieltugend

ſame Frau Regina, des Ernveſten, Manhaften und Vornehmen Herrn

Martini Hilligers, des Römiſchen Kaiſerlichen, auch in Ungarn und

Vöhmen Königlichen Maieſtät Zeugwärters Schüßgießers und zur

Artolerey beſtelten ſel . hinterlaſſenen Witbe .“ Dieſe Regina Neefe

war * Chemniß 15. Dkt. 1580 und eine T. des Kaufmanns und Kats

herrn Zacharias Neefe († 1595) und der Regina, geb. Oswald, leştere

wieder eine Schweſter der Ehefrau des Bürgermeiſters Sebaſtian

Hilliger in Chemniß, Urſula, geb. Oswald ( F. VID ).

VIIb . Johannes Hilliger, get. Fr. 8. Febr. 1567 , † Dresden

24. April 1640. Wie ſein Bruder lernte er bei ſeinem Vater die

Gießkunſt, übte ſie in Gemeinſchaft mit dieſem und ſeşte das Geſchäft

ſpäter, von Chriſtian II . (für ſich und in Vormundſchaft ſeiner Brüder

Johann Georg und Auguſt) am 20. März 1602 zum Kurfürſtlichen

Büchſengießer beſtellt, allein fort . Nach dieſem durch den Rurfürſten

manu propria vollzogenen „ Befehlich “ wird Hans Hilliger des ver

ſtorbenen „ Bürgermeiſters “ Sohn genannt, ſodaß alſo ſchon ſein Vater

dieſes ſtädtiſche Amt bekleidet haben muß. Þans ſelbſt war bei ſeines

Vaters Tode ſchon Ratsherr, denn er wird unter den Senatoren

aufgeführt, die am 9. Oktober 1601 auf der Schöppenbank jaßen , als

der bekannte Sächſiſche Kanzler Dr. Nikolaus Krell durch Enthauptung

auf dem Judenhofe in Dresden hingerichtet wurde ; als Bürgermeiſter

und Brückenamtsverwalter begegnet er uns ſchon 1614. Um 25. Okt.

dieſes Jahres erhielt er mit ſeinem Sohn Hans Wilhelm (VIIIa)

das ausſchließliche Privilegium , in Sachſen Glocken zu gießen , und

am 12. Dez. 1614 eine neue Beſtallung mit genaueren Feſtſtellungen

ſeiner Pflichten und Anſprüche. Zahlloſe Glocen, Geſchüße und Grab

platten ſind in den 40 Jahren ſeiner Tätigkeit aus dem Kurfürſt

lichen Gießhauſe hervorgegangen und es war ein reiches Leben, das

mit ſeinem Tode am 24. April 1640 ſchloß. Seine Ruheſtätte fand

auch er in dem Erbbegräbnis ſeiner Familie, der 76. Gruft der alten

Frauenkirche.

?) Aus einem alten Chemnißer Geſchlecht, das ſchon am 20. Mai 1529

geadelt wurde. Wappen Neefe: Jn goldenem Schilde zwei ſchwarze gefreuzte
udlerfüße mit vierzehigen roten Krallen und roten Abſchnitten, dazwiſden

ein ſechsſtrahliger blauer Stern. Auf dem gekrönten Helme zwei ſchwarze

Büffelhörner.
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Zur Tätigkeit. 1600 und 1626 lieferte er der Kirche in Groß

drebniß bei Biſchofswerda zivei Glocken ; auf der größeren ſtand: Sit nomen

Domini benedictum ex hoc nunc et usque in seculum MDC.

En campana Deo resonans hos grata per agros

Aerepio Drebnitz, Dresde Hilleri arte decora

Ut Tibi posteribus Aenea bombo sonet .

Auf der zweiten : „ Da pacem Domine in Diebus nostris Johann Hilliger
MDCXXVI. "

1604 wurden zwei der beim Brande in Annaberg? geſchmolzenen

Gloden (1. III) durch ihn erſept ; die zweite mit der Umſchrift: „ Herr jei mir

gnädig , denn ich bin ſchwach , heile mich , Herr, denn meine Gebeine ſind

erſchrocken “ , mit dem Wappen und der Nachricht: Johann Hilliger fecit

Dresdae MDCIIII, die dritte mit dem Verſe : „ Ach Herr, ſtrafe mich nicht

in Deinem Zorn und züchtige mich nicht in Deinem Grinim “, ſowie mit

dem Wappenund derſelben Notiz, die erſte (große) Glode dagegen von 1613

zeigt folgende Inſchrift: Vocate coetum, congregate Populum Joel II

Anno MDCXIII, das Wappen und nur den Namen Johann Hilliger.

1616 für die Jakobitirche in Chemniß ? eine größere Glodemit den

Worten : Me •resonante · Deo • resonet·tuba - sacra · venite · Jo . Hilliger

F.M.MDCXVI. Sie war vermutlich die einzige , die bei dem Brande am

5. Nov. 1617 unverſehrt blieb . Eine kleinere wurde am 15. Dez. 1618 auf

gehängt und zeigte die Inſchrift: „Domine • conserva · nos in pace

Jo · Hilliger · fecit · MDCXVII.

1619 für die alte Frauenkirche in Dresden “ sie größte Glode mit

dern Diſtichon :

Laudo · Deum · verum · plebem · voco . congrego • clerum ·

defunctos · ploro · cor • suscito · festa · decoro.

Johann Hillger F. Anno MDCXIX .

Sie hielt 18/, Ellen 2 Zoll Durchmeſſer und hatte eine Höhe von 1 '/. Elen .

1621 die große Glode für das Schloß zu Torga u. 5

1625 für die Bergkirche vor Eilenburge gegen die alte und Zahlung
von 696 fl. 16 gr. 6 Bf .

1626 für die Kirche zu Ottendorf bei Biſchofsiverda eine große

Glode, auf der zu leſen war: Verbum Domini manet in aeternum Johan

Hilliger F. Dresdae MDCXXVI.

Dreimal iſt der Bürgermeiſter Johannes vermählt geweſen :

A ) 10. Oktober 1592 mit Margarethe, geb. Cracau , 1572 ,

† 29. September 1600 , einer nachgelaſſenen Tochter des einſtigen

Kanzlers Kurfürſt Auguſts, des Geheimen Rates Dr. Georg Cracau,

den ſein Großvater Wolf Ýilliger als Bürgermeiſter Freibergs 1574

auf dem Deputiertentage in Torgau hatte zum Tode verurteilen helfen .

Ihre Mutter war Sara Bugenhagen , eine Tochter des Dr. Pomeranus

Johannes Bugenhagen , die ſich als Witwe des Mag. Gallus in

8 *

- ) Hedel S. 351. ? ) Annaberger Chronit S. 91. 3) ud. Daniel

Richter Š . 138. 4) Wec Š. 253. 5) Bieler S. 27. 6) Simon S. 149.

2 Hedel S.349.8) Sammlung vermiſchter Nachrichten IV S. 57. Wappen

Cracau : Blauer, von zwei ſilbernen Schrägrechtsbalken durchſchnittener

Schild, zwiſchen beiden Balken drei ſilberne Linien, parallel zu den Balfen

ſtehend. Auf dem gefrönten Helme zwei blaue Flüge mit je einer ſilbernen

Lilie belegt. Vergl. Siebmacher V, 3. 24.
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zweiter Ehe am 17. Juni 1549 mit dem Geheimrat Cracau vermählt

hatte . Zur Hochzeit lud der Vater des Bräutigams, der Bürgermeiſter

Martin Hilliger, die jungen verzöge von Sachſen, Chriſtian II . und

ſeine Brüder ein , und der von ihrem Vormunde, dem Herzoge

Friedrich Wilhelm als Vertreter abgeſandte Kammermeiſter Gregor

Inwirth überreichte dem Bräutigam , um ſeines Vaters langwieriger,

treugeleiſteter Dienſte willen " einen ſilbernen Becher im Werte von

25 Talern. -- Die junge Frau Margarethe Hilliger, geb. Cracau ,

ſtarb ihm aber ſchon nach achtjähriger Ehe am 28.September 1600

und wurde im villigerſchen Erbbegräbnis beigelegt . Die meſſingne

Grabplatte trug folgende Inſchrift : 1 , AnnoMDC Sonnabends den

28. September früh vor 8 Uhr ist in Gott selig entschlafen

die Ehrentugendsame Frau Margarethe, Herrn Hansen Hilligers

eheliche Hausfrau, ihres Alters 28 Jahr. Gott wolle ihr samt

allen Gläubigen eine fröhliche Auferstehung verleihen . Amen . "

Sie hinterließ eine Tochter. Der Witwer vermählte ſich wieder

B ) 1603 ( ? ) mit Sabine , geb. Vollhard , einer T. des Sturfürſt

lichen Lehnsſekretärs Johann Vollhard. Auch ſie ſtarb bereits nach etwa

zwölfjähriger Ehe und wurde im Familienbegräbnis mit folgender In

ſchrift auf meſſingner Platte beigeſeßt : „ Anno 1615 den 12. Dec.

ist in Gott selig entschlafen die Erbare und Tugendsame

Frau Sabine, geb. Vollhardin , Herrn Johann Hilligers, Bürger

meisters alhier eheliche Hausfrau, ihres Alters 34 Jahr. Gott

wolle ihr sammt allen Christgläubigen eine fröhlige Auf

erstehung verleihen . Amen. Ps. 42. “ Sie hinterließ 3 Kinder.

Das dritte Ehebündnis muß Hans Hilliger um 1618 geſchloſſen haben,

denn es liegt aus dieſer Zeit nicht nur ein Geſuch des Bräutigams

um einen Kurfürſtlichen Abgeſandten zu ſeiner Hochzeit und in

Anſehung ſeiner treuen Dienſte - um einen ýirſch, zwei Rehe,

ein Fäßlein geſalzen Schweinewildpret, ſechs Haſen, ein Faß rheiniſchen

Wein und ein Faß Zerbſter Bier zur Ausſtattung des Feſtes vor,

es wird die Tatſache dieſer dritten Hochzeit auch durch die Mit

teilungen unter C. ſowie bei VII b und VIII a dargetan . C ) um

1618 mit Sophie ( geb. Blansdorf ? ). Sie lebte noch 1619 als

Witwe in dem mit ſonderlichen Privilegien begnadeten þauſe ihres

Mannes auf der Bettel- , ſpäteren Morißgaſſe in Dresden und hatte

2 S. und 1 T.

Tochter erſter Ghe :

1. Chriſtine , † 6. Oktober 1633 , o 9. September 1614

Jodokus Müller,* * Torgau 19. März 1569 , † 7. September 1634,

Apotheker zum Löwen , katsherr und nachmals Stadtrichter in Dresden,

1) Michaelis S. 177 Nr. 451. ? ) Jhr Vater Johann Volhard,

Freitag nach Donati 1546, † Donnerstags nach Lucie 12. Dezember 1605,

vergl . Michaelis S. 105. 3) Michaelis Š. 177 Nr 452. “) Daſelbſt S. 49.
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dem ſie 7 Kinder gebar :a ) Jodokus Siegmund, b) Gottfried, c) Jo

hann Friedrich, d ) Chriſtian , e) Benigna, † 11. Juni 1632 unverm .,

f) Anna Margarethe. Dieſe ſtürzte 1625 als fünfjähriges Mädchen

4 Geſchoß hoch auf die Schloßgaſſe von einem Bodenaufzuge herunter

und ſtarb vier Stunden ſpäter. Ein anderes Mädchen ſtürzte mit

ihr, blieb aber am Leben . g ) Jafobine, † 16. April 1633 .

Kinder zweiter Ehe :

2. Anna Sabina, * Dresden 1. Auguſt 1604 , † 10. Mai 1634,

o 15. Juni 1624 Chriſtian Schweißte, Kurfürſtlichem Katskammer :

verwandten . Sie wurde bei der alten Frauenfirche ' begraben . Von

5 S. und 2 T., von denen 2 S. und 1 T. ſehr jung wieder ver

ſtarben , hieß der eine Sohn David Schweißfe, als Freiherrlich Rechen

bergiſcher Rat und Oberamtmann o Johanne Chriſtine Birkin ,

* 10. April 1666.2

3. Hans Wilhelm , * Dresden 1605 oder 1606, . VIII a .

4. Siegmund, * Dresden , 1. VIII b .

Kinder dritter Ghe :

5. Johann Friedrich , Dresden, wurde in der Nacht vom

14. zum 15. Dkt. 1649 als stud. iur. von dem Kurfürſtl. Kammerpagen
Tham ( Damian ) Löjer, dem Sproſſen eines alten Adelsgeſchlechtes,

vor der Haustür ſeiner Mutter in der Bettelgaſſe mit einer Schrot

piſtole erſchoſſen. Zwieſpalt beim Kartenſpiel gab die Veranlaſſung

zu dieſer Tat . Der Mörder wurde ohne irgend ein Gerichtsverfahren

auf einfachen Befehl des Kurfürſten am 20. Oktober ſchon auf dem

Judenhofe hingerichtet .

6. Johann Chriſtoph, * Dresden, 1. VIII c .

7. Tochter N. N.

VIIe. Siegmund Billiger, * Dresden um 1568. Von ihm

berichtet Möller, er ſei früher " in Prag geweſen. Beſtimmt wiſſen

wir, daß er 1598 von ſeinem Vater nach Graz geſandt wurde und

ſich ſpäter um die von dieſem eingerichtete Gießhütte unter ſeiner

Empfehlung mit Mar Wening bewarb, die er aber anſcheinend nicht

erhielt, ferner, daß er Zeugmeiſter geweſen iſt. Seine Beſtallung

vom 1. Februar 16198 lautet : „ Von Gottes Gnaden Wir, Johann

Georg, Herzog zu Sachſen thun fund gegen männiglichen, das Wir

Sigismund Hillgern zum Zeugleutnant für die Rüſtfammer, in Zeug

haus und Veſtung, uf die Artollerie den Cbriſten unterſtellt und dem

Zeugmeiſter adjungieret haben . . . . , dafür ihm 400 1. , Koſt und

Befleidung geben , ihn auch , wenn er vorſchickt, beritten machen und

mit gewöhnlicher Zehrung vorſehen laſſen wollen ." In einer Eingabe +

*) Michaelis S. 184. 2) Daſelbſt S. 370 Nr. 915. 3) H. St. Archiv

Nr. 1941 S. 173. 4) $ . St. Archiv, Gen Perſon . Reg. u . Spec. Reſcr. 570 .
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bittet Siegmund den Kurfürſten um Gewährung von zwei reiſigen

Pferden oder einer Kutſche für ſeine Dienſtreiſen. 1627 iſt er dann

Zeug- und Oberbaumeiſter in Dresden geworden. Von ſeiner Familie

kennen wir nur den einzigen Sohn :

Johann Chriſtoph , 1. VIII d .

VIIIa. Hans Wilhelm Hilliger, * Dresden 1605 oder 1606,

† 1649, wurde nach dem Tode ſeines Vaters am 25. Juli 1640

zum Kurfürſtlichen Gießmeiſter beſtellt. Er war der lepte des Namens

Hilliger, der der Dresdener Gießhütte vorſtand und zwar nur die

kurze Zeit von etwa neun Jahren. Wir fennen nur zwei von ihm

aufgeſtellte Koſtenanſchläge über eine Grabplatte und eine Grabglode

für die 1643 geſtorbene Prinzeſſin Sibylle Marie. Hans Wilhelm

ſcheint in finderloſer Ehe vermählt geweſen zu ſein, denn auf dem

alten Sophienkirchhofe in Dresden „ hat die Witwe des Johann Wil

helm Hilliger, Kurfürſtl. Sächſiſchen Geſchüßgießers 1661 ihre Grab

ſtelle in Verbindung mit Erben verkauft, näml . mit Frau Sophie

Hilliger, geb. Blansdorf, und Johann Chriſtoph Hilliger ". Dieſe

Sophie, geb. Blansdorf, wird vans Wilhelms Stiefmutter, die dritte

Frau ſeines Vaters Johannes, und Johann Chriſtoph ihr Sohn, alſo

Hans Wilhelms jüngſter Stiefbruder geweſen ſein.

VIII b . Siegmund Hiliger, * Dresden 1607 , † Freiberg

4. Februar 1643 , war urſprünglich auch Gießer und wurde am

14. März 1641 vom Kurprinzen Johann Georg II. zu ſeinem Feuer

werker im geheimen Laboratorium angenommen . In ſeiner Beſtallung

wird ihm beſonders zur Pflicht gemacht, nichts von den Geheimniſſen

des Laboratoriums zu verraten, auch ohne des Kurprinzen ausdrüd

lichen Befehl feinen Schüler anzulernen. 1640 verlobte er ſich mit

Anna Margarethe Hilliger, der älteſten Tochter ſeines Verwandten

Zacharias Hilliger ( 1. VIIe), Ratsherrn und Kurfürſtlichen Austeilers

in Freiberg. Während der Torſtenſonſchen Belagerung Freibergs

wurde er am 4. Februar 1643 auf dem Hauſe ſeines Schwieger

vaters in der Petersgaſſe von einer Stückugel ſo getroffen , daß er

ſofort den Geiſt aufgab. Nach Möller wurde ſein Verluſt wegen

ſeiner guten Eigenſchaften und beſonders wegen ſeiner Geſchidlichkeit

in der Artillerie ſehr gefühlt und beflagt. Im Kreuzgange der Dom

firche fand ſeine Leiche die leßte Ruheſtätte und ſeine Braut ließ

dieſe im Jahr darauf durch eine Bronzetafel mit folgender Inſchrift

îchmücken : „ In Gott ruhet alhier der ehrenveste vorachtbare und

kunstreiche Herr Siegmund Hilliger von Dresden, ibrer fürst

lichen Durchlaucht Herren Joh . Georgens, Herzoges zu S. etc.

Geheimbder Feierwerker, undt vornehmer Artolorie Vorwandter,

welcher nach Gottes Willen bey dieser Stadt Freybergk Harten

' ) Ørübler S. 272.
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Belagerung den 4. Febr. anno 1643 mit einer stvсkkugel er

schoben worden, seines Alters 36 Jahr Es. 54. “

VIII c . Johann Chriſtoph Billiger, * Dresden . Er beerbte

feinen Stiefbruder Hans Wilhelm in Gemeinſchaft mit deſſen Witwe

und ſeiner eignen Mutter Sophie , geb. Blansdorf ( 1. VIIb ). Vers

mutlich iſt er mit dem vierten der Amt- und Landphyſici von Leisnig

identiſch und verwaltete dieſes Amt von 1697 -- 1699 für Coldig,

Rochliß, Leisnig und Borna. Mit der Angabe, daß er ſeinen Wohnſitz

in Coldit gehabt habe, ſtimmt der Eintrag im dortigen Taufbuche

überein , wonach dem Provinzialphyſikus daſelbſt, Dr. med . Johann

Chriſtoph Hilliger von ſeiner Ehefrau Eleonore , geb. Koenſtädt

am 19. Auguſt 1698 ein Sohn getauft wurde. Allerdings müßte

dann dieſer Phyſikus erſt in ſehr hohem Alter geheiratet haben und

ſein Vater dem ſeinigen ſehr ſpät geboren worden ſein. Sonſt müßte

noch ein Mittelglied zwiſchen dieſen beiden Hilligers Namens Johann

Chriſtoph angenommen werden , von dem nichts bekannt iſt. Der

erwähnte 1698 geborene Sohn hieß

1. Johann Gotthelf, * Coldiß 19. Auguſt 1698 , beſuchte

1718 das Gymnaſium zu Altenburg und hielt nach dem Programm

in demſelben Jahre eine Rede de generibus cruciatuum martyrum .

1741 war er Magiſter in Wittenberg, als welcher er eine am 16. Juli

dieſes Jahres in Radith gehaltene Predigt bei Schlobach in Witten

berg hat drucken laſſen . Jul. Schmidt behauptet , mit einem Enkel

Johann Chriſtophe, dem Oberſtallſekretär Johann Gotthelf jei der

Dresdener Zweig der Hilligerſchen Familie zu Anfang des 18. Jahr

hunderts abgeſtorben. In den ſächſiſchen Staatshandbüchern findet

ſich aber nur ein Oberſtallſekretär Johann Siegmund, der der Sohn

des Oberſtallſekretärs Johann Chriſtoph ( IX b ) und der Enkel des

Zeug- und Oberbaumeiſters Johann Chriſtoph (VIIC) geweſen iſt.

Es liegt alſo hier eine Verwechslung vor.

VIII d . Johann Chriſtoph Hilliger, * Dresden als einziger

Sohn des Zeug- und Oberbaumeiſters Siegmund ( VIIc ), wurde

ſeines Vaters Nachfolger als Oberzeugmeiſter und war vermählt mit

Sophie Eliſabeth , geb. Badehorn , einer T. des Kurfürſtlichen

1) Ihr Urgroßvater war der Bürgermeiſter und Oberhofgerichtsaſſeſſor

Prof. Dr. iur. Leonhard Badehorn in Leipzig , * 1510, † 15. Juli 1587,

der Sohn eines Meißner Senators Sigismund Badehorn . Er hatte zwei

Söhne : 1. Dr. iur. Johann Badehorn auf Altenranſtädt, † 6. Mai 1610 ,

Geh. Kirchenrat, Domiherr zu Meißen und Probſt des Stifts zu St. Sirti in

Merſeburg, o Eliſabeth Pfeiffer. 2. Dr. Siegmund Badehorn. Des leß

teren Sohn Johann Siegmund Badehorn , Kurfürſtl. Hauptmann in Dresden,

o Hedwig Hübner , T. des Kurfürſtl. Kammerdieners Siegmund Hübner.

Das Wappen des erſtgenannten Univerſitätsrektors Leonhard Badehorn be

findet ſich in der Leipziger IIniverſitätsmatrikel und zeigt in blauem Schilde

ein ſilbernes , innen rotes Poſthorn, das von einem braunen Aſte an zwei

Bändern herabhängt.
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Hauptmanns Johann Siegmund Badehorn in Dresden und der Hedwig,

geb. Hübner. Sie hatten 5 Kinder :

1. Sophie Hedwig, o Malckhof, lebte noch 1683 .

2. Sophie Charitas , o Bretmann.

3. Sophie Eliſabeth , o Heinrich .

4. Johann Friedrich , 1. IX a.

5. Johann Chriſtoph, ſ . IX b .

IX a . Johann Friedrich Hilliger, * Dresden, war Kammer

diener des Herzogs Johann Georg III. zu Sachſen. Seine Beſtallung

vom 24. Sept. 15872 lautet: „ Von Gottes Gnaden wir 20. urkunden

hiermit und bekennen , daß mir unſern bisherigen Kammerjungen

Johann Friedrich Hillgern nunmehr zum Kammerdiener angenommen

und beſtellet, thun das auch hiermit und fraft dieſes Briefes der

geſtalt und alſo , daß er uns getreu , hold und dienſtwärtig ſeyn,

unſern Nuß und Wohlfahrt und Frommen nach ſeinem beſten Ver

mögen ſchaffen und befördern, dargegen Schimpfi, Schaden und Nach

theil , ſoviel an Ihme, warnen, wenden und vorkommen . In Sonder

heit aber auch uns, unſre Gemächer und Zimmer fleißig warten , auch

allezeit bei dem An- und Ausziehen ſein , dasjenige, ſo wir ihme

jedesmal befehlen , ſchleinig und unverzüglich mit höchſtem Fleiße aus

richten und ſich darinne nicht widerſäßig zeigen; was er auch bei

dieſer ſeiner unterthenigſten Verrichtung in Erfahrung bringen und

ihme vertraut wird, daſſelbe Niemandem offenbaren, ſondern bis in

ſein Grab verſchwiegen behalten, und ſonſten alles Andre thun roll ,

was einem getrewen Diener gegen ſeinen Landesfürſten und Herrn

eignet und gebühret. Welches alſo zu thun er verſprochen und zu

geſaget und darüber einen Revers eingeantwortet, es auch eydlichen

bethewert hat ; dargegen wollen wir Ihme jährlich, von jeßo inſtehenden

crucii an zu rechnen, zur Beſoldung, auch vor Koſt und alles über

haupt 300 – dreihundert Thaler aus Unſrer Rentfammer, ſo lange

er in Dienſten ſeyn wird , gleich denen andern Hammerdienern, zu den

gewöhnlichen Quatemberzeiten, reichen und folgen, auf Reiſen aber

die Koſt beim Hoje nebenſt den Fortſchaffen aus dem Stalle ver

ſchaffen laſjen . Urfundlich von uns mit eignen Henden ( sic ! ) unter:

ſchrieben und unſer Kammer- Secret darauf zu drucken verordnet.

Geſchehen und gegeben zu-Dresden , den 24. Septembris nach Christi ,

unſers einigen Erlöſers und Seligmachers Geburt im 1687ten Jahre.

Später muß Johann Friedrich Geheimer Kammerdiener geworden

ſein , wenigſtens bezeichnet ſich ſeine Witwe mehrfach ſchriftlich als

Geh . Kammerdienerswitwe. Er ſtarb 1724 und wurde am 12. Juni

1724 bei der Sophienfirche ( außerhalb an der Kirche) beigeſeßt,

! ) Uus einer alten Chemnißer Familie. ? ) H. St Archiv, Nr. 1965

S. 472.
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ſeine kinderloſe Witwe Beate Sophie , geb. Findefeller , ' eine T.

des Rurfürſtlichen Steuerrats Michael Findefeller († 17. April 1694 )

und der Eliſabeth Barbara, geb. Berringerin ( * 1650, o 15. Sep

tember 1668 , † 12. November 1687 ) ebendaſelbſt im Findefellerſchen

Schwibbogen am 23. Auguſt 1750 , nachdem ſie über 80 Jahre alt

geworden war.

IX b. Johann Chriſtoph Hilliger, * Dresden .* Dresden. Von ihm

hat ſich weiter nichts feſtſtellen laſſen, als daß er der Sohn des Zeug

und Oberbaumeiſters gleichen Namens und der Sophie Eliſabeth ,

geb. Badehorn geweſen iſt und das Amt eines Oberſtallamtsſekretärs in

Dresden bekleidet, ſowie einen einzigen Sohn Johann Siegmund (X a)

gehabt hat, der ſein Nachfolger wurde.

Xa. Johann Siegmund Hilliger, Feſtung Königſtein ?

1689 oder 1690, wurde 1716 zum Rüſtkammerſchreiber ernannt und

als ſolcher dem Oberſtallmeiſter unterſtellt , wofür er 100 fl . erhielt ,

nämlich wöchentlich 1 Tlr. Roſt und 35 Tlr. 12 Gr. zur Beſoldung

mit vierteljährlicher Kündigung, und wurde am 14. Juli 1716 ver

pflichtet. Von 1728 — 1757 war er dann Oberſtallamtsſekretär. 3

1747 erbaute er ſich auf dem Gottesacker in Reichenberg bei Dresden

mit höchſter Konzeſſion ein Erbbegräbnis und legierte der dortigen

Hirche 50 Meiß. Gulden mit der Beſtimmung, daß von den jähr

lichen Zinſen der Pfarrer und der Schulmeiſter erhalten ſollte.

Am 22. Juni 1772 im Alter von 83 Jahren 3 Monaten 3 Wochen

geſtorben , wurde er in dieſer Gruft beigelegt. Auf dem an der Kirchen

mauer angebrachten Epitaph iſt die Schrift noch ziemlich leſerlich . Das

nach war Johann Siegmunds „Eheliebſte “ eine Sophie Eliſabeth ,

geb. Schirmer, ſo 1753 im 52. Jahre verſchieden iſt. Ihre beiden

Kinder ruhten in demſelben Erbbegräbnis, das 1793 in den Beſitz

der Freih . von Gregoryſchen Familie, 1885 in den des Banfiers

Kunße in Oberlößnig überging. Sie hießen :

1. Johann Siegmund, * 1719, + 1. Jan. 1748 in Dresden,

große Brüdergaſſe, als Königl. Poln . und Churfürſtl. Sächſ. Premier

leutnant des löblichen Graf Stolbergſchen Regiments Infanterie an

„Milzbeſchwerung “, 29 Jahre alt, wurde am 4. Januar 1748 in

Reichenberg beigejest.

1) Jhr Urgroßvater : I. Michael Findefeller, * 1568 zu Sommers

hauſen in Franfen, war ſeit 1596 Handelsiann in Dresden , † 8. März 1616,

o II. 13. Okt. 1604 llrſula Waſewiß, * 1586 , † 6. Jan. 1621. Deren Sohn :

II . Chriſtian Findefeller auf Sora, † 4. Mai 1675 , Kurf. Steuerſekretär,

o 18. Febr. 1633 Margarethe Frieſe, T. des Amtmanns Balthaſar Frieſe in

Herzberg. Deren Sohn : III. Michael Findefeller , Kurf. Steuerrat in

Dresden, † 17. April 1694, o 15. Sept. 1668 Eliſabeth Barbara, geb. Berringer.

Wappen Findeteller : Un einer ſentrechten, den Schild teilenden Rebe auf

einem Berge zwei Weintrauben mit Laub, auf dem Helme eine Sonne.

2 ) H.St.Archiv, Gen. Perj.Reg. Nr. 1974 S. 185.3) Sächſ. Hof- und Staats

handbücher. *) Wochenliſten der Kreuzfirche in Dresden .
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2. Henriette Sophie , o Georg Heinrich Landmann, † 13. No

vember 1773 , Kurfürſtl. Sächi. hochbeſtalltem Oberſtleutnant beim In

genieurkorps in Dresden . Ihr Mann dagegen wurde im Villigerſchen

Erbbegräbnis in Reichenberg beſtattet, ebenſo wie ihre beiden Töchter:

a) Amalie Charlotte Sophie Landmann, * 24. Nov. 1748, † 8. Dez. 1848 ,

b) Amalie Joſephe Friederike Landmann, * Dresden 13. Mai 1752 ,

† 13. September 1753. Die Witwe verheiratete ſich wieder mit einem

Artilleriemajor Günther und ſtarb in Dresden .

Zweiter Aſt.

Wolfgang Hilliger der jüngere ( 1545—1614)

und ſeine Nachkommen.

VI b . Wolfgang Hilliger der jüngere , get . in Freiberg

Sonntag nach Egidi , 6. Sept. 1545 , † 4. April 1614. Das Wohn

und Malzhaus in der Petersgaſſe, das ſein Vater beſeſſen , ererbte

er am 12. Juli 1603 von ſeinem am 31. Mai dieſes Jahres unverm .

geſtorbenen Vruder Paul (1. V 7 ) und übernahm das Gießhaus am

Peterstore, da auch er die väterliche Kunſt erlernt hatte. Ein öffent

liches Amt bekleidete er nicht . Die ihm von dem Mag. Samuel Rothe

über ſeinen Lieblingsſpruch Joh . 3, v . 16 gehaltene Leichenpredigt

weiß von ihm zu rühmen, daß er die Bibel mehr als hundertmal

von Anfang bis zum Ende durchgeleſen habe : ,, Schier unglaublich

und doch wahr, indem er allemal das Jahr und den Tag, wann er

die Bibel angefangen und geendigt, in dieſelbige eingezeichnet.“ „ Die

Abweſenheit anderer Taten ," benierkt dazu ziemlich ſchnöde ein Chroniſt,

„,iſt deshalb nicht zu verwundern .“ Ein Wohltäter der Armen, hat er

ſeine Mildtätigkeit auch damit bewieſen, daß er 1588 zur Reſtauration

der Peterskirche 5 Tlr . , 1589 zum neuen Altar 25 Mfl . und zum

Orgelwerk 10 fl. williglich gegeben. Am 4.April 1614 nachts 12 Uhr

an Altersſchwäche geſtorben, wurde er am 8. darauf in der Peters

kirche anſehnlich neben ſeiner Frau beſtattet und der Rektor Mag .

ann Schellenberg verfaßte ein Epicedium auf den Dominus

Wolfgangus Hilligerus civis Freybergensis primarius, das u . a .
folgende verameter enthielt:

Imprimis vitam si perpes moeror acerbam

Reddit, et aerumnis si tinctum tristibus aevum ,

Talis et ipse fuit senio maturus et annis

Wolfius Hilligerum prognatus stemmate claro:

Annumerandus et ipse sua integritate probatis

Conspicuisque viris virtute , ac laude coruscis:

Assiduis lector verbi auditorque sacrati

1 ) Lpr. XV, 36.
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Qui quoties votis sibi praeoptavit anhelis

Molliter in Christo concludere tempora vitae !

Vota Deum facilem tandem movere , quiete

Optata et lucis fruitur nunc perpetis usu .

Zur Tätigkeit. 1579 lieferte Wolf der jüngere für das Rathaus zu

Schneeberg eine Seygerſchelle zu dein von ſeinem Landsmanne, dem Frei

berger Uhrmacher Abraham þaud gefertigten Viertelſeigerwert.

1608 für die Kirche zu Þaujiß bei Großenhain eine Glode mit der

Umſchrift: Mein Klang dich ruft zum Kirchengang Anno Domini 1608.

1593 goß er die Mittelglocke der Kirche zuMügeln. Dazu wurde

ihm geliefert eine alte Glocke von 5 Ctr. 3/4 und 17 Pfd. Das Uebrige,

als 28 halben Ctr. und 26 Pid . Leipziger Gewicht iſt ihm bezahlet worden.

Koſtet in die 600 Thaler, darzu der Kurfürſt 100 Thl. auš Gnade ver

ehret hat.

Seit dem 28. November 1570 war er vermählt mit Maria ,

geb. Schönlebe , * 1552, † 2. März 1604, der älteren T. des kurf.

Oberhüttenverwalters Michael Schönlebe des älteren und der Walpurgis,

geb. Hänel, † 2. Febr. 1588 , die ihm 14 Kinder gebar , von denen er

20 Mindesfinder erlebte. Die 7 T. und 7 S. , in Fr. getauft, hießen :

1. Dorothea , 20. Sept. 1571 , † 1573 .

2. Maria, 29. Jan. 1573, wurde 1594 mit M. Michael Richter,

Jur. Cons., aufgeboten.

3. Rojina, 12. Jan. 1575 , 22. Febr. 1618 , o 22. Febr. 1604

Tobias Straube aus Leipzig.

4. Michael, 25. Juli 1576, † 27. Jan. 1615 unverm.

5. Katharina , 10. März 1578 , † 6. Dez. 1632, o 5. Nov. 1605

Hieronymus Horn, † 27. Oktober 1608, einem S. Kaspar Horns und

der Margarethe, geb. Meuſichen. Söhne: a) Michael Horn , * 8. Sep

tember 1606 , Gerichtsſchoppe, † 29. April 1643. o 4. Septbr. 1638

Juſtina Linde, einer T. des Ratsfämmerers Chriſtoph Linde. .:

a ) Anna Katharina, † jung, ) Johann Chriſtoph, * 1603. b) Da

niel Horn , * 20. Juli 1608 , † jung.

6. Gabriel , 19. März 1580, 1. VII d .

7. Zacharias, 17. Nov. 1581 , 1. VIIe .

8. Wolfgang , 14. Sept. 1583 , 1. VII f.

9. Chriſtian, 6. Aug. 1585 , † 11. Nov. 1611, o 18.Aug.1677,

Dr. jur . Johann Lobhartsberger. 2 R.: a ) Anna Chriſtine, get .

13. Nov. 1608. b ) Joh . Chriſtoph, get. 5. Febr. 1611 , Reg.- und

Hofrat in Gotha , + 1655. *

10. Walpurgis , 16. Dez. 1586 , † 18. Dez. 1586 .

11. Johannes, 16. Juni 1588 , † 2. Juli 1588 .

1) Meißer S. 139. ' Dietmann I, 1 S.663.9) Fiedler S. 132 .

) Wappen Joh. Chriſtoph Lobhart&bergers: Im Schilde ein rechts
gewendeter, doppelſchweifiger, ſchreitender, gekrönter Löwe, der einen Streit

tolben ( Morgenſtern ) in den Pranfen trägt, auf dem gekrönten Helme ein

fünfteiliger Pfauenſchweif; vergi . Siebmacher V, 732.

3
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12. Beate , ' 13. Sept. 1589, + 1632, o 8. Okt. 1615 Andreas

Waſewiß, Handels- und Ratsherr in Wurzen .

13. Auguſtus, 4. Okt. 1591 , † 29. März 1599.

14. Jonas , 25. Okt. 1493 , 1. VIIg.

VII d . Gabriel billiger der ältere, get . 19. März 1580,

† 29. Okt. 1633, ebenfalls Glocken- und Geſchüßgießer, wurde 1607

Bürger, wohnte von 1609 ab im Stammhauſe der Familie, in dem

er auch geboren war (Petersſtraße 40) und führte von 1614–1633
gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder ( VII ) die Firma „ Gabriel und

Zacharias Hilliger“ ; ann 6. April 1619 in den Rat gewählt, überkam

am 2. Mai 1624 das Vorſteheramt des Almoſenfaſtens und behauptete

bis an ſeinen Tod den Ruhm eines ſehr rechtichaffenen Mannes.

Zur Tätigkeit. 1615 und 1629 goſſen Gabriel und Zacharias gemein

jam folgende Gloden :

1615 für den Schloßturm zu Sachſenburg bei Frankenberg eine

kleine mit der Nachricht: Gabriel und Zacharias Hilliger Gebrüder zu

Freyberg gossen mich 1615 ; das Seigerglödchen auf demſelben Turme mit

dem Verſe : „ Der Welt Anfang, Mittel und End Meine Zeit , Stunde und

Tag verwendt. 1615“ rührt wohl auch von beiden her.

Die Jakobikirche zu Chemniß8 ließ eine am 3. Juni 1616 zer:

ſprungene große Glocke durch beide umgießen. Sie hielt 44 Ztr . 22 Pid .

und wurde am 18. Januar 1617 „ zwiſchen der Brotbänke und der Kirche“

wieder auf den Turm gezogen , aber bereits am 5. Nov. desſelben Jahres

wieder durch Feuer zerſtört.

Jn der Kirche zu Seeliga bei Rochliß ſteht an der kleinen Glode :

Gabriel und Zacharias Hilliger zu Freyberg gossen mich 1623.

Der Kirche zu Mittweida lieferten ſie 1624 als Erſaß für die von

ihrem Großvater Wolf ( Va ) gegoſſenen, im Brande vom 18. Mai dieſes

Jahres zerſchmolzenen beiden Gloden zwei neue im Geſamtgewicht von

9 Ztr. 13 Pid . , beide mit der Umſchrift: Vult populum campana sonans

ad sacra venire Anno 1624 , dazu 1629 eine dritte mit derſelben Inſchrift

von 16 Ztr. 2 Stein 1 Pfd. Gewicht. Dieſe fonnte aber erſt 1647 abgeholt

und aufgehängt werden und wurde beim Brande am 8. Juni 1693 vernichtet.

Die Kirche in Zörbig, Kr . Bitterfeld, beſißt eine Glode von 97 cm

Höhe und 1,30m Durchmeſſer, welche über reichem Rantenwerk, das in

Pferdeköpfe und menſchliche Masken ausläuft und abwechſelnd einen heral

diſchen Adler und einen Pelikan umſchließt , folgende Umſchrift in roma

niſchen Majusfeln zeigt: BEY REGIERVNGM.ZACHARIAEAVENARY

PFARRERS + VNND VITI SCHIMPFFEN REGIERENDEN BVRGER.

MEISDERS VND STADTRICHTERS + BVRGERMEISTERS M. DAVID

GVTTENBERGY + IST DIESE GLOCKE GOSSEN WORDEN ZV FRFI.

BERGK ANNO 1625 +. Auf der einen Seite des Mantels befindet ſich,

von einem Engel gehalten , das Wappen der Stadt Zörbig, auf der andern

in freisrundem Medaillon das Hilligerſche mit der romaniſchen Majusfel

inſchrift : GABRIEL VND ZACHARIAS HILLGER ZV FREIBÉRGK

GOSSEN MICH.

1 ) Schöttgen S. 321 , 355, 498. ? ) Bahn S. 8. 8) Ad.Daniel

Richter S. 142.° 4) Anton S. 4. 5 ) Herrmann S.63. 6 ) Reinhold

Schmidt in den Neuen Mitteilungen zur thüringiſch - ſächſiſchen Geſchichte.

Halle, Eduard Anton 1895 , XIX , 1 S. 186.
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Für die Kirche zu Lauter' bei Aue goß das Brüderpaar 1628 drei

Glocken von 9 , 5 und 3 Ztr. Gewicht, die am 18. Sept. aufgehängt wurden .

In Döbeln ? rühren vier Kirchengloden von ihnen her. Die Inſchriften

der beiden erſten , die das Familienwappen und den Saß : „Gabriel und

Zacharias Hilliger zu Freyberg gossen mich “ tragen, das Chronodiſtichon
auf der einen :

JgnI DIVIno ConsVMta eX arte resVrgo

und der Vers auf der andern :

„Von Gottes Feuer ward ich zunicht

Und künſtlich aufs neue zugericht

Jeßt eifrig vorigs Thun verricht.“

laſſen erkennen, daß ſie 1629 von beiden nur umgegoſſen wurden.

Von einem der Brüder wird auch die mittlere 1628 gegoſſene Glocke

der Kirche zu Stolpen herrühren , deren Inſchrift lautet : V. D. M. I. AE.

MDCXXIIX . 3

Die Kirche zu Rehien in Anhalt endlich hat ebenfalls eine Gloce

von beiden mit der Jahreszahl 1628.4

Gabriel war zweimal verm . A ) 16. Juni 1607 Barbara ,

geb. Horn , † an der Peſt 11. Sept. 1611 , einer T. Kaspar Horns,"

des Kleinen “ und der Maria, geb. Buderviß. B ) 20. April 1613

Anna Maria Münch , einer T. des Profeſſors Dr. iur. Johann

Münch , Kurf. Rats und Afleflors des Schöppenſtuhls, Bürgermeiſters

in Leipzig und Domherrn von Merſeburg, und der Regina, geb. Gün

delfinger aus Nürnberg.

Kinder erſter Ehe, get. zu St. Petri :

1. Maria Magdalene,? * 22. Mai 1608 , † Wittenberg

7. Sept. 1633. Im dritten Lebensjahre verlor ſie ihre Mutter durch

die Peſt und wurde von ihrer Großmutter Maria porn, geb. Budemiş

erzogen. Zweimal o A) 2. Nov. 1624 Wolfgang Schaller , † 1626,

Prof. Dr. phil . et med. in Wittenberg, dem Leibmedikus der Kurfürſtin

Witwe ( 1 Sohn: Wolfgang, Prof. jur. in Wittenberg ). B) 14. Sep

1) Körner IV S. 32._ ?) Merbiß S. 75. ) Hedel S. 363. ) 1. 0 .

Reinhold Schmidt S. 187. 5 ) Die Familie Horn gehört zu den edelſten

Patriziergeſchlechtern Freibergs, die ſich durch viele und großartige Stiftungen

ein ehrenvolles Andenken in der Stadt geſichert haben. Seit Anfang des

16. Jahrh . dort nachweisbar, iſt ſie 1736 gänzlich erloſchen . Wappen forn :

In blauem Schilde zwei einander zugekehrte, die Hörner kreuzende weiße Ein

hörner ( Kopf und Hals ) , darunter eine rote fünfblättrige Roſe. Kleinod :

Nuf blauweißem Wulſte das nach vorn ſchauende Oberteil (Kopf mit Hals )

eines Hirſches (Schauflers ).6) Johann Münch ( Monachus ), * Schneeberg

15. Auguſt 1535, war der Sohn des dortigen Ratsherrn und Stadtrichters

Georg Münch, der 1549 Berg- und Hüttenverwalter in Saalfeld wurde, und

der Margarethe Rhemen, T. des vornehmen Patricii zu Augsburg Georg

Rhemen. Er † in Leipzig 10. Auguſt 1599. Seine Ehefrau Regina war die

Tochter des Nürnberger Batrizier : Joachim Gündelfinger. Vergl. Stepner

S. 113 Nr. 391 , Zeumer II S. 50 Nr. 18, Tob. Heidenreich, Chron .Lips.,

Schmelßer S. 606, 1312, Vogel S. 318 und Chriſtian Weiſe , de ar

gutis inscriptionibus S. 18. ) Lpr. VIII, Nr. 26 .

3 *
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tember 1630 Chriſtian Taubmann, Prof. Dr. jur. in Wittenberg.

2 Söhne : a ) Chriſtian, * 1631 , † 1638 ; b) Friedrich, * 1. Sept. 1633.

2. Gottfried , 1. Auguſt 1610, † 9. Nov. 2614.

Kinder zweiter Ehe :

3. Gabriel , 16. Okt. 1614 , 1. VIII e .

4. Johannes, 29. April 1616 ( 1. S. 7 Nr . 7 ).

5. Anna Maria , 3. Febr. 1618, † 16. Sept. 1682, o 7. Jan.

1645 Sebaſtian Hilliger , Büchſengießer und Beiſißer des Almoſen

faſtens, ihrem Vatersbrudersſohne ( VIIf) .

6. Sophie , 31. März 1620, † 13. Jan. 1675 , o 21. Sept. 1658

Samuel Klemm , Vornehmem des Rats, Steuereinnehmer und Gold

arbeiter in Fr., * 5. Okt. 1612, + 30. Juli 1678. Beide wurden

im Kreuzgange der Domkirche begraben . Ihre T. Eva Maria Klemm,

* 14. März 1655, o 24. Sept. 1674 Hofhandelsmann Siegmund

Hilliger ( 1Xf), dem Urenkel ihres Großvatersbruders.

Zur Tätigkeit Samuel Klemms. ' In der Kirche zu St. Nikolai be

findet ſich eine Kirchenagende in Quart, die ſehr ſtark mit Silber beſchlagen

iſt. Auf der einen Seite des Einbandes iſt von gegoſſenem Silber ein Schild,

auf dem die Kreuzigung Chriſti vorgeſtellt wird, worüber die Worte ſtehen :

Christus passus pro nobis . Unter dem Schilde iſt zu leſen : Amor meus

crucifixus. Auf der andern Seite des Einbandes iſt wiederum vongegoſſenem

Silber ein dergleichen Schild mit der Auferſtehung Chriſti,darüber : Resurrectio

Christi spes mea, darunter: et resurrexit pro nobis.Inwendig in der

erſten Seite des Bandes iſt eine ſilberne glatte Tafel, über welcher ſteht:

Jer. 31 , 3. Ich habe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu

mir gezogen aus lauter Güte. Unter dieſer Tafel ſteht: 1. Tim. 2, 15 .

Das Weib wird selig werden durch Kinderzeugen, so sie bleibet im

Glauben, in der Liebe, in der Heiligung sammt der Zucht. Auf der

ſilbernen Tafel aber ſteht geſchrieben : „ Chriſtlich wohlmeinend verſprach mich

zur Verehrung hieher Frau Anna Margarethe Klemmin, gebohr. Pragerin.

Demnach ſie aber am 3. Tage der 14. Woche des 27. Jahres ihres Alters

von einem zwar frühzeitigen doch ſeligen Tode am 17. Nov. 1656 Nachts

nach Geneſung einer jungen Tochter übereilet, die Erfüllung

nicht leiſten fönnen , hat ihr überlebender Ehewirth Samuel Klemm Gerichts

ſchöppe und Goldarbeiter alhier, zu ihrem Gedächtnis ſolches zu tun, mich

willigſt eingeliefert, den Tag Anna, war der 16. Juli A. C. 1687.

Desgleichen eine ſehr große, innen ſtark vergoldete Altarkanne, die

auswendig mit getriebenem und durchbrochenem Laubwerk umgeben. Unten

auf dem Boden ſteht in ſchwarzem Grunde: Gott zu Ehren und der Kirche

zu St. Nikolai zum Zierrath verehret mich von dem beſcheerten Segen Gottes

zum chriſtlichen Andenken Samuel Klem des Raths und Goldarbeiter in

Freyberg 1664. Zwiſchen denen 4 Füßgen, worauf dieſe Kanne ſtehet, be

finden ſich 4 Schilder, eins, wie das andere,welche von Silberund inwendig

weiſe emaille, auf dem erſten Schild iſt auf der weiſen emaille mit bunden

Farben das Clemmiſche Wappen und oben drüber S. K., auf dem andern

Schilde ſtehet auf der weiſen emaille mit bunden Farben das Heidenreichiſche
Wappen und oben drüber Anna Magdalena gebohrne Heidenreich. Auf dem

um 12

1 ) Nach einer Aufzeichnung in Mag. Gottlieb Friedrichs Hilligers ge

ſchriebenen Nachrichten .
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3. Schilde befindet ſich eben alſo auf der weiſen emaille mit bunden Farben

das Brageriſche Wappen und oben drüber Anna Margarethe, geb. Pragerin,

und aufdem 4. Schilde, welcher eben wie der andere iſt, ſiehet man auf der

weiſen Emaille mit bunden Farben das Hilligerſche Wappen mit der

leberſchrift Sophia , geb billigerin .

Jn eben dieſer Nikolaifirche iſt endlich auch ein ſehr großer, aus- und

inwendig ſtart vergoldeter Kelch , außen mit 8 emaillierten und buntgemalten

Schildern gezicret. Auf den 4 oberſten Schildernſieht man außenan dem

Kelch auf dem erſten das Leiden Chriſti am Delberg , auf dem andern die

Geißelung Chriſti, auf dem dritten, wie er mit Dornen gefrönet und auf der

vierten die Kreuzigung Chriſti, ſehr ſchön mit bunden Farben gemahlet, ſo

wie in denen anderen 4 Schildern, welche auf dem Fuß des Kelchš angebracht

ſind, die 4 Evangeliſten ſehr ſchön in dem Gemählde vorgeſtellet werden . An

dem Kelche ſelbſt ſind auch 36 Steine von verſchiedenen Farben mit ihrer

Einfaſſung angebracht, ſo wie auch 12 von Silber gegoſſene Engel&föpfe.

Unten auf dem Boden iſt eine ſehr große weiſe emaille, auf welcher mit

bunden Farben das Hilligerſche Wappen befindlich iſt ; über und unter dem

Bappen ſtehet auf der emaille mit ſchwarzer Schrift : „ Zum chriſtlichen

Gebrauch auf den Altar bey der Kirchen zu St. Nicolai alhier verehret mich

Frau Sophie Klemmin , gebohrne Hilligerin in Freyberg den 1. Jan. 1675.

Neben dem Wappen auf der emaille ſteht in 4 Abteilungen : ,, Das Blut

Jeju Chriſti, des Sohnes Gottes macht uns rein von allen Sünden.“

7. Marie Eliſabeth , 3. Juli 1622, † 15. Mai 1657 unverm.,

in der Peterskirche begraben .

VIIe. Zacharias Hilliger, * 16.Nov. 1581 , † 29. Jan. 1648.

Betrieb, wie bereits erwähnt, mit ſeinem Bruder Gabriel (VII )

bis zu deſſen Tode 1633 die Gießerei gemeinſam und beſaß nach

dem Lehnbrief von 1639 das Lehngut zu Niederbobrißſch. 1619 auf

Koſten bes Rats als Artilleriſt (Konſtabler ) ausgebildet, zog er 1620

mit der Kurfürſtlichen Armee nach Baußen zu deſſen Verteidigung,

fehrte aber nach dem Falle dieſer Stadt nach Freiberg zurück. Eine

große Störung erfuhr die fleißige Arbeit des funſtreichen Mannes

durch die Belagerung Freibergs im Jahre 1634 , bei der er ſich

beſonders auszeichnete. So ſchreibt der Bürgermeiſter Jonas Schön=

lebe in einem Briefe vom 15. März dieſes Jahres" an „der Röm .

Kaiſerlichen, in Hungarn und Böhmen Königlichen Majeſtät hochwohl

beſtallten Geheimbden Rath, Kämmerer, Harthier- Hauptmann, General

feldmarſchalch und Obriſten “ Octavio Piccolomini: , Dienveil auch Sur

fürſtliche Gnaden in ihrem jüngſten Schreiben die Namen derjenigen

Perſonen bey der Belagerung mit ihren unterthenigſten pflichtſchuldiga

ſten Dienſten und Beſtendigkeit ſich bedienet gemacht, damit bei Ihrer

Naiſerlichen Majeſtät derſelben auch gedacht werden möge, zu wiſſen

verlangt haben , als haben Em. fürſtlichen Gnaden meiner Collegen

und aller Rathsperſonen Namen , auch was bei vorgegangener Be

lagerung eines jeden Verrichtung geweſen , hiebey gnädig zu empfahen “

und führt unter den Namen der tapferen Verteidiger auch den unſers

1) Jul. Schmidt, FAM. Heft 4, S. 416.
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Zacharias an . Am 10. Oktober 1634 legte dann gar der Kaiſerliche

Oberſtleutnant Abraham Schönickel die Werkſtätte - es war die dritte,

1537 von Martin dem älteren ( IVb ) erbaute – nebſt dem Hoſpital

und 44 anderen Gebäuden in Aſche , und erſt zwei Jahre ſpäter

konnte Zacharias wieder eine neue errichten. An der Vorderfront

dieſer vierten Gießhütte, die nahe ſeinem Wohnhauſe in der Peters

ſtraße lag, ließ er unter dem Gemälde einer Glocke dasſelbe Diſtichon

anbringen, das ſchon an der alten geſtanden hatte : Sacra preces

turbas incendia funera pompas Indico, cum populos aere

sonante voco. In ihr goß er noch eine ſehr große Anzahl Glocken,

zwar auf eigne Rechnung, aber von ſeinem Brudersſohne Gabriel

dem jüngeren ( VIIIe ) als Gehilfen unterſtüßt, bis zu ſeinem am

29. Jan. 1648 erfolgten Tode. Er ſtarb ohne männliche Nachkommen

und wurde am 4. Februar in der St. Annenkapelle der Domkirche

begraben, wobei Mag . Schleifenhagen, Amtsprediger zu St. Petri , die

Leichenpredigt? über Jej.43, 1-3 hielt . Veranlaſſung zur Wahl

dieſes Tertes hatte die große Lebensgefahr gegeben , die der Ver

ſtorbene einige Jahre vor ſeinem Tode am 23. Mai 1608 in Böhmen

überſtanden hatte . Dort war er in der Nähe von Brür beim Durch

reiten eines Waſſers ſo tief in die Fluten geraten, daß er nur mit

genaiter Not gerettet werden konnte. Der Predigt waren 10 lateiniſche

Epicedien vom Freiberger Miniſterium u . a . beigefügt. 1626 am

9. Dez. war er an Stelle ſeines Schwiegervaters Kurfürſtlicher Austeiler,

am 17. April 1637 Ratsherr und am 25. April 1642 Vorſteher des

Almoſenfaſtens geworden.

Zur Tätigkeit. In der Kirche zu Spora , Kreis Zeiß, befinden ſich

drei im Jahre 1640 gegoſſene Glocken. Die mittlere Läuteglođe im Gewicht
von 393 kg trägt die Umſchrift: H. MARTINVS · BVCHHEIM · PAS .

ANDREAS · LIEBOLT · ZV · SPORA · PETER · KRVG . VON · OLSEN .

KIRCHENVE . , die kleine Läuteglocke von 233 kg die bekannte : VERBVM ·

DOMINI · MANET · IN · ÆTERNVM · , endlich eine unter 52 cm Durch

meſſer und nur 22 cm Höhe beſißende Seigerſchelle von 58 kg Gewicht,an

deren oberen Kante folgende Worte herumlaufen : 50 GVLDEN · HAT

MARTINVS . FAR ZV . DISER.SEIGERSCHELLEN .VND.VRWERGK .

BESCHEIDEN · ANNO 1640 . Alle drei haben ſchöne Blätterkanten , das

Wappen, die Jahreszahl und Z. H. bez . ZACHARIAS HILLIGER. Des

Meiſters Brudersſohn Gabriel ( VIII e ) war damals ſein Geſelle und erhielt

fürdenTransport vonFreiberg nach Spora und die Auſbringung der Gloden

2. Schock 6 Groſchen „ Trinckgeldt“ von der Kirchengemeinde, während das

Gedinge für die beiden Gloden insgeſamt 307 Tlr. 12 Gr. 3 Pf. und für die

Seigerſchelle 26 Tir. ausmachte.

Für die Kirche zu Döbeln ? ( 1. VII a ) goß Zacharias noch allein zwei

Fleinere Glocken , eine Betſtundenglocke mit der Aufſchrift: Vult populum

campana sonans ad sacra venire Anno 1643, darunter Wappen und Namen

des Bürgermeiſters Chriſtian Burchard auf der einen , das Bärenwappen

und ſein eigener Name auf der andern Seite. Sodann eine Taufglođe mit

1 ) Lpr . XII, Nr. 7 und IV, Nr. 7. :) Merbiß S. 75 .
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den Worten : Gloria in excelsis Deo Anno 1643, dem Bärenwappen und

den Buchſtaben Z. H.

In der Kirche zu Stolpen ' befinden ſich endlich zwei Gloden aus

dem Jahre 1646, die, wenn auch auf ihnen der Vorname fehlt, Zacharias

zuzuſchreiben ſein werden . Beider Inſchrift lautet : MDCXXXXVI GOS

MICH HILLIGER .

Seine Ehefrau, mit der er ſich am 18. Sept. 1621 verm . hatte,

hieß Anna, geb. Krahwieder, * 19. Mai 1589 , † 26. Dez. 1657,

und war eine T. des Kurfürſtl . Austeilers Hieronymus Kirahwieder 2

( † 10. Sept. 1626) und der Anna, geb. Jeniß aus Hohenſtein . Sie war

ſeit Weihnachten 1618 nur eine kurze Zeit mit Moriß Themen (Dhen)

Rothfelſer verheiratet geweſen , einem Sohne des Kurfürſtlichen Haus

voigts vans Georg Dhenten in Dresden , und wurde in der St. Annen

kapelles neben Zacharias beigeſept . Die Leichenpredigt aber folgte

am 3. Jan. 1658 in der Peterskirche. Auf den Meſſingtafeln der

Gräber ſteht: , Allhier ruhet in Gott der Ehrenves . vorachtbare

und wohlweise herr Zach. Hillger, Churf. Durchl . zu Sachsen

wohlbestalter Austheiler wie auch des Raths, und vorordneter

vorsteher des geistlichen Einkommens , auch weltberimbter

Geschutz und Glockengisser alhier zu Freyb ., welcher den

29. Januar Ao 1648 im Herrn Xo seel . entschlafen seines Alte

66 JA erwarttente mit allen auserwehlten, ein fröliche Auf
erstehg zum ewigen leb . Esaiae am 43. Cap . " Daneben :

Anna, geb. Krah wiederin † 26. Dec. 1657 sel. verst . Ihres

Alters 68 Jahr 31 Wochen und 3 Tage .

Rinder :

1. Anna Margarethe , * 29. Juni 1622, † 30. April 1651 .

In ihrem 18. Jahre verlobte ſie ſich mit dem Kurfürſtlichen Se

heimbden Feierwerker und vornehmen Artolorie - Verwandten “ Siegmund

Hilliger ( I. VIII b ) und verni . ſich im ſiebenten Jahre nach ſeinem

unglücklichen Ende am 2. Oft . 1649 mit Samuel Seyferth (Seyfried) ,

Not. publ. Caes . und Jur. pract . in Freiberg ( 4. April 1654 Rats

herr, 23. April 1659 Stadtrichter, 13. Juni 1663 Kurfürſtl. Nreis

amtmann, † 8. März 1690 ). Ihre einzige Tochter Anna Dorothea

Seyferth, * 14. Juli 1650, † 4. Okt. 1639. Anna Margarethe ſelbſt

wurde am 4. Mai 1651 von Mag. Schleifenhagen im Kreuzgange des

Domes mit einer Leichenpredigt über Pi . 27 , 13. 14 begraben .

2. Gottfried , * 15. Oft. 1623 , † 23. März 1624 .

3. Marie Sophie, * 19. April 1625 , † 11. Auguſt 1654,

o 23. Auguſt 1653 Matthias Müller ? ( 1640 Bergamtsſchreiber,

") Heckel S. 363.2) Ihre Mutter Anna, geb. Jeniß war die T. des

Kurfürſtl. Rats und Amtshauptmanns Johann Jeniß zu Hohenſtein . Wappen

Krahwieder: Schrägrechtsgeteilter Schild, in deſſen oberer Hälfte ein rechts

gewendeter wachſender ſpringender Widder, auf dem Helme eine nach rechts

ichreitende Krähe. 3) Grübler S.420. 4) Lpr. IV, Nr. 21, Grübler S. 314.

5) Lpr. XII, Nr. 14. 6) Lør. V, Nr. 3, Š, Nr. 21. 1 Grübler S. 169.
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1645 Zehntſchreiber, 1647 Katsherr, 1650 Vorſteher des Almoſen

kaſtens und der Tuttendorfer Mühle, † 10. Dez. 1665 , nachdem er

in 2. Ehe eine Anna Margarethe Kothe geheiratet hatte). Die Geburt

ihrer einzigen Tochter Anna Margarethe Müller am 14. Juli 1654

koſtete ihr das Leben und Mag. Ludwig Starke hielt ihr die Leichen

predigt.

4. Zacharias, * 5. Nov. , † 25. Nov. 1627 .

5. Anna Charitas , ' * 1. Oktober 1629 , † 3. Juni 1676,

o 29. Jan. 1650 Theodorus Siegel, Kurfürſtl. Oberberganitsverwalter,

* 29. Oft. 1617 , einem S. des Kurfürſtl. Oberbergamtsverwalters Wolf

gang Siegel und der Barbara Seifert aus Jena. 5 K.: a) Eleonore ;

b) Eva Charitas ; c) Tochter N. N .; d ) Auguſt , * 23. Febr. 1651 ,

† 4. Jan. 1694, 24. April 1680 Ratsherr, o 15. Juni 1680 Anna

Eliſabeth Horn , einer T. Gottfried Horns auf Oberſchar; e) Salomon,

† 21. April 1695 , Amtmann zu Chemniß .

VII f. Wolfgang Hilliger der jüngſte, get . 14. Sept. 1583,

† 15. Febr. 1629. Von ihm iſt nichts weiter bekannt, als daß er eben

falls Glockengießer geweſen iſt, ſeine Ehefrau Matharina, geb. Löwe

geheißen haben ſoll, und bei ihrem Tode am 2. Okt. 1650 von ihren

7 M. nur noch der dritte Sohn am Leben geweſen iſt. Sie wurden

jämtlich zu St. Petri getauft:

1. Jonas , 23. Mai 1606 , † 25. Mai 1606.

2. Maria , 5. Juli 1607 , † 28. Auguſt 1615 .

3. Wolfgang, 17. Juni 1609 , † 15. Juni 1633 unvermählt

als Gehilfe ſeines Vaters in der Gießerei.

4. Katharina, 4. März 1611 , † 14. Auguſt 1633.

5. Sebaſtian , 27. Febr. 1613 , † 23. Sept. 1689 , wurde eben

falls Gießer, am 23. Febr. 1674 Beiſißer des Almoſenkaſtens und

war zweimal o A ) 7. Jan. 1645 Anna Maria, geb. Hilliger,
Gabriels T. ( 1. VIId 5 ) , alſo ſeiner Baſe, † 16. September 1682.

B ) 8. Juni 1684 Eliſabeth , geb. Döringer , * 29. März 1660 ,

| 17. März 1711 als T. des B. und Böttchers Samuel Döringer in

Hainichen. Wie ſeine beiden, finderlos geſtorbenen Frauen wurde er

auf dem grünen Kirchhofe beſtattet. Die Meſſingtafel trug die In

ſchrift: „Unter diesem Stein ruhet der Ehren Veste und Wohl

Mannhaffte Hr Sebastian Hilger , Büchsenmeister und Vor

steher des Almosenkastens alhier. “ Er beſaß von 1653 an das

Haus Petriplaß Nr. 4 , das früher zur Hilligerſchen Gießſtätte ge

hörte. Zweifellos war er in der Gießerei Gabriels des älteren,

1 ) Von Grübler S. 165 fälſchlich Anna Katharina genannt. Sie

ſtiftete 1655 der Domkirche eine große ſilberne Hoſtienſchachtel, deren Dedel

inwendig ihr Wappen trug. 2) & rübler S. 551, 552.
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Zacharias Hilgers und Gabriel des jüngeren tätig und hatte an ihren

Werken Anteil.

6. Michael , 7. April 1617, † 23. Juli 1618 .

7. Michael, 2. Dez. 1619, † 16. Juni 1642 .

VII g. Jonas Hilliger, * 24. Okt. 1593, † 29. März 1639 ,

erlernte aus beſonderer Neigung die „ Handelſchaft“ und gründete in

ſeiner Baterſtadt ein faufmänniſches Geſchäft, o 29. Februar 1620

Katharina , geb. Biener , ' * 1601 , † 8. Dez. 1623 nach der Geburt

ihres Sohnes, einer T. Chriſtoph Bieners, des heil.Röm . Reiches Ober

und Niederſächſiſchen Kreiſes Generalguaradein in Marienberg und

der Magdalene, geb. Schmelzer ( † 10. Auguſt 1616 ). Kinder :

1. Anna Ratharina , * 1. Jan. 1622, † 7. Juli 1630.

2. Johann Paul , * 2. Dez. 1623 , 1. VIIIf.

VIII e. Gabriel Hilliger der jüngere, * 16. Okt. 1614,

† 12. Dkt. 1684, lernte die Gießkunſt bei ſeinem Vater und wurde

nach deſſen Tode 1633 Gehilfe ſeines Vetters Zacharias ( 1. VIIe ).

1634 ging er mit einem andern Verwandten , dem Dr. med . Friedrich

Heige, Kurfürſtl. Leibinedikus der Prinzeſſin Magdalene Sibylle, zu

deren Hochzeit mit dem Prinzen Chriſtian V. nach Dänemark, Holſtein

und Schleswig und widmete fich, 1635 nach Fr. zurückgekehrt, wie

ſein Vater auch der Artillerie. Die darin erworbene Tüchtigkeit zu

beweiſen hatte er bei der Torſtenſonſchen Belagerung 1643 vollauf

Gelegenheit und erntete als Konſtabler der Geſchüße des Peterstores

bei deſſen Verteidigung für ſeinen Mut und ſeine Tapferkeit das

ungeteilte Lob des Stadtkommandanten und der Bürgerſchaft . 1656

wurde er zum Stadtfähndrich, am 4. April 1665 zum Ratsherrn ,

am 14. April 1665 zum Kalkherrn und 1668 zum Ackerbauinſpektor

ernannt. Seit dem Tode ſeines Vatersbruders Zacharias 1648 führte

er die Gießhütte unter eignem Namen weiter, übernahm aber erſt

1680 das väterliche Haus Petersſtraße 40. - Inzwiſchen war der

Brudersſohn ſeines Großvaters, der Bürgermeiſter Johannes Hilliger

in Dresden am 24. April 1640 geſtorben und Kurfürſt Johann Georg II .

hatte dem Nachfolger ſeines Sohnes Hans Wilhelm ( + Dresden 1649 .

VIII a ) in der Dresdener Gießhütte, dem Stückgießer Andreas Heroldt

aus Nürnberg 1649 das Monopol des Glockengießens in den Sächſiſchen

Landen erteilt. Dagegen machte Gabriel energiſche Einwendungen,

indem er ſich auf das ſeinen Vettern zu Dresden und früher zu

“) Die Familie Biener: I. Johann Biener, Kurfürſtl. Münzmeiſter,

o Margarethe, geb. Meißner. Sohn: II . Chriſtoph Biener sen., Hütten

ſchreiber in Marienberg, o Magdalena, geb. Schmelger. Sohn : III. Chriſtoph

Biener jun. , des heil. Röm. Reiches Ober- und Niederſächſiſchen Kreiſes General

guaradein, † 10. Auguſt 1616 , o Anna , geb. Haußmann, † 14. Mai 1631 .

Ž.: Katharina Biener, † 1601 , o 29. Febr. 1620 Jonas Hilliger.
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1645 Zehntſchreiber, 1647 Ratsherr, 1650 Vorſteher des Almoſen

kaſtens und der Tuttendorfer Mühle, † 10. Dez. 1665, nachdem er

in 2. Ehe eine Anna Margarethe Rothe geheiratet hatte). Die Geburt

ihrer einzigen Tochter Anna Margarethe Müller am 14. Juli 1654

koſtete ihr das Leben und Mag. Ludwig Starke hielt ihr die Leichen:

predigt.

4. Zacharias, * 5. Nov., † 25. Nov. 1627 .

5. Anna Charitas , ' * 1. Oktober 1629 , † 3. Juni 1676,

o 29. Jan. 1650 Theodorus Siegel, Kurfürſtl. Oberbergamtsverwalter,

* 29. Oft . 1617 , einem S. des Kurfürſtl . Oberbergamtsverwalters Wolf

gang Siegel und der Barbara Seifert aus Jena. 5 K.: a) Eleonore;

b ) Eva Charitas ; c) Tochter N. N .; d ) Auguſt , * 23. Febr. 1651 ,

† 4. Jan. 1694, 24. April 1680 Ratsherr, o 15. Juni 1680 Anna

Eliſabeth Horn , einer T. Gottfried Horns auf Oberſchar; e) Salomon,

† 21. April 1695 , Amtmann zu Chemniß .

VIIf. Wolfgang Hilliger der jüngſte, get. 14. Sept. 1583,

† 15. Febr. 1629. Von ihm iſt nichts weiter bekannt, als daß er eben

falls Glocengießer geweſen iſt, ſeine Ehefrau Matharina, geb. Löwe

geheißen haben ſoll, und bei ihrem Tode am 2. Okt. 1650 von ihren

7 M. nur noch der dritte Sohn am Leben geweſen iſt. Sie wurden

ſämtlich zu St. Petri getauft:

1. Jonas , 23. Mai 1606 , † 25. Mai 1606.

2. Maria, 5. Juli 1607 , † 28. Auguſt 1615 .

3. Wolfgang, 17. Juni 1609, † 15. Juni 1633 unvermählt

als Gehilfe ſeines Vaters in der Gießerei .

4. Katharina, 4. März 1611 , † 14. Auguſt 1633 .

5. Sebaſtian , 27. Febr . 1613, † 23. Sept. 1689, wurde eben :

falls Gießer, am 23. Febr. 1674 Beiſißer des Almoſenfaſtens und

war zweimal o A ) 7. Jan. 1645 Anna Maria , geb. Hilliger ,

Gabriels T. ( 1. VIId 5 ), alſo ſeiner Baſe, † 16. September 1682

B ) 8. Juni 1684 Eliſabeth , geb. Döringer, * 29. März 1660,

† 17. März 1711 als T. des B. und Böttchers Samuel Döringer in

Þainichen . Wie ſeine beiden , finderlos geſtorbenen Frauen wurde er

auf dem grünen Kirchhofe beſtattet. Die Meſſingtafel trug die Jn

ſchrift :2 „Unter diesem Stein ruhet der Ehren Veste und Wohl

Mannhaffte Hr Sebastian Hilger, Büchsenmeister und Vor

steher des Almosenkastens alhier. “ Er beſaß von 1653 an das

Haus Betriplaş Nr. 4 , das früher zur Hilligerſchen Gießſtätte ge

hörte. Zweifellos war er in der Gießerei Gabriels des älteren,

1 ) Von Grübler S. 165 fälſchlich Anna Katharina genannt. Sie

ſtiftete 1655 der Domkirche eine große ſilberne Hoſtienichachtel, deren Dedel

inwendig ihr Wappen trug. 2) Grübler S. 551, 552.
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Zacharias Hilgers und Gabriel des jüngeren tätig und hatte an ihren

Werken Anteil.

6. Michael, 7. April 1617 , † 23. Juli 1618 .

7. Michael, 2. Dez. 1619 , † 16. Juni 1642 .

Vilg. Jonas Billiger, * 24. Okt. 1593, † 29. März 1639,

erlernte aus beſonderer Neigung die Handelſchaft“ und gründete in

jeiner Vaterſtadt ein faufmänniſches Geſchäft, o 29. Februar 1620

Katharina , geb. Biener , ' * 1601 , † 8. Dez. 1623 nach der Geburt

ihres Sohnes, einer T. Chriſtoph Bieners, des heil . Röm . Reiches Ober

und Niederſächſiſchen Kreiſes Generalguaradein in Marienberg und

der Magdalene, geb. Schmelber ( † 10. Auguſt 1616 ). Kinder :

1. Anna Katharina , * 1. Jan. 1622, † 7. Juli 1630.

2. Johann Paul , * 2. Dez. 1623, 1. VIII f.

VIII e . Gabriel Hilliger der jüngere, * 16. Okt. 1614,

† 12. Okt. 1684 , lernte die Gießkunſt bei ſeinem Vater und wurde

nach deſſen Tode 1633 Gehilfe ſeines Vetters Zacharias ( 1. VIIe ) .

1634 ging er mit einem andern Verwandten, dem Dr. med. Friedrich

Heige, Kurfürſtl. Leibmedikus der Prinzeſſin Magdalene Sibylle, zu

deren Hochzeit mit dem Prinzen Chriſtian V. nach Dänemark, Holſtein

und Schleswig und widmete fich , 1635 nach Fr. zurückgekehrt, wie

ſein Vater auch der Artillerie. Die darin erworbene Tüchtigkeit zu

beweiſen hatte er bei der Torſtenſonſchen Belagerung 1643 vollauf

Gelegenheit und erntete als Konſtabler der Geſchüße des Peterstores

bei deſſen Verteidigung für ſeinen Mut und ſeine Tapferkeit das

ungeteilte Lob des Stadtkommandanten und der Bürgerſchaft. 1656

wurde er zum Stadtfähndrich, am 4. April 1665 zum Katsherrn,

am 14. April 1665 zumi Kalkherrn und 1668 zum Ackerbauinſpektor

ernannt. Seit dem Tode ſeines Vatersbruders Zacharias 1648 führte

er die Gießhütte unter eignem Namen weiter, übernahm aber erſt

1680 das väterliche Haus Petersſtraße 40. - Inzwiſchen war der

Brudersſohn ſeines Großvaters, der Bürgermeiſter Johannes Hilliger

in Dresden am 24.April 1640 geſtorben und Kurfürſt Johann Georg II.

hatte dem Nachfolger ſeines Sohnes Hans Wilhelm ( † Dresden 1649 .

VIII a ) in der Dresdener Gießhütte, dem Stückgießer Andreas Heroldt

aus Nürnberg 1649 das Monopol des Glockengießens in den Sächſiſchen

Landen erteilt. Dagegen machte Gabriel energiſche Einwendungen ,

indem er ſich auf das ſeinen Vettern zu Dresden und früher zu

1) Die Familie Biener: I. Johann Biener, Kurfürſtl. Münzmeiſter,

o Margarethe, geb. Meißner. Sohn: II. Chriſtoph Biener sen .,Hütten

(chreiber in Marienberg, o Magdalena, geb. Schmelßer. Sohn: III. Chriſtop

Bienerjun. , des heil. Röm . Reiches Ober- und Niederſächſiſchen Kreiſes General

guaradein, † 10. Auguſt 1616, o Anna, geb. Haußmann, † 14. Mai 1631.

T.: Katharina Biener, † 1601 , o 29. Febr.1620 Jonas Hilliger.
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Freiberg erteilte Privilegium berief. Seine Rechte wurden auch an

erkannt und in einem 1652 für Heroldt außgefertigten Patente aus

drücklich beſtimmt, daß Gabriel Hilliger zu Freiberg als der einzige

noch lebende Glockengießer aus dem Hilligerſchen Geſchlechte in das

Verbot nicht einbegriffen, ſondern ihm das Glockengießen ad tempus

vitae nachgelaſſen ſei. Nachdem er ſich kurz vor ſeinem Tode wegen

einer Geſchwulſt zwei Glieder am kleinen Finger hatte müſſen ab

löſen laſſen, ſtarb er am 12. Okt. 1684 und wurde in der Peters

firche neben ſeiner Ehefrau begraben . Dieſe hieß Barbara , geb. Kühl

mann (Kielmann ), * 28. Juni 1644, o 24. Nov. 1663, † 22.Mai 1680,

und war eine T. des Bürgermeiſters und Jur. cons . Samuel Kühl

mann " (* Frauenſtein 1604, † 18. Sept. 1672 ) und der Anna, geb.

Schiffel. 3 N. , zu St. Petri getauft:

1. Barbara Eliſabeth , * 19. Sept. 1666, † 15. Sept. 1742

und 4 Tage ſpäter in der St. Annenkapelle beigejeßt, o 18. Sept. 1680

Johann Auguſt Gaſſel, Oberhüttenamtsaktuar undRatsherrn auf Bör

nichen , † 23. Febr. 1713 .

2. Marie Sophie , get . 12. April 1672, † 14. Dezember 1693

unverin . und in der Peterskirche begraben .

3. Gabriel III, get . 27. Sept. 1677 , 1. IX c .

VIII f. Johann Paul Hilliger, * 2. Dez. 1623 , † 28. Dez.

1675 . Nach ſeines Vaters Tode von ſeinem Vormund und Vaters

bruder Zacharias ( VIIe ) zum Conrector M. David Quellmalz in

Koſt und Privatinformation getan , ging er 1641 nach Leipzig, wurde

unter dem Prof. Dr. med. Johann Michaelis ant 24. Juni 1641

immatrikuliert und mußte ſich bei den damaligen Kriegszeiten , bei

dem Poeten Johann Frenzel wohnend, fümmerlich behelfen. 1643

disputierte er öffentlich unter Dr. Wirth de regalibus. 1646 lag

er 20 Wochen an einem heftigen Fieber totfrant darnieder, fam aber

wider Erwarten auf, ging 1648 mit den beſten Zeugniſſen verſehen

an das Amt zu Auguſtusburg und dann nach Freiberg zurüd. Hier

wurde er am 24. April 1655 Ratsherr, am 7. Mai 1656 Inſpektor

der Obermühlen, am 15. Mai 1657 Syndikus des geiſtlichen Ein

kommene, am 17. Juni 1663 Stadtrichter, 4. April 1665 regierender

Bürgermeiſter, deſſen Würde er 1668, 71 und 74 wieder bekleidete,

30. Juni 1666 Verwalter des Johannishoſpitals, deſſen Gebäude er

1670 u . flg . auf Kurfürſtl. Befehl neu errichtete, 13. Juni 1666 auch

Nämmerer. 1667 wohnte er mit Jeremias Graupiß dem Landtage

1 ) Samuels Vater Paul Kühlmann war von 1591-1610 Amtmann

in Frauenſtein und ſeine Mutter eine T. des Amtsſchöſſers Jonas Schiffel

in Purſchenſtein , ſ. Bahn S. 89, 123, Grübler S. 397. Wappen Kühl:

mann: Im Schilde das aus Kohlblättern wachſende Oberteil eines nadtten

Mannes in lockigem Haar, der in der linken wand zwei Kohlblätter ( ? )

hochhält; auf dem Helme dieſelbe Figur.
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in Dresden bei und hatte verſchiedene andere wichtige Kommiſſionen

für Rat und Stadt zu erledigen. „ Sein Chriſtenthum war aufrichtig,

ſein Kirchengehen ſehr fleißig, und zum Genuſſe des heiligen Abend:

mahles ſtellte er ſich jehr oft ein . Nicht eher ging er aufs Rathaus,

als bis er vorhero in ſeiner Bibel geleſen und ſein Gebet knieend

verrichtet hatte. Zu zwei verſchiedenen Malen iſt er in augenſchein

licher Todesgefahr geweſen. A18 Freiberg 1639 durch Banner belagert

wurde, war ſeinem Vater Jonas Hilliger nebſt andern Bürgern das

Meißner Tor zur Verteidigung anvertraut und Johann Paul tat ihm

vandreichung dabei . Da fuhr dem 16 jährigen eine Stücfugel nahe

bey der Seiten und eine Musketenkugel nahe bei den Beinen vorbei ,

doch ohne ihn zu verleßen . 1642 wieder, als Leipzig von Torſtenſon

berannt wurde, ließ er ſich mit anderen Studenten zur Verteidigung

der Stadt auf dem großen Fürſtenkolleg anſtellen . Hierbei wurde

einem Balfen von einer feindlichen Karthaunerfugel ein großer Holz

ſplitter abgeſchoſſen, der ihm den yut vom Kopfe nahm , ihm ſelbſt

zwar weiter feinen Schaden zufügte, aber den hinter ihm ſtehenden

Studenten gänzlich zerquezichte. Einige Jahre vor ſeinem Tode

machten ihm heftige Kopfſchmerzen, Schwerhörigkeit und häufige

Podagraanfälle viel Beſchwerden und am 27. Juni 1675 traf ihn

ein heftiger Schlaganfall. Er erholte ſich zwar, konnte auch wieder

aufs Rathaus und in die Kirche gehen, auch am 7. Dkt. 1675 der

Solemnität bei der Inveſtitur und Einweihung des von ihm neu

erbauten Johannishoſpitals noch beiwohnen, bereitete ſich aber als ein

wahrer Chriſt täglich auf ſein Ende vor . Am 20. Dez. genoß er

noch in der Peterskirche das Sacrament, fing aber am dritten Weih

nachtstage nach der Amtspredigt an zu klagen , las nachmittags

bis 6 Uhr in der heiligen Schrift, feßte ſich mit den Seinen zum

Abendeſſen an den Tiſch und wurde während der Mahlzeit abermals

vom Schlage gerührt. Man führte ihn in der Stube herum , aber

er ſprach ſein leptes Wort : Jesus, meus amor, vox veniet. Am

28. Dez. früh 3 Uhr ging er, nachdem er 52 Jahre 3 Wochen 2 Tage

gelebt , 21 Jahre im Ratsſtuhl geſeſſen und 11 Jahre Bürgermeiſter

geweſen , heim und wurde am 2. Januar 1676 , dem Sonntage nach

Neujahr in der St. Annenkapelle beigeſeßt. Der Superint. D. Röber

hielt ihm die Leichenpredigt über Röm . 8 , 38. 39. Am 17. Sep

tember 1650 hatte er ſich mit Chriſtine Salome, geb. Buchführer,

vermählt, * 22. Jan. 1630 als jüngſte Tochter des Erbjaſſen auf Hals

bach und Naundorf Gottfried Buchführer und der Barbara , geb. Köhler.

Mit ihr erloſch am 9. November 1700 das Geſchlecht der Buchführer,

das 200 Jahre hindurch eins der angeſehenſten in Fr. geweſen war .

Sie wurde Sonntag, den 14. Nov. 1700 im Chor der Peterskirche

begraben und beſaß 2 Söhne, von denen ſie nur einer überlebte :

1) pr. VII , Nr. 40.
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1. Johann Gottfried , * 4. Auguſt 1651 , 1. IX d .

2. Johann Paul , * 14. Mai 1662, † 18. Dez. 1671 an den

Blattern .

IX c . Gabriel Hilliger der jüngſte, * 27. September 1677 ,

† 11. Februar 1756, war der lebte Glodengießer in der langen Reihe

der billiger, übernahm das Stammhaus Petersſtraße 40 im J. 1692 ,

beſaß es bis zu ſeinem Tode und erneuerte 1799 das ihm ebenfalls

gehörige Haus Nr. 42. Er war Patrizius und Beiſißer des Almoſen

kaſtens, widmete ſich dem Bergbau und wurde Schichtmeiſter, ſpäter

Kgl. Kurfürſtl . Þüttenſchreiber in den oberen Muldener Hütten bei

Freiberg. Das früher Buchführerſche Gut Halsbach erwarb er ver

mutlichaus dem Nachlaß des Stadtrichters Johann Gottfried Hilliger

( IXd ) . — Zum Gedächtniſſe ſeines Geſchlechts ließ er die Taufglode

auf dem Hahnsturme der Petrikirche nach dem Brande von 1728

neu gießen und ihr folgende Inſchrift geben : , zerschmolzen den

1. Mai 1728, umgegossen den 1. Dec. 1745 denen Hilliger

zu Ehren durch die Veranstaltung Gabriel Hilligers Hütten
schreibers alhier Darunter das Hilligerſche Wappen. Ebenſo

hat dieſer Gabriel das Gedächtnis des alten Herrn Bürgermeiſter

Wolf , welchen man gleichſam den Stammvater des Hilligerſchen

Geſchlechts nennen darf, erhalten und erneuert, indem er in dem

ſelben Jahre nach dem Brande 1728 für die renovierte Beterskirche

eine meſſingene Tafel hat gießen und hinter dem Altare an der Mauer

hat aufrichten laſſen, auf der folgende Inſchrift zu leſen iſt: Memoriam

viri pii integerrimi ac benefici Wolf Hilligeri, qui natus Fri

bergae anno 1511 d . 29. Nov. senator A. 1546. Praefectus

Eleemosinarum A. 1554 Praetor A. 1556. Denique consul

A. 1557 factus est de patria meritissimus . Uxorem duxit

A. 1536_Catharinam , Pauli Traineri Argentorum ustoris et

senatui Freibergensi a colligendis reditibus filiam , ex qua

suscepit VI filior et III filias . Denatus vero est Anno 1576

d . 30. Nov. Aetatis suae LXV . Monumento hoc , postquam

vetus beato olim exstinctum , anno 1728 d . 1. May, tristissimo

aedis huius sacrae incendio perierat, ex aere colliquefacto

instaurato restitui curavit Anno 1738 agnatus Gabriel Hilli

gerus Freibergensis .

Gabriels Ehefrau Sophie Charitas Schmidmer, * 11. April

1685 , aufgeboten 18. n . Trin. 1705 , † 16. Nov. 1748, T. des Kur

fürſtl . Amtsverwalters Wigand Heinrich Schmidmer in Lohmen, ſdentte

ihm 9 Kinder, jämtlich in Freiberg geboren.

1. Chriſtian Siegmund, * 14. März 1707 , † 3. Dez. 1712 .

2. Johanna Sophia , * 31. Jan. 1709 , † 22. Nov. 1712 .

3. Johann Gottfried , * 17. November 1710 , † Luerfurt

10. Juli 1788, wurde 1745 Jur . pract. Amtsaktuar in Wolfenſtein,
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1752 Forſtſchreiber in Bärenfels, 1786 Afzeifiſt und Amtsverwalter

in Duerfurt, o am 3. n . Epiph. ( 29. April) 1747 mit Chriſtiane

Friederike , geb. Emmert, einer T. des Bürgermeiſters und Coinſpec

tors bei der Kgl. Kurfürſtl. Generalacciſe Johann Wolfgang Emmert in

Wolfenſtein . Ein Sohn von ihm ſoll nach Oſtindien ausgewandert ſein .

4. Johanna Eliſabeth , * 11. Okt. 1712, † 15. Oft. 1712 .

5. Gotthelf Siegnund, * 21. Nov. 1713 , 1. Xa.

6. Gabriel Gottlob , * 17. Oft. 1715 , ging nach Rußland

und ſtarb am 11. Sept. 1746 auf der Rücreiſe in Katharinburg in

Sibirien als Kaiſerl. Ruſſiſcher Probierer bei den Schmelzhütten von

Kolyma, 31 Jahre alt, unvermählt, und wurde auch daſelbſt begraben.

7. Sophie Charitas , * 30. Dkt. 1717 .

8. Johanna Magdalene , * 24. Aug. 1719, † 3. Aug. 1720 .

9. Karl Gottlieb , * 1. Dez. 1720 , † 2. April 1721 .

IX d. Johann Gottfried Hilliger, * 4. Aug. 1651, † 17. Okt.

1704. Schon im 5. Lebensjahre dem Lehrer Johann Friedemann

zur Unterweiſung übergeben , genoß er weiteren Privatunterricht bei

dem Quintus des Gymnaſiums Georg Trainer und lernte beim Stadt

vogt Nade Rechnen und Schreiben. Bereits 1666 verwendeten ihn die

Deputierten des Rates auf dem Konvente in Dresden als „ Skribenten " .

Michaelis 1669 hielt er in Gymnaſium eine Abſchiedsrede de regno

successivo und wurde am 6. Okt. 1669 in Leipzig unter dem Rektor

D. Scherger immatrikuliert, wohnte dort zuerſt bei dem Aileſſor der

mediziniſchen Fakultät Dr. Johann Chriſtian Hippius und ſpäter 1672

beim Rechtskonſulenten Johann Beyer, der ihn verſchiedene Male mit

in die hochfürſtlichen Regierungen zu Halle und Merſeburg nahm ,

damit er dort den „stylum curiarum “ erlerne, 1674 zum Ober

hofgerichtsprokurator Johann Friedrich Ritter, disputierte 1675 öffent

lich unter Dr. Schwendendörfer de concussione und fing in dem

ſelben Jahre ſchon an , ein Kolleg über kanoniſches Recht zu leſen .

Er wurde jedoch bald darauf von ſeinem Vater, der ſich dem Tode

nahe fühlte, nach Freiberg zurückgerufen und hier nach deſſen Tode ,

für ihn ſelbſt völlig unerwartet, am 28. April 1677 in den Rat

gewählt. Von dieſem wurde ihm 1678 der Auftrag, die Möllerſche

Chronik fortzuſeßen ; ob er denſelben je ausgeführt, iſt unbekannt. --

Jedenfalls gab er den Gedanken, noch auf eine auswärtige Afademie

zu gehen , ganz auf. Am 13. April 1678 wurde er zum Bibliothekar,

am 12. Mai 1679 zum Syndikus und Vorſteher des geiſtlichen Ein

kommens und, als der bisherige Stadtrichter Dr. CasparHeinrich Horn

am 7. April 1688 Profeſſor an der Univerſität Wittenberg geworden

war, ,,allen dagegengeſepten Contestationen ungeachtet“ zum Stadt

richter ernannt. Nur init großem Widerſtreben trat er dieſes Amt

an , legte es auch ſchon 1692 wegen ſchwacher Geſundheit wieder

nieder, ſah ſich jedoch genötigt, 1695 an Gabriel Schönlebes Stelle
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die Nämmerei zu übernehmen. Zunehmender Leibesſchwachheit halber

mußte er auch dieſe 1703 wieder abgeben . „ Da er ſchon im

38. Lebensjahre von dem fluxo haemorrhoidum höchſt gefährlich

überfallen wurde und ein ſieches Leben führen mußte, bereitete er

ſich zeitig auf ſeinen Tod vor und machte am 6. Oktober 1704 ſein

Teſtanient, indem er ſein ganzes Vermögen zu vier gleichen Teilen

Verwandten vermachte und u. a . 500 Thl. zu einem Stipendium für

bedürftige Studierende, zuförderſt aber ſeine armen Freunde ausſeşte.

Er ſtarb am 17. deſſelben Mts. unter dem Geſange des Liedes :

. Aus der Tiefe rufe ich" , nachdem er 8 Tage vorher noch communi

ciert und die leßten Tage unter Gebet und Betrachtung geiſtlicher

und himmliſcher Dinge zugebracht hatte. Mit ihm ſtarb die zahlreiche

Nachkommenſchaft Wolfgang Hilligers des jüngeren ( 1545 – 1614)

aus. Am 23. Okt. ſeşte man ſeine Leiche in dem väterlichen Erb

begräbniſſe der St. Annenkapelle bei , wobei Sup . D. Lehmann die

Predigt über Epheſ. 3 , 19 hielt .

Xb . Gotthelf Siegmund Hilliger, * 21. November 1713 ,

† 12. Januar 1757, wurde yüttenſchreiber und Adjunkt, 1742 Vize

wagemeiſter bei der „ General- Schmelz -Adminiſtration “, 1747–1750

Wagemeiſter und ſchließlich Gewerken - Probierer, Schichtmeiſter und

Hütteninſpektor. Seit 1746 o Regina Katharina , geb. Dehme ,

einer T. des B. und Sattlermeiſters Chriſtian Dehme, hatte er 7 R.

1. Chriſtiane Friederike , * 15.Sept. 1746 , † 26. Sept. 1746 .

2. Wilhelmine Chriſtiane , * 23. Sept. 1747 , lebte noch

1812 in Fr.

3. Friedrich Samuel Hieronymus, * 22. Mai 1749,

† 11. Auguſt 1758 .

4. Kurt Victor Friedrich , * 1. Auguſt 1751 , ſ. XI a.

5. Sophie Dorothea Friederike , * 19. Februar 1753,

† 24. April 1753 .

6. Johanne Friederike Sophie , * 17. Jan. 1754, † 1819,

o Kaufmann Reichel in Fr.

7. Þeinrich Wilhelm Dietrich , * 28. Juni 1756,

† 25. November 1758 .

XI a . Kurt Victor Friedrich Hilliger, * 1. Auguſt 1751 ,

Kaufmann in Fr. , war 1802 Premierleutnant bei der Bürgergrenadier

kompagnie und † 1821 , o Henriette, geb. Seifert aus Wolkenſtein .

1. Karl Friedrich , * 1790 , † 1847 als Kaufmann in Fr. un

vermählt.

2. Heinrich Auguſt , * 26. Dkt. 1792, 1. XII a.

XII a. Heinrich Auguſt Hilliger, * 26. Dkt . 1792 , † Nieder

lößniß 5. Mai 1859, Weinbergsbeſißer in Niederlößniß bei Dresden,

o Dresden 18. Febr. 1816 Karoline Amalie, geb. Klaus, * Kohlsdorf
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18. Novembr 1797 , einer T. des Rittergutsbeſißers Friedrich Karl

Klaus auf Kohlsdorf und der Johanne Charlotte, geb. Klaus, † Nieder

lößniß 23. Mai 1852. 10 A.

1. Marie Antonie , * Poppiß bei Dresden 1. März 1817 .

2. Bruno , * Niederlößniß 28. Okt. 1818 , 1. XIII a.

3. Minna Karoline, * Kohlsdorf 27. Juni 1820 , † Nieder

lößnit 3. Auguſt 1841 unverm .

4. Emilie Henriette , * Rohlsdorf 28. Sept. 1822 , † Freiberg

24. Febr. 1893, o 15. Sept. 1851 Karl Hermann Triebe, Lehrer in

Herrndorf, ſpäter Bürgerſchullehrer in Freiberg . 2 T.: a ) Martha ,

* Þerrndorf 31. Jan. 1857, o 19. Juli 1883 Johannes Kretſchmar,

Paſtor in Erbisdorf. a ) Tochter Suſanna Kretſchmar, * Erbisdorf

25. Mai 1884. b) Johanna, * Herrndorf 21. Mai 1860, unverm .

5. Eduard Heinrich, * Niederlößniß 8. Sept. 1824 , † ebenda

23. Dez. 1824.

6. Thereſe Auguſte, ebenda 22. April 1830 , + ebenda

19. Sept. 1890 unverm .

7. Theodor Rurt, * ebenda 4. Januar 1833 , † ebenda

24. Juli 1833 .

8. Ungetauftes Kind, ** ebenda 13. Juli 1834.

9. Mathilde Anna, * ebenda 4. Dezbr. 1835 , † ebenda 6. Dt

tober 1885 unverm .

10. Klara Eliſabeth , * ebenda 9. Juli 1839 , † Dresden 7. Ot

tober 1869 underm .

XIII a. Bruno Hilliger, Niederlößniß 28. Oktober 1818,

† Niederlößniß 11. Nov. 1900, wurde 1852 Diafonus in Biſchofs

werda , 1857 Pfarrer in Croſtau bei Schirgiswalde in der Oberlauſitz,

1875 in Strahwalde bei Herrnhut. 1. April 1887 emeritiert, wohnte
er zuerſt in Serfowiß, dann in Niederlößniß. o 28. Oktober 1856

Rahel Lydia , geb. Gerdeſien , * Niederlößniß 20. Auguſt 1823 ,

† ebenda 25. Auguſt 1899, einer T. des früheren Pfarrers von Strah

walde Matthias Friedrich Gerdeſſen , finderlos. Er war ein Wohltäter

der Armen , ſchenkte der freiwilligen Feuerwehr in Strahwalde an

ſeinem 80. Geburtstage 1000 Mark, der Kirche 1500 Mark als Ger

deſſenſtiftung zur Unterſtüßung würdiger Armen und 1500 Mark als

Hilligerſtiftung zur Erhaltung von zwei Erbbegräbniſſen .

Dritter A ſt.

Oswald Hilliger ( 1550—1610 ) und ſeine

Nachkommen.

VI c. Oswald Hiliger, * 18. Jan. 1550 , † 11. Nov. 1610,

beſuchte er bis zum 19. Lebensjahre das Freiberger Gymnaſium unter
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dem Rektor M. Valentin Apelles, dem collegarum supremus M.

Friedrich Sörler und dem tertius M. Michael Hempel . ' Den Beruf

ſeines Vaters ſcheint er praktiſch nie ausgeübt zu haben , wurde aber

von dieſem etwa als Buchhalter in faufmänniſchen Betriebe verwendet.

Seine Lieblingsbeſchäftigung war das Studium des Rechts, und den

Umgang mit gelehrten Männern zog er allem andern vor. Um ſeiner

juriſtiſchen Renntniſſe willen wurde er denn auch 1582 in den hat

erwählt und führte als Senator nach und nach die Aufſicht über die

Mahlmühlen und Waſſerſtollen, über die Kalköfen, den Holzſchlag und

die volzflöße, wurde 1592 Vorſteher des geiſtlichen Einkommens und

Schulinſpektor und am 7. April 1593 zum Stadtrichter gewählt,

welches Amt er bis zu ſeinem Tode im Wechſel verſah . Auch wurde
er oft vom Rate mit wichtigen Angelegenheiten betraut. So im

Jahre 1591 anläßlich der Streitigkeiten wegen des Exorcismus bei der

Taufe, infolge deren die Behörde nicht nur den Freiberger Superinten

denten David Krautvogel zeitweilig des Amtes entſepte, ſondern neben

ſämtlichen Geiſtlichen der Stadt auch den Rat zur Verantwortung

nach Dresden forderte, da man argwöhnte, er ſuche die Abſchaffung

zu hindern. Unter den abgeordneten Senatoren befand ſich auch

Oswald Hilliger. Die ihm am 18. Nov. 1610 gehaltene Leichenpredigt

berichtet von ihm , er ſei, ſo oft er als Stadtrichter über Übeltäter in

peinlichen Sachen den Stab habe brechen oder das Todesurteil verleſen

müſſen, allemal dabei ſehr fleinmütig geweſen , habe auch oftmals zu

ſeinen Freunden geſagt, es ſei ihm allemal angſt und bange in ſolchen

Sachen, da es Leib und Leben beträfe. Und habens, ſeßt der Pre

diger hinzu , etliche für übel gehalten, haben aber Unrecht getan. So

wie er ſein Stadtrichteramt gewiſſenhaft führte, eben mit einer ſolchen

Treue hat er dieſe 28 Jahr, die er im Kate geweſen , alle ſeine auf

getragenen Geſchäfte und Ämter geführt. Bei ſeinem freundlichen und

mitleidigen Weſen erwies er ſich auch gegen die Armut beſonders

mildtätig. Ditmals ſtunde er auf den Gaſſen ſtille, um denen

Armen , welchen ſeine Milde wohl bewußt und die ihn erwarteten ,

eine Gabe mitzuteilen , deſſen ſich etliche andere reiche Leute wohl

ſchämen dürften. Auch bei öffentlichen Gelegenheiten ließ er ſich

allemal willig und wohltätig finden ; zur Ausbeſſerung der Peterskirche

gab er gleich ſeinen Brüdern 5 Tlr. und zum neuen Altar 25 Tlr.

In Anſehung ſeines Chriſtentums und geführten Lebenswandels ging

er ſeinen Nächſten mit rühmlichem Beiſpiele voran . Nicht gern ver

ſäumte er, wenn er zu Hauſe und geſund geweſen, weder des Sonntags

noch in der Wochen eine Predigt, und es wird ihm Jedermann mit

dem vollkommenſten Grunde der Wahrheit das Zeugnis eines auf

richtigen und rechtſchaffenen Liebhabers des göttlichen Worts und eines

fleißigen und ſcharfen Zuhörers desſelben geben können . Auf ein ſo

rühmlich geführtes Leben erfolgte denn auch ein ſeliger Tod. Drei

Wochen vorher wurde er ſehr matt und bereitete ſich mit den kräftigſten
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Troſtgründen aus der Schrift auf ſeinen Abſchied. Seine lepten

Worte waren die des heiligen Bernhard : „ Turbabor, sed non per

turbabor, quia vulnerum Christi recordabor “ , die er ſogleich mit

den Verſen aus dem bekannten Troſtliede: „ Wenn mein Stündlein

vorhanden iſt“ verdeutſchte und den ganzen Vers : „ Wenn meine

Sünd mich fränken" betete. Nachdem er furz darauf noch geſprochen :

„ Herr Jeſu, Dir leb ich , øerr Jeju , Dir ſterb ich, Herr Jeſu, Dein

bin ich , Herr Jeſu , Dein bleib ich, mach mich emig ſelig !" verlor er

die Sprache und gab wenige Stunden darauf, am 11. Nov. 1610

früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ſeinen Geiſt auf, 60 Jahr 41 Wochen

2 Tage alt und wurde am 18. darauf in der Peterskirche begraben,

wo ſein Epitaphium hinter der Kanzel angebracht wurde. Die

gedructe Leichenpredigt über Joh . 14 , 6 ſchließt mit Folgendem :

Annum obitus Domini Oswaldi Hilligeri mariti et parentii

Vestri desideratissimi numerans

SOLVITVr In CIneres OsV VaLDVs Ita HILLIger Vrbis

Frlbergac IV DeX CLarVs et astra Capit.

Dieſem lateiniſchen Chronodiſtichon hat derſelbe Verfaſſer Sal . Roth

noch ein deutſches Afroſtichon angefügt: ,, Geiſtliche Wallfarth H. OS

wald Hilligers ſelig.

Ob ich ſchon war ein Pilgrim hie | Þielt mich anſein Wort undWahrheit

So hat mirs doch gefehlt noch nie . Im Glauben feſt, enn ſich hub Streit,

Wenn ich ſolt wallen durch Tod und Leid ließ mich davon fein Jrrwiſch leyten

Am rechten Tag zur Seeligkeit | Legt mein Vernunft ſtracks auf ein

Ließ mich allein auf Jeſum Chriſt, Seiten

Der ſelbſt der Weg mir worden iſt. Gar wohl ich ſo gewallet hab

Vermied all andre Weg mit Bedacht | Einfältig ſchlecht, an dieſem Stab
So außer Chriſto wurden gemacht. Reiß ich jeßt fort ins ewge Leben.

So Chriſtus iſt merckt mich eben (? )

Er hat mirs geſchenkt, das iſt mein Gewinn

Nun ich zum Vater kommen bin ,

Ich hab bei ihm mein bleibend Stadt

Ohn End mit Freud, in ew'ger Gnad

Ruhe nun, mein Wallen ein Endſchafft hat . “

Seit 1579 mit Anna, geb. Schönlebe , * 1562, † 6. März 1646,

der jüngeren T. des furfürſtlichen Oberhüttenverwalters Michael

Schönlebe, alſo ſeiner Schwägerin ( VID ) vermählt, lebte Oswald

Hilliger mit ihr 31 Jahre 37 Wochen und 5 Tage in der glücklichſten

Ehe und wurde Vater von 4 S. und 2 T. Seine Ehefrau ſtarb am

6. März 1646 als Witive des Kurfürſtlichen Austeilers Hieronymus

Krahwieder ( * 1555 , o 19. Okt. 1612 , † 10. Sept. 1626 ), 6 Kinder,

getauft in Freiberg.

1. Friedrich, get. 11. Mai 1580, † 21. April 1581 .

' ) Lpr. XV, Nr. 28.

4



50 Mitteilungen
des Freiberger Altertumsvereins

. Heft 42 .

2. Chriſtian , get. 2. Jan. 1582 , † 19. Auguſt 1657 unverm .

Er wurde kurz vor ſeines Vaters Tode in die Seeſtädte verſchickt.

Was er gelernt, läßt ſich nicht ausmachen. Es finden ſich aber viele
Glocken , die ſeinen Namen tragen .

3. Oswald, * 20. Dez. 1583 , 1. VII h .

4. Michael , get. 17. Sept. 1587 , 1. VIII.

5. Anna, get. 20. Juni 1589, † 6. Dez. 1639, o 23. Sept. 1606

Ludwig Horn , vornehmer Hauf- und Handelsmann in Freiberg,

* 2. April 1582, † 29. Nov. 1620, einem S. des Raufmanns Caspar

Horn und der Maria, geb. Budewiß. Beide wurden in der Beters

kirche begraben. Der Witwe Anna, geb. vorn * hielt M. Wirth die

Leichenpredigt über Pf. 73 , 25. 26 und M. David Quellmalz widmete

ihr folgendes Epicedium :

„ Das war ein frommes Weib und muß doch endlich ſterben ,

Dem Tod gar wenig gilt die güldne Frömmigkeit.

Die Frommen ſterben auch , wenn ſich jeßt ihre Zeit

Genahet, doch ſie nicht durch dieſen Tod verderben.

Weil ſie hier fromm gelebt, daher ſie auch erwerben

Den Himmel durch den Tod, den willig und bereit

Ihr Jeſus auf ſich nahm , daß die Gerechtigkeit,

So da verſcherzet war, er wieder möcht erwerben .

Was trauert ihr denn ſo , ihr höchſtbetrübten Freund,

Als die Frau Hornin hat gefällt der Menſchenfeind.

Auch ſtarb die fromme Braut, die mir war zugejaget,

Der Herr Berghauptmann noch ſein frommes Weib beweint;

Der Herr Amtsſchöſſer auch, und unſer Thun ſehr flaget :

Mit Kurzem : Alles ſtirbt, was das Weltlicht beſcheint.

Hornias Anna fuit matri, fuit omnibus Anna

Jam vero vere est Anna. Quid ergo doles ?

Kinder : a) Caspar Ludwig vorn, * 3. Sept. 1610 , † Dkt . 1610.

b ) Anna Marie, o 26. Juni 1626 Chriſtian Kronberger , Handels

mann und Gerichtsſchöppe, 30. Dezbr. 1601 als S. des Katskäm

merers Michael Kronberger und der Margarethe Meuſichen, † 25. De

zember 1639. 7 N. c ) Margarethe, * 6. Juni 1613, o Lic. jur .

Jakob Granß in Müſtrin .

6. Margarethe, get . 6. Juni 1592, † 1. Oft. 1633, o 27. Okt.

1612 Prof. Dr. iur . Petrus Theodorus ( Theodoricus ), * Großen

9. Auguſt 1580 als S.des Pfarrers Stephan Theodoricus zu Großen

und der Margarethe, geb. König, † 9. Mai 1640, Afleſjor des Schöppen

ſtuhls in Jena . 11 R .: a ) Anna Margarethe, b ) Petrus Chriſtian,

c ) Petrus Rudolf , d ) Chriſtian , e ) Anna Eliſabeth , f) Petrus

1 ) Lpr. XIV Nr. 11. 2) Caspar Horn , * 3. Mai 1556, o 24. Juni 1578,

† 29. Jan. 1618, 1. Lpr. I, Nr. 7, XIV, 4. 3) Des BM. Ludwig Budewißen : T.

4) Lpr. II , Nr. 56. 5) Wappen Kronberger : Im Schilde eine ſtehende, links

geivendete Strähe, auf dem Helme redits ein ſchwarzer , linfe ein weißer

Adlerflug. 6) Zeumer S. 154 .
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Friedrich, g) Eleonore, h ) Margarethe, i ) Petrus Oswald, k ) Petrus

þeinrich, 1) Katharine Marie.

VII h. Oswald Hilliger, * 20. Dez. 1583, + 25. März 1619.

Sein Rektor M.Michael Hempel ſchrieb über ihn in die Schulmatrikel : 1

„ Oswald Hilliger divino excellenti et raro ingenio praeditus

d . 12. Mart. 1601 honesto testimonio , ut dignus est, ornatus

Lipsiam proficiscitur, qui si ad maturiorem aetatem pervenerit

in virum excellenter doctum evadet . “ Auf der Univerſität Leipzig

blieb er ein Jahr, ſtudierte dann 4 Jahre in Wittenberg Philoſophie,

Philologie, Hiſtorie und Jurisprudenz, hierauf von 1606-09 in

Jena und promovierte daſelbſt. 1610 gab er den erſten Teil des

Donellus ( Donelli enucleati sen . commentarios H. Donelli

de iure civili in compendium redactos ) heraus, deſſen 2. Teil

1613 nachfolgte. Ferner ſchrieb er de bonae fidei iudiciis , 1618

de conditionibus, endlich vindicias mauritianas commentis Joan .

Bodoni oppositas . 1616 wurde er Prof. publ . iur. und las viele

Kollegien mit großem Beifall. Zugleich war er Aſſeſſor des Fürſtl.

Sädfiſchen Schöppenſtuhls in Jena . Es wird von ihm beſonders

gerühmt, daß er ſich niemals mit ſeinen Kollegen veruneinigt oder

entzweit habe . Dabei hatte er ein ſehr gütiges und mildes verz.

Vor ſeinem Tode legierte er 200 Meißner Gulden dem Miniſterium

zu Jena zur Verbeſſerung der Beſoldung der beiden Diafonen .

ſtarb am ,, Leberfluß" im 36. Lebensjahre am 25. März 1619 und

wurde am 29. darauf begraben , wobei D. Johannes Major, Prof.

und Superint . in Jena , die Gedächtnispredigt über Weisheit 4 , 7-16

in der Kirche am Collegio hielt, worin er ein gelehrter, gerechter,

frommer und aufrichtiger Mann, voller Klugheit und unbefleckten

Lebens genannt wird. Die betr . Druckſchrift bringt dann noch 39

latein . Carmina von Gelehrten . Von ſeiner Ehefrau Marga :

rethe , geb. vorn , o 1614 , einer T. des Ratsherrn Nicol porn in

Freiberg und der Barbara , geb. Nibſche , T. des Ratsherrn Peter

Nipſche, hatte er 3 R.

1. Chriſtian , † jung.

2. Friedrich , † jung.

3. Barbara , o a) Nicol Helfreich , Kurfürſtl . Hof- und Juſtizien :

rat. b ) 19. Okt. 1645 Burckhard Berlich 4, Erb-, Lehn- und Gerichts

herrn auf Wegefarth. Bräunsdorf und Waltersdorf, Surfürſtl. Sächſ.

Hofrat ( † 1. Auguſt 1670 ), aus welcher Ehe fie 11 Kinder hatte.

Nach Oswald Hilligers Tode heiratete ſeine Witwe Margarethe,

geb. Hor , am 11. Sept. 1620 den Prof.Dr. Ortolph Fomano in Jena,

einen S. des Hofrats Dr. Ortolph Foman und der Barbara, geb.

1) Vergl. auch Miliſch S.373 u. Zeumer S.99. 2) Lpr . XVII, Nr.8.

3) Lpr. XV,Nr.33, Grübler S. 155, 157. *) Lpr.VI, Nr.32.5) Zeumer S. 107 .
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Mylius, aus welcher Ehe ſie noch eine Tochter Margarethe Foman

beſaß. Sie ſelbſt † 5. Juni 1622.

VIII . Michael Hilliger, * 17. Sept. 1587 , † 7. Dez. 1673,

wird als Patricius erwähnt, war 1642 Gerichtsſchöppe und Wage

meiſter in Freiberg und zweimal verm . A) 12. Juli 1612 Juſtina,

geb. Cronberger , * 12. Mai 1591 als T. des Ratsherrn und Kur

fürſtl. Amtsſchöſſers Michal Cronberger und der Margarethe, geb. Meu

ſichen, Johann Meuſichens T. , † 23. März 1628. B ) 6. Juli 1630

Maria , geb. Rothe, einer T. Michael Rothes , Kurfürſtl. Faktors

der Saygerhütte Grünthal, + 30. Oft. 1670 .

Ainder erſter Ehe :

1. Anna Juſtina, * 26. Juni 1613 , † 2. März 1684,

o 9. Juli 1633 M. Georg Richter in Cheniniß , Paſtor an St Nikolai

( * Pleija 20. Juli 1608, † 23. März 1684). 13 A. , 20 Enfel .

2. Sohn , * + 1615 .

3. Margarethe, * 1617, † 22. Mai 1639 as Braut des

Gymnaſiallehrers David Quellmalz ( VIC 5 ) . „ Aus Hochzeit wurde

Herzeleid, aus dem Hochzeitstage der Begräbnistag :

TeCta JaCent hac QVeLMaLZI sponsae ossa sVb Vrna

Atrox ah pen ItVs parCere parCa neq VIt.

4. Oswald , get. 18. Juli 1619 , 1. VIIIg.

5. ungetaufte Tochter, † 1621 .

6. Chriſtian, * 7. Jan. 1623, † 23. März 1623 .

7. Salome , * 17. Ott. 1625, o 22. Dkt. 1661 Jonas Nace,

Gerichtskopiſten.

8. Sohn, † 1628 .

Seit der Geburt ihres 5. Kindes an der ganzen rechten Seite

vom Schlaganfall gelähmt, ſtarb Juſtina, geb. Cronberger, nach ſieben

jährigem Leiden wenige Tage nach der Geburt ihres jüngſten Kindes

am 23. März 1628. Ihre Grabſchrift, von M. Andreas Mollerus,

Pegaviensis Poet. laur. Caesar. Scholar. Freiberg p . t. Conrect.
verfaßt, lautete :

Hic Kronbergeri suboles, Hilgeria coniux

Justina augusti clauditur orbe soli

Alter Vt oCtono & Vstro proCesserat ann Vs.

haec Vsta Marti nigra proCeLLa fVgat.

Verum non omni sita, nam fasce ligata

Vivorum vitam vivit in axe novam . Auf Deutſch :

Hier Frau Juſtine Hilligerin, Eine geborene Stronbergin ,

Ruht janft und ſchläft wohl in ihrem Gott, Der fie entbunden aller Noth,

Nachdem ſie ſiebenunddreiſſig Jahr Dhue ſieben Wodien alt worden war ;
Der 23ſte Märzenſchein Benam ſie aller ihrer Pein.

Nach ſechzehnhundert war dazumahl Achtundzwanzig der Jahre Zahl.

Sie iſt nun aus dem Leidsbündlein Jm Freudenbund gebunden ein .

Und lebt für Gott der Seelen nach, Da rühret ſie tein Ungemach.

' ) Lpr . XVII , Nr. 16. ?) Lpr. II , Nr. 2. VII , Nr. 9. XVII, Nr. 27 .
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*

Sohn zweiter Ehe :

9. Michael, 13. Mai 1633, † 17. Mai 1694. Er wurde

am 28. Juni 1693 Gerichtsſchöppe und am 19. Mai 1694 in der

Annenkapelle begraben, wenige Tage ſpäter neben ihm ſeine Ehefrau

Euphroſyne Eliſabeth, geb. Köhler, * 10. Febr . 1648 als T.

Mag. Johann Köhlers, Paſtors zu Zſchopau und Adjunften der Super

intendentur Chemniß, o 9. Febr . 1664 , † 24. Mai 1694 .

VIIIg. Oswald Hilliger, * 18. Juli 1619, begr. 30. Sept. 1680 ,

Kramer und Gerichtsſchöppe in Freiberg . O A ) 30. Januar 1644

Sibylle , geb. Trainer,1 * 2. April 1622 als T. des Silberbrenners

Samuel Trainer in Fr. und der Sibylle, geb. Bülb, † 11. Okt. 1658 .

B ) 11. Jan. 1660 Katharina, geb. Wagner, begr. 29. Dez. 1693,

einer T. des Mag. Gabriel Wagner, Amtspredigers zu St. Nikolai

in Freiberg.

Kinder erſter Ehe, getauft in Freiberg :

1. Auguſt , 31. Juli 1645 , + 7. Auguſt 1645 .

2. Paulus, 22. Dez. 1646 , 1. IX e .

3. Siegismundus, 24. Mai 1648, 1. IX f.

4. Oswald, 12. April 1650, † 28. Febr . 1656 .

5. Johann Heinrich , 23. Juni 1652, † 5. Auguſt 1652 .

6. Sibylla , 28. Juni 1654, o Geheim . Regiſtrator Reich.

7. Anna Dorothea , 7. Febr. 1668 , † 8. Juli 1669.

8. Eva Maria , 3. Okt. 1658, † 22. Okt. 1658.

Kinder zweiter Ehe, in Freiberg getauft :

9. Maria Katharina, 30. April 1661 , † 6. Juni 1661 .

10. Michael Oswald , 20. Mai, † 21. Oft. 1662.

11. Gabriel , 9. Dez. 1663 .

12. Barbara Rojina , 23. Jan. 1666, † 8. Dez. 1743, aufgeb.

24. n . Tr . 1695 mit Adam Sigismund Teuchert , Bürger und Nadler

meiſter in Freiberg.

13. Anna Dorothea , 7. Febr. 1668, † 8. Juli 1669.

14. George A uguſtus, 9. März 1670 , † 29. April 1670.

15. Magdalena Sibylla , 30. März 1671, † 9. April 1672 .

16. Zacharias, 3. Febr. 1673, † 13. Febr. 1673 .

17. Adam Michael, 10. Febr. 1674, † 30. Okt. 1695 unverm.

18. Anna Margarethe , 17. Juli 1676 .

IX e . Paulus billiger, get . 22. Dez. 1646 , † Eckmannsdorf

9. Nov. 1708, erlernte die Handlung, wendete ſich nach Schneeberg,

wurde 1688 Salz: Licenz Acciseinnehmer und Geleitsmann in Ed

mannsdorf bei Wittenberg und war zweimal vermählt : A) 3. Nov. 1673

" ) Grübler II , 92 mit dem Trainerſchen Wappen.
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Maria Matharina von Iphofen , ' * 23. März 1657 als T. des

Burchardiſchen Schichtmeiſters Conrad von Iphofen, ſpäteren Kur

prinzlichen und Kurſächſiſchen Faktors auf dem Blaufarbentunnel zu

Oberſchlema und ſeiner Ehefrau Katharina, geb. Reichelt, † 1. April 1694.

B ) 22. Nov. 1698 Anna Eliſabeth Bonerius, einer T. des † Pfarrers

Mag. Johann Bonerius von Welſickendorf bei Jüterbogf und der

Johanna Sabine, geb. Wellersheim , † Eckmannsdorf 6. Sept. 1703.

10 R., 1-5 in Schneeberg, 6 --- 10 in Edmannsdorf getauft :

Kinder erſter Ehe :

1. Baul Chriſtian , * 20. Okt. 1876, 1. X c .

2. Anna Ratharina , * 14. Auguſt 1678 .

3. Sibylla , * 13. Jan. 1681 .

4. Anna Dorothea , * 21. Sept. 1682.

5. Anna Rojina, * 3. Juli 1686 .

6. Johann Gottfried , * 22. Juli 1688, 1. Xd .

7. Johann Matthaeus, * 3. Oft. 1690, † 12. Jan. 1691 .

8. Sophie Eliſabeth , * 23. Nov. 1691 .

Kinder zweiter Ehe :

9. Johanna Sabina , * 22. März 1700 , o 11. Dez. 1720

Gottlieb Schulze, Lehrer in Jüterbogt.

10. Chriſtiane Sophie , * 13. Auguſt 1701 .

IX f. Siegmund Hilliger, * 24. Mai 1648 , † Dresden

1. März 1726 . Sein von Wortmann in Dresden in Kupfer ge

ſtochenes Bild gibt irrtümlich den 24. April als ſeinen Geburtstag an .

Er erlernte die bandlung, ging von Freiberg nach Dresden und wurde

daſelbſt 1697 Obereinnehmer und 1711 Kommerzienrat. Seiner ver

ſtorbenen Mutter ließ er in der alten Nikolaikirche ein meſſingnes

Epitaphium errichten und o 24. Sept. 1674 laut Traubuch derſelben

Kirche in Freiberg als „ Herr Siegmund Hilliger, Sr. Surfürſtl. Durch

laucht zu Sachſen herzgeliebteſter Gemahlin wohlbeſtallter Hofhandels

mann mit Jungfrau Eva Maria Klemm , verrn Samuel Klemms,

vornehmen Hathsverwandten, Steuereinnehmers und berühmten Kunſt

arbeiters filia“ trauen . Dieſe Trauung iſt im Dom eingeſchrieben ,

weil ſie vom Herrn Superintendenten zu Hauſe ſind getrauet worden.

(vergl. VII d 6. ) Er hinterließ mehrere Kinder, darunter:

1 ) Familie von Iphof ( Iphofen ): I. Lunz von Iphof war einer der

älteſten undreichſtenFundgrübnerin Schneeberg;Agricola undAlbinusgedenken

ſeiner rühmlichſt in ihren Schriften und Surfürſt Friedrich III. hat ihm das Städt

chen Temedau für 22000Gulden zum Pfande gegeben . Er † Dienstags nach

Quaſimod. 1523. Vergi. Meißer S. 529, 906. Sohn: II . Wolf von Jphof,

1544 Katsherr in Schneeberg, o A) Walpurg Winßberger, Leonhard Wings

bergers T. B ) T. Merten Lamprechts. Sohn : III. Wilhelm von Iphof ,

† 1663 , Stadtrichter in Schneeberg, o N. N. Göbhardt von Zwickau. Sohn :
IV . Conrad von Iphof . oben . Vergl . Melßer S. 532, 533.
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1. (ºpttlieb, . Xe.

2. Samuel Gottlob , iur . utr. cultor in Wittenberg, ſtand am

25. März 1700 in Eckmannsdorf Gevatter ( 1. IX e . 9 ) .

3. Auguſt Gotthelf.

X c . Paul Chriſtian Hilliger, Kauf- und Handelsmann in

Görliß, Oberälteſter der Würz- und Seidenfrämer, * Eckmannsdorf

20. Oft. 1676, † Görlik 20. Febr. 1760 , o 21. Febr. 1724 Veronica

Sophia Müller , einer T. des Handelsmannes Ehrenfried Müller

in Görliß. 1 Sohn :

1. Paul Ehrenfried, * 29. Juli 1726, 1. XI b .

Xd. Johann Gottfried Hilliger, Kaufmann in Görliß, * Ed

mannsdorf 22. Aug. 1688, † Görliz 20. Jan.1765, o A) 26. Aug. 1720

Johanna Lehmann , † 22. Aug. 1744, einer T. des Oberälteſten der

Würz- und Seidenfrämer Matthäus Lehmann in Görliß. B) 16. Juni

1745 Johanna Chriſtiane Urban , † 5. Febr. 1770, einer T. des

Cantors Johann Chriſtoph Urban in Görliß .

Kinder erſter Ehe, geboren in Görlip :

1. Johanna Sophia , * 14. März 1722.

2. Johann Gottlob , * 1. Auguſt 1723 .

3. Johann Gottfried , * 21. Nov. 1724 .

4. Johann Samuel, * 4. Mai 1727 .

5. Sophie Dorothea , * 20. Febr. 1729.

Kinder zweiter Ehe, geboren in Görlig :

6. Chriſtiane Eliſabeth , * 15. Juni 1747 .

7. Karl Gottfried , * 28. März 1750, † Leipzig 22. Febr. 1772

als stud . theol .

8. Gottfried Samuel, * 30. Mai 1752 .

Xe. Siegmund Gottlieb Hilliger, * Dresden 20. Okt. 1686 ,

1 Leipzig 24. Februar 1743 kinderlos . Er ſtudierte in Leipzig Jura ,

promovierte zum Dr. iur . utr. am 3. März 1712, wurde 1715 Pro

feſſor des Lehnrechts und 1717 Aſſeſſor des Schöppenſtuhls. Ebenſo

wie Oswald Hilliger ( VII ), der ältere Bruder ſeines Urgroßvaters,

war auch er als juriſtiſcher Schriftſteller nicht ohne Bedeutung. Er

hat ſehr viel geſchrieben und herausgegeben, z . B. de poena pecu

niaria in delictis carnis , disputationes de iura et modo testem

retinentem legitime compellendi ; de actionibus occasione ludi

competentibus vel non ; de necessitate consensus vasalli in

expeditionem feudi a domino concedendum ; de pecunia statim

perdituro credito ; de vasallo contra dominum feudi propria

auctoritate sibi ius dicente ; de termino fatali defensionibus

reorum concedendo. Julius Bernhard von Rohr führt zwei Dis

putationen von ihm als beſonders gelehrt an , die de foro clerici

delinquentis und die de eo quod fit in honorem matrimonii.

Vor ſeinem Tode 1742 ſeşte er ein Kapital von tauſend Talern
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teſtamentariſch mit der Beſtimmung aus, daß die Zinſen bedürftigen

Studierenden in Leipzig gereicht werden ſollen.

XI b . Paul Ehrenfried Hilliger, Kaufmann in Görliß, im

ſiebenjährigen Kriege Proviantverwalter der engliſch - hannoverſchen

Armee, * Görlit 29. Juli 1726, + Berlin, o Katharina Maria

Dorothea Corvinus, einer T. des Stadtrichters Corvinus in Wahren

in Mecklenburg. 7 K., darunter :

1. Karl Gottfried, * Görlig 26. Dez. 1754, † 31. Dez. 1754 .

2. Siarl Traugott, * Grabow i . M. 1. Jan. 1764 , lebte noch

1818 allein von allen Geſchwiſtern als Pfarrer in Dambeck bei Wigmar.

Vierter Aſt.

Sebaſtian Hilliger ( 1553( 1553-1631 ) und ſeine

Nachkommen.

VID. Sebaſtian Hilliger, * 20. Mai 1553 , † Chemniß

7. März 1631. Am Sonnabend vor Pfingſten 1553 in Freiberg

geboren , kam „Paſtel Hilger von Friebrigt“ in ſeinem 18. Lebensjahre

1570 auf die Handlung nach Frankfurt a . O. , wo er bei dem Bürger

meiſter Mylich, fürnehmem Kauf- und Handelsmanne ganze ſechs Jahre

lernte. Mit den beſten Zeugniſſen über ſein Wohlverhalten zog er

von da nach Leipzig, wo er ſich drei Jahre hindurch der vandlung

der Frau Piſtorius, zuleft in leitender Stellung annahm . 1579 ſepte

er ſich in Chemniß und vermählte ſich am 6. Juli 1679 mit Urſula ,

geb. Oswald, * 20. Jan. 1562 , 2. T. des Kurfürſtlichen Amtsſchöjjers

Wenzel Oswald ' in Chemniß und ſeiner Ehefrau Regina, geb. von Born.

1587 in den Chemnißer Rat gewählt, wurde er 1610 zum erſten Male

Bürgermeiſter. In dieſer Würde hatte er am 16. Juli 1615 mit

dem Senator Weck und dem Stadtſekretär Mag. Horn die Ehre, den

Kurfürſten Johann Georg I. , der an dieſem Tage nebſt Gemahlin

und Kindern zit viertägigem Aufenthalte eintraf, im Auftrage des

Magiſtrats einen ſilbernen verguldeten Pokal im Werte von 130 Gulden,

ein Faß Wein und etliche Dreilinge Bier zu verehren . Im Ratsſtuhl

hat er 44 Jahre geſeſſen und iſt als Bürgermeiſter achtmal an der

Regierung geweſen. Eine dauerhafte Geſundheit machte einen großen

Teil der Freude ſeines Lebens aus. Wenig von Krankheiten beſchwert,

brachte er ſein Leben auf 79 Jahre weniger 4 Monate und konnte

bei dieſem hohen Alter noch zur Kirche und aufs Rathaus gehen

1 ) Der Kurfürſtl. Amtsſchüſſer Wenzel Oswald war zweimal vermählt:

A ) Regina von Born, T. Benedikt von Borns, B) 7. Febr. 1598 Dorothea

Samenhenner, T. des BM . David Samenhenner in Chemniß , und hatte aus

1. Ehe drei Töchter: 1. Regina, o Zacharias Neefe, Kaufmann und Hatsherr

inCh., get . 28. Febr. 1551, † 1595; 2. Urſula, 20.Jan. 1562, o 6. Juli

1579 Sebaſtian Hilliger, 1.0.; 3. Eſther, o 19. Juni 1582 Tobias Faber.

Wappen Dewald : Auf einem Berge ſech Herzblumen auf ſech Stengeln,

beides auf dem Schild und im Helm.
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und ſeine Amtsgeſchäfte wohl verrichten. Nur 10 Tage brachte er

vor ſeinem Ende auf dem Krantenlager zu , ſeine angenehmſte und

vornehmſte Beſchäftigung im Gebete und Worte Gottes findend. Sein

ſehnlichſtes Verlangen nach einem ſeligen Tode wurde am 7. März 1631

früh zwiſchen 8 und 9 Uhr erfüllt und ſein müder Leib am 10. darauf

in der Jakobikirche zur Ruhe gebracht. In der Leichenpredigt, die

ihm der Superintendent M. Zachäus Faber über Pf. 90, v . 11 hielt,

wurde ihm wahre Gottesfurcht und Frömmigkeit, insbeſondere Wohl

tätigkeit gegen die Armen nachgerühmt: „ Es hat der ſelige Herr

Gottes Wort lieb gehabt, die Predigten und Betſtunden gar fleißig

beſuchet und ſich von Jugend auf zu ſolcher Gottesfurcht gewöhnet,

derer er ſich die Seit ſeines Lebens vor allen Tugenden beſliſſen,

daß ihm mit Grunde der Wahrheit kann rühmlichſt nachgeſagetwerden,

daß er die heilige Bibel über 80 mal bei ſeinen Lebzeiten mit allem

Fleiß und Andacht ausgeleſen. Nehmets wohl in acht, liebe Herren ;

merkts , behaltets, liebe Zuhörer und folget auch dieſen ſeinen Fuß

ſtapfen nach !" Der gedruckten Predigt waren acht teils deutſche,

teils lateiniſche Gedichte angehängt, und folgende Worte enthielten die

Jahreszahl ſeines Todes : „QVI ple et fortIter In Ieho Va ob

DorMiVnt non p V tresCVnt. vel. Beatl sVnt MortVI, qVI In

Deo benigno aCqVIescVnt.“ Mit ſeiner Ehefrau, die ihm 8 S.

und 8 T. chenfte, lebte er 52 Jahre in glücklichſter Ehe und feierte

mit ihr 1629 ſeine Jubelhochzeit, hatte auch die Freude, bis auf einen

Sohn alle ſeine Kinder, auch einige Mindestinder er erlebte 41 Enkel

und 3 Urenkel ausſtatten und aufs beſte verſorgen zu können.

Johannes Dehnius J. Arith . Chem. S. ließ ihm in Leipzig durch

Juſtum Janſon folgendes Afroſtichon ' als „ Chriſtliche Grab- oder

Gedächtnüs Schrifft" drucken :

SEBASTIAN Hilgr dem Gott Gnad, Richtig darber) ſein Chriſtenthumb.

Ein löblicher Regent / war vnſı Stadt Eifrig war er in Gottes Wort,

Ben derſelbn nun nach Gottes Rath Richt ſich nach dem , vnd offt es hört ,

Am 7. Martii wohlbſchloſſn hat Er laß auch fleißig zu Hauſe ſein

Sein Leben , ſtarb, ivie Simeon , Gottes Wort auß der Bibel rein ,

Thät die Seel befehin Gottes Sohn Jnformirt ihm daſſelbe wol

Jn ſeine Händ gang jehniglich, Ein nach ſeiner Confession ,

Abr GOtt gewerth ihm Gnädiglich, Reich war er darinnen begnadt ,

Nahm ihn auß dieſer argen Welt , i
Er ſie 20 mal durch leſen hat,

Hinweg in ſein himliſch Gezelt , Nach dieſen richt er ſich ſo fein

Jn ewigr Frewd in ewigr wohn Das er hat gnug den Ampte ſein,

Lebt er bey) GOtt vnd ſeinen Sohn, Er war darinn ſo wolbefand,

Giebt Ehr vnd Preiſ der Trinitet, Richtig, ivo jedes Dictum Standt,

Ewig , gewiß, vor ihr er ſteht, Ber) welchn Capite vnd Versu

Reiff vnd wol alhier auff Erden Von GOtt hat er die Gnad darzu ,

Diejn Herrn fan nachgeſaget werdn. Reich ſegnet Gott ihm wiederumb,

Ein ſolcher Preiß, ein ſolcher Ruhm , : Gab ihm ein Cron von großer Summ,

1 ) Sebastian Hilger dere regierender Burgemeister in Rath

44 jahriger Ambt manichen Nuz dem Gott gnade.
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Er ließ ihn Leben ehrlich und rein Thet in Genaden, wie man weis,

Mit jeßt betrübter F. Wittwen ſein Mit Churfürſtl. Durchl. den Preis,

Ehlich, nach ſeinen göttlichen Rath . Anno 1610. erlangn,

In 52. Jahr wenger 4.Monat Nach gedachter Zeit ſein Ampt an

Segnet ſie biß in das Dritte Glied , gefangn ,

Thet ihm an groſſe Frewd damit. Jn ſolchen Bürgemeiſter Ampt

Er ſah im erſten Bliede rein Nach Gottes Widen ingeſampt

Rühmlich acht Söhn und vier Töch : Chriſtlich vnd wol die Bürgerſchafft

ter ſein , Hat 8. mal Regiert durch Gotts Krafft

Jm andern Glied, ach Gott ſo reich, EJN und Zwanzig Jahr in ſolchn

Noch ein und vierzig Kindes Kinder, Standt

zugleich, Mit Belon Muth , Vleis angewand.

Richts ihm noch weiter Frewde an , Nun iſt er bey den lieben GOtt

Auch drey Kinds Kinds Kinder muſtr vnd ſißt mit ihm himliſchen Rath

jehn , Zu zion in himliſchen Schloß

Trew war er in dem Ampte ſein , Da wohnet er in frewden groß,

Hat darinnen regieret fein Ewig, Ewig er wohnet da

44 Jahr mit groſſen Ruhm Mit GOtt, In Gott, bei) Gott.

Jn Chemnüßer Stadt Consulatu, Gang frölich mit himmliſchr Musica,

Anno 1587 zwar O Goit wie wol iſt dieſem Herrn,

Hat ihm die liebe herrſchafft dar Thuſt Du ihm nicht Wohn und Fremd

Ruffen laſſen , daß er dajoli bichern ,

In Regimente dienen wol, Thuſt Du nicht ſein gehabtts Pfund

Getrewlich darinnen dienet er, Gar Reichlich belohnen alle Stund

Ein jedn ſein Recht erkandte er Nach Deinr Vorheiſchung wie inan liſt,

Richtig und wol nach Gottes Wort Allzeit ein Reichr Vorgelter biſt,

Allezeit er regieret fort . Du wilt auch dieſen leben Herrn

Mit mehrer Ehr ward er begnad, Ein ſanffte Ruh in der Erdn beſchern .

Bürgemeiſter ward er Chemnüßer Stadt | Amen.

Kinder, get. zu St. Jakobi :

1. Katharina , * 11. Jan. 1581 , o 11. Nov. 1600 Valten Keil,

Kaufmann und Kurfürſtl. Stanzleiverwandtem in Dresden .

2. Wolfgang , * 27. Juli 1582.

3. lirfuta , * 6. Febr. 1584, o Caspar Horn, Dr. phil . et med .,

Phyſikus ordin . zuerſt in Schneeberg, dann in Joachimsthal und

Narlsbad. Nach ihrer Leichenpredigt hatte ſie einen Sohn Johann

Caspar Horn , * 30. Aug. 1606, der ebenfalls Dr. phil: et med.
und Phyſikus ordin . in Freiberg war. Nach einem Gedichte, das der

Mag. Matthäus Stroer auf Sebaſtian Hilligers Tod verfaßte, ſcheint

dieſer Urſulas Gatte in 2. Ehe geweſen zu ſein .

4. Regina , * 20. Okt. 1585 , o Wolfgang Richter, Kaufmann

in Zſchopau . T. Regina Richter, o Gottfried Heydenreich auf Gräniß .

5. Sebaſtian (Paſtian ) , * 1. Febr. 1587 , † 23. Jan. 1633 an

der Peſt, 1622 Ratsherr in Chemnij, o 8. Sept. 1612 Eliſabeth

Linde (T. des Bürgers und Handelsmanns Georg Linde in Chemniß).

R .: a ) Sebaſtian , * 16. Jan. 1615 , † 10. Sept. 1633. b ) Johann

1 ) Grübler S. 95 fig.
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Georgius, * 17. Aug. 1617. c ) Johann Caspar, * 22. April 1625,

† 5. Febr. 1633.

6. Wolfgang , * 6. Febr. 1589 .

7. Zacharias, * 14. Juli 1591 , 1. VIlk .

8. Eſther, * 2. Juni 1593 .

9. Wenceslaus, * 25. März 1596, Dr. med. in Joachimsthal.

Er gab Hydriaticam Carolinam heraus, Meißen 1688. Der Name

ſeiner Frau iſt nicht bekannt, dagegen zwei Söhne : a ) Chriſtian,

Dr. med . in Karlsbad. b ) Johann Adam , Prof. D. theol . in Prag.

10. Chriſtian , 9. Oft. 1598, Staufmann in Ch ., o Roſina,

geb. Reiſſiger, † kinderlos.

11. Wolfgang, * 27. Juli 1600 .

12. Johann Georg , * 27. Okt. 1605 .

VIIk. Zacharias Hilliger , ' * 14. Juli 1591 , † 10. Juli 1654 ,

wurde am 14. Okt. 1614 Tuchmachermeiſter in Chemniß. Kurz nach

dem Tode ſeines Bruders Sebaſtian ( VIIf 5 ), am 1. März 1633

erging der Befehl , daß wöchentlich 6 Faß Bier, 4 Stück Rindvieh,

4 Kälber, 3 Schöpſe und 2000 Pfd. Brot ins Magazin nach Zwickau

geſchafft werden ſollten , für Chemniß in ſeinen damaligen Ilmſtänden

eine ganz unmögliche Aufgabe, da die Stadt faſt ganz durch Feuer

verwüſtet war und die Peſt je länger, deſto ärger wütete. Da gingen

denn Zacharias Neefe und Zacharias Hilliger am 16. März nach

Zwickau und brachten es wenigſtens dahin , daß man mit 6 Faß Bier,

1500 Pfd. Brot und 30 Talern für Vieh zufrieden war. Auch ſonſt

wurde Zacharias Hilliger zit wichtigen Verhandlungen verwandt. So

ſchickte man ihn 1640 , als Chemnig von dem Prinzen von Florenz

belagert wurde, zuſammen mit Melchior Straube, Johann Plattner

und dem Paſtor von St. Johannis an den feindlichen Feldherrn ab ,

um gemeiner Stadt wegen mit ihm zu verhandeln . 1633 , als

4000 Menſchen der Beſt erlagen , fam er mit Matthäus Heinrich in

den Rat, wurde 1642 Stadtvoigt ( Stadtrichter ), und gelangte 1650

an Stelle des verſtorbenen BM. Richter zur Würde eines Bürger

meiſters, die er zweimal als regierender bekleidete . Zugleich war er

Kurfürſtl. Steuerinſpektor in Burgſtädtel. Am 24. Auguſt 1650 wurde

die Bejagung, die ſeit Einnahme der Stadt durch den Nurfürſten

Johann Georg I. im Jahre 1644, alſo 6 Jahre in Ch. gelegen hatte,

früh unt 6 Uhr vor ſeiner Wohnung in der Kloſtergaſſe verabſchiedet.

1651 erkaufte er von dem Rate drei Teiche um 600 Gulden .

Am 26. Oft. 1633 vermählte er ſich mit Magdalena von Berg,

) Joh. Gottlob Richter S. 186, 187. ?) Familie von Berg (Bergen):

I. Caspar von Berg auf Staupij, Maij. Nöm . Majeſtät Kriegsrat und

Kriegszahlmeiſter, o Urſula von Schönfeld. Sohn : II. Caspar von Berg,

geb. in Neuſtadt in Öſterreich, Tuchmacher, † 5. Juni 1598, 1567 Ratsherr,

1572 Stadtrichter, achtmal regierender Bürgermeiſter in Chemniß, o 1574
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17. Juli 1611 , † 14. Dez. 1669, einer T. des † vornehmen Kauf- und

Handelsmannes. Caspar von Bergen und ſeiner Ehefrau Katharina,

geb. Müller aus Stolberg . Beide Eheleute wurden im Hilligerſchen

Begräbnis auf dem Johannisfriedhofe beigeſeßt und ſollen nach der

Inſchrift des Leichenſteines 22 Kinder gehabt haben . Das Kirchenbuch

von St. Jakobi weiſt dagegen nur folgende ſechs auf :

1. Sebaſtian, Königl. Kurfürſtl . Pachtinhaber in Eckmannsdorf.

2. Anna Maria ( aufgeb. 21. n . Trin . ), o 1648 Peter Kraft,

Kauf- und Handelsmann in Freiberg , * 14. Febr. 1626 .

3. Sidonie, ' t um 1689, o 31. Okt. 1665 Georg Engelmann ,

Ratsherrn und Kaufmann in Ch ., einem S. George Engelmanns und der

Maria, geb. Schönberner, * 22. Juni 1633, † kinderlos 22. Mai 1692 .

4. Urſula Katharina, * 3. Aug. 1635 , + finderlos 16. Okt.

1719, o M. Georg Seidel , Pfarrer in Wieſe und Mittweida, † 1699.

5. Anna Magdalena, * 23. März 1639, † 25. Juli 1724,

OA ) M. Melchior baſelhuhn, † 1678 , Pfarrer in Tauer. 1 S.

B ) 15. Febr. 1695 M. Johann Frißſche,3 † 1704, Pfarrer in Nieder
frohne. 2 S.: a ) Gottfried Benjamin Frißſche, * Niederfrohne

1. Febr . 1684, 16. April 1724 Pfarrer in Blankenhain . b ) M.Georg

Sebaſtian Frißſche, * Niederfrohne 1687 , 1720 Pfarrer in Nieder

werbig bei Belzig, o 21. Nov. 1730 Dorothea Gottliebe Ließfe, einer

T. des Pjarrers Mag. Chriſtoph Lieſke in Brück.

6. Johann Wilhelm , * 3. Auguſt 1643, 1. VIII h .

VIII h . Johann Wilhelm Hilliger, * Chemniß 3. Aug. 1643,

+ 9. Sept. 1705, beſuchte die Schule ſeiner Vaterſtadt und mußte ſich

auf derſelben , da er ſchon im 11. Lebensjahre den Vater verlor, zu =

Magdalene Engels , Witwe des Stadtrichters Mag . Mauritius Engels in

Schneeberg, † 19. Mai 1607. Sohn : III. Caspar von Berg, vornehmer

Kauf- und Handelsmann in Chemniß, o 7. Mai 1609 Katharina, geb. Müller,

* 8. Oft. 1577 , T. des Kaufmanns Gabriel Müller in Stolberg und der

Barbara N. N. Tochter : Magdalena von Berg, * 1611, 1. oben . Wappen

von Berg : Quadrierter Schild, 1 und 4 rot mit einem ſilbernen Schräg:

rechtabalfen , 2 und 3 ebenfalls rot init je einen ſpißen ſilbernen Winkel,

deſſen Schenkel aus etwas ſchmaleren Balten beſtehen. Zwiſchen denſelben

unten liegen ſilberne Steine ( Berge) und oben neben dem Scheitelpunft ſteht

je ein ſilberner Stern (oder Roſe). Aus dem gefrönten Helme wächit das

Oberteil eines roten Mannes mit roter Müße, der in der rechten vand einen

Kranz von roten und weißen Roſen, in der linken ein rotes Herz hochhält.

1) Richter S. 439. ? ) Georg Engelmann iun. übernahm einige Jahre

nach dem Tode ſeines Vaters ( † 27. Febr. 1655 ) deſſen Handlung, wurde

Ratsherr und hat als Stadtbaumeiſter das untere Bleichhaus ſowie die

Kloſtermühle in Chemniß erbaut. Nach dem ode ſeiner Ehefrau Sidonie,

geb. Hilliger, o B ) 15. Sept. 1691 Concordia, geb. Biedermann, des † Stadt

richters Tobias Biedermann Tochter. 3) Dietmann I , 3 S. 1464. Jccander ,

Prieſterſchaft 9. suppl. S. 436.
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meiſt mit dem Chorgelde helfen, das er als Kurrendeknabe verdiente.

1664 bezog er die Univerſität Wittenberg und widmete ſich insbeſondere

dem Studium der orientaliſchen Sprachen. Ein Briefwechſel zwiſchen

ihm und dem Chemnißer Rate, der ihn mit Stipendien unterſtüßte,

zeigte bereits, wie viel von ihm erwartet wurde. Wenn der Senat

den jungen Studenten mit den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken als

, dulcis patriae spes“ und „ Politissimae nostrae spes non

minima“ bezeichnete, ſo hat er die auf ihn geſeßten Hoffnungen aufs

reichſte erfüllt. Der erſte Beweis ſeiner Tüchtigkeit und ſeines Fleißes,

eine Abhandlung über die kleinen Propheten , die er dem Rate als

ein monumentum gratitudinis dedizierte, hatte den Erfolg, daß ihm

ein Stipendium von 36 Gulden noch auf ein viertes und fünftes Jahr

verliehen wurde. In demſelben Jahre wurde er unter dem Dekanat

des Prof. Dr. math . Michael Strauch Magiſter , disputierte fleißig

und wurde von der philoſophiſchen Fafultät unter dem Prof. Andreas

Sennert als adiunctus rezipiert. Seine große Neigung, auf der

Afademie zu bleiben und beſonders die orientalia zu löſen, verurſachte,

daß er nicht allein 1673 das ihm angetragene Rektorat in Chemniß

ausſchlug , ſondern auch den Ruf zu drei andern anſehnlichen Ref

toraten in Reval , Lübeck und Zwickau nicht annahm ; die Haupturſache

war freilich, daß ihm das Oberkonſiſtorium in Dresden das gewiſſe

Verſprechen gegeben hatte, ihn aufs Anſtändigſte im Lande zu be

fördern . Als ihn aber der Chemnißer Rat 1676 durch einen expreſſen

Boten zu einer Gaſtpredigt für das erledigte Diafonat an St. Jafobi

auf den 1. Advent ( 3. Dez. ) einladen ließ, entſchloß er ſich aus Liebe

zu ſeiner Vaterſtadt und aus Dankbarkeit für die vielen von ihr

empfangenen Wohltaten, der Aufforderung zu folgen, predigte in dem

Gottesdienſte , in welchem auch eine neue Orgel in Gebrauch genommen

wurde, und erhielt auch ſofort die Vokation . Als er ſich zur Ordination

und Konfirmation in Dresden eingefunden und zu dem hierzu vor

geſchriebenen Eramen geſtellt hatte, erhielt er vom Oberkonſiſtorium

den Beſcheid, fie wüßten, wer er wäre, und kennten ihn ſchon , mit ihm

gebrauche es feines examinis . So konnte er bereits am Sonntage

darauf, als am 4. Advent, den 24. Dez. 1676 ſein Amt antreten. Am

9. Sept. 1684 wurde er dann nach dem Tode des Mag. Georg Richter

( vergl. VIII 1 ) Archidiatonus. Zwei Jahre ſpäter, am 7. April 1686,

ſtarb, gerade als die Schüler auf dem Gewandhauſe eine Komödie

aufführten, der Superintendent Seyfried, und nun übertrug ihm das

Oberfonſiſtorium die Verwaltung der Ephorie und der Kat wählte

ihn zum Superintendenten , worauf er dieſes Amt, das er bis zu

ſeinem Tode geführt hat, am 5. Dez. 1686 antrat und am 11. Aug. 1687

durch den damaligen Oberhoſprediger D. Philipp Jakob Spener feier

1) Laut einer von dem Consul magistrans Chriſtian Cruſius am 12. No

vember 1686 unterzeichneten Pergamenturkunde.
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lichſt inveſtiert wurde. Es war ihm ſchwer geworden , das wichtige

Ant zu übernehmen und er hatte die Behörde gebeten , ihn mit der

Superintendentenwürde zu verſchonen, das Dberkonſiſtorium aber hatte

ihm geantwortet, ,,da er weder mündlich noch ſchriftlich darum An

ſuchung getan , ſondern Gott ihn geſchicket, ſo müſſe er Gott und

denen , die an Gottesſtatt da wären , folgen . "

Ein wie fruchtbarer Gelehrter Johann Wilhelm Hilliger geweſen ,

davon ſind vielerlei Nachrichten vorhanden . Zwanzigmal hat er in

Wittenberg disputiert, davon etliche disputationes zu Amſterdam

wieder aufs Neue gedruckt und dem thesauro philologico einverleibt

worden . Über ſein summarium linguae sanctae ( ed. 1694 ) hat

er in Wittenberg vor 800 Studenten geleſen und vieles in Manu

fripten hinterlaſſen , als 170 Predigten über den Katechismus,

52 über den Propheten Jonas, 139 über das Buch Eſther, 92 über

die Bußpſalmen, ein summarium linguae Aramaeae ( ed . 1679 )

i . e . Chaldaeo - Syro - Samaritaneae, ein summarium linguae

Persicae , Turcicae , Aethiopicae, Copticae; continuationem

dubiorum vexatorum ad Pfeifferum ; epitomen Bibliorum criti

corum novi testamenti u . a . Auch hatte er feine Nachrichten von

der Stadt Chemniß geſammelt, welche aber von Händen gekommen .

Seine Schriften, 49 an der Zahl , jind ſpecificieret in den Nov. Lit.

Germ. Hamburg 1704, S. 54 flg. und 81. Zu ſeiner Zeit unter

ſagte er den Schülern in Chemniß die Komödien und die heiligen

Chriſtaufzüge. Am 23. April 1693, dem Sonntage Quaſimodogeniti,

taufte er in der Jakobikirche eine Türkin, die von dem Chemnißer

Landfuhrmann Höſel in Wien gekauft und mitgebracht worden war,

nachdem ſie vor Tauſenden von Zuhörern 100 Glaubensfragen hatte

beantworten müſſen . 1694 ſtiftete er das Collegium Charadelphi

cum, wovon die Beſchreibung 1707 in Druck gekommen ; es iſt aber

folches nach ſeinem Tode wieder eingegangen.

Nachdem er 10 Jahre Diakonus und 19 Jahre Superintendent

geweſen, ſtarb er 1705 im Alter von 62 Jahren 3 Wochen und

4 Tagen. Am 27. Auguſt von einem äußerſt ſchmerzhaften Podagra

überfallen, bereitete er ſich auf ſein Ende vor, ließ ſich am 8. Sept.

das heilige Abendmahl reichen, ſegnete die Seinen, beſtellte ſein Haus,

ordnete ſeine Beſtattung im Familienbegräbnis an und ſagte am Abend,

als ihm die Angehörigen Hoffnung auf Beſſerung machen wollten :

, Ihr werdets morgen erfahren, Gott hat es mir in meinem Herzen

verſichert: morgen um 7 Uhr wird es mit mir aus ſein .“ Und ſo

geſchah es. Am 9. Sept. 1705 kurz vor 7 Uhr ging er ſanft und

ſelig heim . Das Kirchenbuch von St. Jakobi berichtet über Tod und

Begräbnis folgendermaßen : „ Am 9. Sept. vormittags halb 8 Uhr

hat der Allerhöchſte Gott den hochwürdigen, hochachtbaren und hoch

gelahrten Herrn Mag. Johann Wilhelm Hilliger, bei dieſer Haupt

kirchen zu St. Jakob hochverordneten Paſtor und der ganzen Chemnißer
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Inſpection hochverdienten Superintendenten von dieſer Welt durch

ein gar ſanftes und ſeliges Simeonsſtündlein abgefordert, welcher den

12. dito abends mit gehörigen Caerimonien bei Fackeln in ſein Ruhe

fämmerlein nach St. Johannis beigeſeßet worden. Darauf wurde die

Sepultur- und Gedächtnispredigt den 15. dto . angeſtellet. Die ganze

Inſpection , ſowohl Prieſter als Schuldiener darzu verſchrieben, und

ging der völlige Proceß in unſre Stadtkirche; zwiſchen 11 und 12 Uhr

ſind drei Pulſe mit allen Glocken , um 1 Uhr wieder einer, im Heraus

gehen noch einer, und bei Beiſeßung auch ein Pulß bis nach St. Jo

hannis geläutet worden . Bei dieſer Totenfeier hielt der Diafonus

Gottfried Otte von der St. Jakobskirche die Leichenpredigt, die Ab

dankung tat der Archidiafonus Mag . Elemann von St. Jakobi und

den Segen ſprach der Paſtor zu St. Johannis . Die Leichenprozeſſion

ging über den Topfınarkt nach der St. Jakobikirche und über den

großen Markt weg; voran die Schule, dann die Geiſtlichen der ganzen

Inſpektion, voran die jüngſten, dann die älteren, hierauf die Paſtoren

der zum Sprengel gehörigen Städte und zuleßt die Geiſtlichen der

Stadt Cheniniz . Darauf kam die Bahre, von 10 der jüngſten Geiſt

lichen getragen und von 10 andern auf der Seite begleitet. Nach

der Bahre kamen die Verwandten, nach dieſen der Rat, alsdann die

Cantorei - Geſellſchaft und zuleßt die Schullehrer des Sprengels und

wer ſonſt an der Feierlichkeit teilnehmen wollte .“ Sein Bildnis

wurde ſpäter an einem Pfeiler in der Jafobikirche angebracht. ---

Als er 1676 ſeine Berufung für das Diafonat erhalten hatte, ver

ſprach er ſich am 3. Advent, acht Tage vor ſeiner Einführung, mit

Anna Eliſabeth , geb. von Egerland , i * Wittenberg 31. Jan. 1658,

der älteſten T. des Feſtungskommandanten Erasmus von Egerland in

Wittenberg und ſeiner Ehefrau Anna Katharina, geb. Nothnagel, und

verm . ſich mit ihr am 27. Febr . 1677. Nach 28 jähriger Ehe und

20 jährigem Witwenſtande ſtarb ſie am 1. Febr. 1725 kurz nach Mitter

nacht und wurde am Tage darauf mit einer Predigt über den von

ihr ſelbſt gewählten Tert Röm . 8, 38. 39 beſtattet, eine Mutter von

7 Töchtern und 3 Söhnen :

') Familie von Egerland: I. Conrad Egerland , Hochfürſtl.

Brandenburgiſcher Baumeiſter in Anſpach, o Kunigunde von Hutten , aus

dem Reichsfreiherrlichen Geſchlechte des zu Lutheri Zeiten hochberühmten Ulrici

von Hutten. Sohn: II . Erasmus von Egerland, Garniſonfeſtungs

hauptmann, unter den Kurfürſten Johann Georg I. und II. Oberſtwachmeiſter

und von 1647—1667 kommandant von Wittenberg, wurde vomKaiſer wegen

ſeiner militäriſchen Meriten mit allen Deſcendenten in den Adelſtand erhoben.

† vor Det . 1667. o 14. Nov. 1654 Anna Statharina, geb. Nothnagel,

T. des Profeſſors mathem . und Seniors Chriſtoph Nothnagel in Witten

berg und der Dorothea Eliſabeth , geb. Mühlich 4 K .: 1 ) Anna Eliſabeth,

* 31. Jan. 1658, 1. oben . 2 ) Anna Katharina, * 23. April 1660 , o 1676

Joh. Heinrid Robl, Notar und Gerichtshalter. 3 ) Johannes Erasmus,

29. Juli 1663, Dr. med . 1691. 4 ) Anna Dorothea, * 30. März 1665 .
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1. Wilhelmine Juſtine, get. 19. Febr. 1678 , † 20. Febr. 1678.

2. Johanna Eliſabeth , † 1750,0 20. Juli 1696 Mag. Chriſtian

Gottfried Georgi, * 11. April 1666 ( † 4. April 1728 tinderlos, ſeit

1695 Pfarrer in Hartau, 3. April 1698 in Glöſa und Hilbersdorf, auch

Schloßprediger zu Chemniß, ein S. des BM . Johann Georgi zu

Mittweida ).

3. Johann Wilhelm , 16. Februar 1681 , † Wittenberg

27. Jan. 1702 als stud. theol .

4. Johanna Dorothea , o 24. Auguſt 1700 Mag. Morig

Engel, * Geuthen 1673 , † 27. November 1741 , Pfarrer in Burgſtädt

und Senior der Inſpektion Penig. Von den 12 Kindern dieſes Ehe

paares lebten 1725 noch 8, ' von denen folgende bekannt ſind : a )

Moriß Wilhelm , † jung ; b ) Moriß Friedrich , stud . theol .; c ) Moriß

Chriſtian, stud . theol.; d ) Johanna Eliſabeth .

5. Johanna Katharina, * 28. Sept. 1684 , o 14. Nov. 1702

Mag. Johann Chriſtoph Reichel , * Dippoldiswalde, † 1. Juli 1725,

Pfarrer in 3 chopau und Adjunkten der geſamten Diöces Chemniß .

Von ihren 6 Kindern lebten 1725 noch 5. Einer, Johann Gotthold,

* 23. Dkt. 1706 , war Pfarrer in Rödern.

6. Johanna Magdalena, * 16. Mai 1686, † 31. Mai 1704

unvermählt.

7. Johanna Sidonie , * 2. April 1688, o 9. Juni 1705

Johann Paul Schönidel, Kauf- und Handelsmann in Ch. Von ihren

5 A. lebte 1725 noch ein Sohn : Paul Wilhelm Schönidel .

8. Johanna Chriſtiane , * 18. März 1690 , † 18. März 1736,

o 5. Juli 1706 Mag. Johann Juſtus Töpffer, * Mehrfeld 26. Nov.

1664 , + Coldiß 16. Sept. 1738. Ein S. des wohlverdienten ev .-luther.

Predigers in dem hohen Darmſtädtiſchen Fürſtenthum zu Mehrfellen

Martini Töpffers und der Barbara, geb. Napeller ( einer T. des Amt

manns Jeremias Kapeller zu Peterweil ), war er Diakonus an der

Stadtkirche in Coldiß. 13 R. , zu Coldiß get .: a) Johanna Eliſabeth,

* 28. Okt. 1707 , † 7. April 1778 , o 1. Nov. 1729 Jur. pract. Johann

Gottfried Kaupiſch in Coldiz, † 12. Juli 1777 , 5 K. b ) Johann Gott

fried, * 10. Febr. 1709, 5. Mai 1769 Hofratam Baden - Durlachſchen øofe

und Jur. pract. in Dresden, o N. N. von Kottwig, † finderlos.

c ) Johann Wilhelm, * 22. März 1710 , Jur. pract . und Vizeaktuar

im Kreisamte Meißen , † 4. Mai 1785 unverm . d) Johann Juſtus,

13. Jan. 1712 , philos. et iur. utr. cultor , 1742 Sekretär des

Kammerherrn von Wehlen in Dresden , † als Hofmaler der Kurfürſtin

Witwe 21. Mai 1777 unverm . e ) Johann David, 5. Nov. 1713,

Afzisſekretär, † 12. März 1785 unverm . f) Johanna Chriſtine,

1 ) Ein Sohn Moriß Engel , * Burgſtädt 9. Auguſt 1701 , war 1733

Diatonus an St. Johannis in Chemniß und wurde 1746 Frühprediger an

St. Petri in Freiberg, vergl . Jccander, Miniſt. 13. suppl. S. 652. 2) Diet =

mann I, 1 S. 679 .

*

*
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* 11. Febr. 1716. g ) Johanna Eleonore, * 2. Jan. 1718 , † 1. April

1791, o 2. Sept. 1742 Gotthelf Balthaſar Hübler, jur. pract. in

Dresden . h ) Johanna Sophie, * 29. März 1720, † 17. Jan. 1776

unverm . ii ) Johann Auguſt, * 12. März 1722, † 31. Oft. 1787 ,

Sekretär beim Oberlandfiichmeiſter von Wolffersdorf in Gredel bei

Großenhain . k ) Johanne Juliane, * 12. Mai 1724, † 3. März 1785 ,

o 26. Mai 1746 Sekretär Nibiche. 1 ) Johann Daniel, * 26. Juli 1726 ,

Stallmeiſter beim König in Polen . m ) Johann Gottlieb, * 10. Dez.

1728, Hauptmann bei der Polniſchen Leibgarde. n ) Johanna Friede

rike, * 21. April 1731 .

9. Johann Zacharias, * 7. Jan. 1693 , 1. IXg.

10. Johann Sebaſtian, * 26. Mai 1695, IX h .

IX g . Johann Zacharias Hilliger,' * Ch. 7. Jan.1693,

† Seyda 16. Juni 1770. Dieſen erſten Sohn nach fünf Töchtern

ſuchte der Chemnißer Superintendent ganz beſonders ſorgfältig zu

erziehen und ließ ihn frühzeitig durch die Privatlehrer Scheffler und

Mag. Franz, ſpätere Geiſtliche, in die Elemente der lateiniſchen und

griechiſchen Sprache einführen. Dem Bater ſelbſt war es ein be

ſonderes Vergnügen, dem Sohn bereits in deſſen achtem Jahre mittags

nach der Mahlzeit gleichſam ſpielend die hebräiſche und chaldaiſche

Sprache beizubringen. Leider fonnte er das nicht lange fortjeßen.

Wie er ſelbſt, noch nicht 11 Jahre alt, den Vater verloren hatte, ſo

rief auch ihn der Tod ab, als ſein Sohn im 13. ſtand. Nachdem

der Knabe vom 11.- 17 . Lebensjahre die Stadtſchule unter dem Rektor

M. Gottfried Schulze und Konrektor M. David Müller beſucht, bezog

er 1710 die Afademie in Leipzig und ſtudierte zunächſt Philoſophie,

physica, moralia, Univerſalhiſtorie, oratoriam practicam , jus na

turae und hielt, 20 Jahre alt , die erſte öffentliche Disputation de

officiis in societate paterna et familiari, ging mit dem Prof.

ling. orient. D. Johann Georg Abicht , ſpäteren Generalſuperinten

denten, viele Bücher des alten Teſtamentes an der Quelle durch und

hielt 1714 unter ſeinem Vorſiß die 2. öffentliche Disputation über

das Buch des Redlichen ( Joſua 10 , 13 und 2. Sam . 1 , 18 ) . So

hörte er Griechiſch, Franzöſiſch und Engliſch und legte ſich bei

D. Gottfried Olearius mit allem Ernſt auf die Theologie in isagogicis ,

exegeticis , fundamentalibus et practicis , theticis , moralibus,

polemicis de synopsi Scheloigii , technicis , symbolicis , in mo

ralibus et homilia. Damit aber ſein Fleiß noch mehr ſtimulieret

würde, nahm er 1714 zu Wittenberg den Magiſtertitel und bezog

noch in demſelben Jahre dieſe Akademie in der Abſicht, ein oder

zwei Jahre auf ihr zu bleiben. Durch Gottes Fügung wurden aber

11 Jahre daraus. Dieſe ganze Zeit wohnte er bei ſeinem Vetter

Georg Wilhelm Nirchmaier, Kgl. Rat und Prof. linguae graecae,

4 ) Beil S. 156.

5
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ſtudierte neben der Theologie auch die Mathematik, ging auf je 14 Tage

nach Jena und Halle, dort die Vorleſungen von 5, hier die von 8 ,

darunter Thomaſius und Wolf zu hören. Da er bei ſich einen inner

lichen Trieb fand, andre zu lehren, habilitierte er ſich 1716 de
laceratione vestium ad Hebraeos durch drei Disputationen und

fing dann an , Logit, Metaphyſik und Hebräiſch zu dozieren, worauf

ihn die philoſophiſche Fakultät, 24 Jahre alt, zum Adjunkten und

Aſſeſſor rezipierte. Nach ſeiner Habilitation durch eine Disputation

, de tibicinibus in funere apud Judaeos habitis “ maintenierte er

dieſe Würde alſo , daß er binnen acht Jahren 16 mal die logicam ,

12mal die metaphysicam , 6 mal die pneumaticam , 4mal die

historiam philosophiae, 6mal die ethicam , 10 mal das ius naturae,

6 mal die hebräiſche, 3 mal die chaldäiſche, 2 mal die griechiſche Sprache,

9 mal die oratiorie bei nahezu 400 Zuhörern nach und nach vor

getragen, manchen Tag 7 Stunden Collegia gehalten und wöchentlich

zweimal Disputationsererzitien geleitet hat. 1720—1724 hielt er

wieder vier öffentliche Disputationen , habilitierte ſich 1723 mit einer

öffentlichen Disputation de illuminationis gratiosae subiecto ",

brachte 5 Katholiken von ihrer falſchen zu unſrer wahren Religion,

war vom 1. Mai bis 17. Okt. 1724 Dekan der philoſophiſchen Fakultät

und creirte als ſolcher 32 magistros . Viach Drucklegung ſeiner

institutiones logicae eclecticae " wurde er noch 1724 Prof. extr.

philologiae et philosophiae und glaubte, der Wunſch ſeiner Mutter

werde ſich erfüllen, daß er nun auf der Akademie werde employieret

werden . Am 25. Mai 1725 wurde er zwar editis Tentaminibus

poëticis Prof. publ . ord . poeseos und in den hochlöblichen Kirchenrat

erwählt, dieſe Wahl wurde aber durch Gottes geheime Fügung vom

hochpreislichen Geheimbden Rathe nicht confirmieret; vielmehr wurde

er wider alles Vermuten am 20. Juli 1725 als Paſtor und Super

intendent nach Seyda deſignieret. Am 25. Juli 1725 legte er die

gewöhnliche Probepredigt in der Königlichen Schloßkapelle in Dresden,

danach ein folennes Colloquium im hochlöblichen Kirchenrathe und

am 12. nach Trin. die Probepredigt in Seyda ab und erhielt dabei

in Gegenwart des Generalſuperintendenten D. Bernsdorf vom Amt

mann Padbuſch die Confirmation zu beiden Aemtern . Am 13. n . Tr.

wurde er in der Pfarrkirche zu Wittenberg nach der Amtspredigt

solemniter ordiniert und Mittwoch, den 29. Auguſt zu Dresden

confirmieret. Zur anſehnlichen Zierde des Kirchenraths promovierte

er noch vor ſeinem Anzuge in licentiatum theologiae am 9. Nov. 1725

und legte die gewöhnlichen Proben ab, als eine öffentliche oration

de usu theologiae scholasticae vero, 14 tägl . lectiones, Predigt,

examen und ſolenne disputation de verbo Papae divino non

divino“ . 20 n. Trin. trat er dann endlich das Amt an.

In den Nebenſtunden ſeiner Zeit präparierte er nicht nur etliche

subiecta zur Akademie, ſondern edierte auch institutonem pneu
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maticae eclecticae et rhetoricam ecclesiasticam “ und „ die wahre

Sehnſucht nach den Kleidern des Heils " über 2. Cor . 5 , 4. Institut.

isagogicae in universam theologiam , item tractatum de justo

dimensoque conciorum pro suggestu habendarum temporis

spatio sive : wie lange zu predigen eines evangeliſchen Lehrers hin

längliche Belehrung, Synodalſchulprogrammata, Jubelrede in Jeſſen

1758 gehalten, de veritate doctrinae cum pietatis studio con

iungenda. Zu größerer Aufmunterung in ſeiner theologiſchen Arbeit

ließ er ſich den 17. April 1727 mit 5 licentiatis von der theologiſchen

Fakultät zi1 Wittenberg die Doktorwürde beilegen , erhielt auch 1728

ſchon einen Ruf zu einer theologiſchen Profeſſur nach Gießen, ſchlug

ihn aber aus Liebe zum Vaterlande auš. Am 10. Dkt. 1734 denomi

nierte ihn der Rat zu Chemnit zur dortigen Pfarre an D. Greens

Stelle, das Oberkonſiſtorium eligierte aber einen andern . 1740 ſchlug

ihn die Afademie zur theologiſchen Profeſſur vor. Dies zerſchlug

ſich aber und er ſtarb in Seyda als Superintendent am 16. Juni 1770

früh 8,9 Uhr , 77 Jahre 5 Monate 1 Woche 1 Tag alt . Der Rektor

der Wittenberger Univerſität Georg Stephan Wiejand gab zu ſeinem

Gedächtnis eine Druckſchrift heraus, die neben einer von ſeinem Sohne

Johann Wilhelm Hilliger ( 1. Xf) verfaßten deutſchen Abhandlung

„ Von der Liebe zur Orthodorie, als der größten Zierde eines Gottes

gelahrten “, ſowie einer Trauerode von denen unter ſeiner Aufſicht

geſtandenen Predigern einen von dem Verſtorbenen ſelbſt in lateiniſcher

Sprache verfaßten Lebenslauf enthielt . Dieſer, dem die obigen Mit

teilungen entnommen ſind, ſchließt mit dem Diſtichon:

Christe, tua morior pretiosa morte redemptus,

Non morior, vitam sed laetus vivo perennem .

Zu ſeiner vochzeit mit Johanne Chriſtiane Juliane ,

geb. Kirchnaier, älteſten T. des Kgl. Poln . Kurf. Sächſ. Rates und

Prof. ling . graec. ( † Wittenberg 7. Auguſt 1759 ), mit der er ſich

am 29. Okt. 1725 vermählte, beglückwünſchten ihn unter a . einige

Freunde mit folgendem gedruckten Gedichte:

Der heilge Vater Pabſt und ſeine Cleriſey

Erhebt, wir hörens hier, ein mächtiges Geſchrey,

Daß auch noch Wittenberg die Heiligen verehret,

Und ihre ſtarke Sahl aus Eiferſucht vermehret

Sein heilger Nepomuk, ſein heiliger Vincent,

Sein Nicol und ſein Veit, und wie man alle nennt,

Sind lange nicht genung, die Sünden zu verbethen ,

Es müſſen andre mehr in ihren Ordentreten.

Jedoch , nur nicht zu huy! Denn obgleich das gewiß ,

Daß auch der Sachſen Haupt, die fromme Leucoris ,

Die wahren Heiligen vor andern pflegt zu loben,

So werden ſie doch nicht nach RömerArt erhoben .

Nur Schade, daß man ſich des Vorwurfs ſchuldig gibt,

" ) d. i. Wittenberg .

5*
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Und in den Einen auch ſo unerhört verliebt ,

Daß es den Spöttern ſcheint, es werde ihr Beginnen

Uns noch zu rechter Zeit den Handel abgewinnen.

Allein, bedenkt euch wohl, ſonſt fehlt ihr gar zu weit .

Hier hat der Höchſte ſelbſt, nicht eure Heiligkeit

Den veiligen gemacht. Wer wollte da verweilen,

Sein angeflammtes Herß zur Helffte mitzuteilen ?

Dich, Heilgen Hilliger, meint dieſes ſichre Blatt,

Das Dich zum Heiligen , mit Recht, geſeket hat.

Denn Ankunft, Nahme, Amt, und andre Dinge zeigen,
Daß Dein verdientes Lob nicht länger zu verſchweigen.

Wie heilig Dein Papa ſein heilges Amt geführt,

Hat Chemniß, und hiernächſt die ganze Welt verſpürt,
Wo ſein erworbner Ruhin aufs höheſte geſtiegen,

Und ſeine Schriften noch vor aller Augen liegen.

Daß mir der Sache hier gar nicht zu viel getan,

Zeigt auch Dein Name ſelbſt, geborner Heilger, an.

Denn daß die Hilliger vor þeilige zu preiſen ,

Iſt aus den Chronifen der Alten zu erweiſen.

Dein heilges Biſchofsamt bezeuget eben das.

Nur eines fragt ſich noch. Du ſprichſt : doch aber was ?

Ob nämlich Heiligen der eheliche Orden

Auch wohlvon Alters her ſey zugelaſſen worden?

Gewiß, ein harter Schlag, der Deine Ohren trifft.

Jedoch, nur noch getroſt. Du haſt die Heilge Schrift,

Da heißts : Ein Biſchof ſol bey einem Weibe leben .

Nun wird Dein liebſter Schaß ſich ſchon zufrieden geben .

Er zieht Dir, Heilges Haupt, faſt auf dem Fuße nach,

Weil ſein geübter Šinn bey ſich, ganz heimlich, ſprach:

Auf dieſe ürt hat mich, ſonſt wär es faum geſchehen ,

Noch heuer alle Welt vor Heilig anzuſehen.

Geheilgtes Ehe- Paar, auch wir verehren Dich,

und hoffen insgeſammt vom Höchſten ſicherlich :

Er werde Deinen Siß, vor allen andern Schäßen,

Mit lauter Heiligen, in kurzer Zeit, beſeßen !

9 Minder :

1 Johanna Juliane, * 5. Juli 1726 , † 31. Mai 1728.

2. Dorothea Chriſtiane , * 30. April 1728 , 3. Nov. 1745

P. prim . Mag. Auguſt Gottlieb Hermann Hahn, Diatonus in Mühl

berg, ſpäter Oberpfarrer in Schneeberg.

3. Johanna Eliſabeth , * 6. März 1730 , † als Braut

30. April 1751 .

4. Juliane Satharina, * 4. Mai 1733, † 11. Jan. 1734.
5. Johanna Sophie , * 10. Juni 1734, † 1. Oktober 1755 ,

o 17. Nov. 1751 Mag. Otto Andreas Woldershauſen , Pfarrer zu

Gadegaſt. 2 R.

6. Johann Wilhelm , * 15. Juli 1735 , 1. Xf.

7. Johanna Erdmuthe, * 16. Mai 1737 , o 7. Juni 1766

Mag. Johann Ernſt Hoppe, Pfarrer zu Lepa und Zalmsdorf.

8. Johann Zacharias, * 28. Juli 1738 , + 30. Sept. 1738 .

9. Johann Friedrich , * 30. März 1744, f. X g .
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IX h. Johann Sebaſtian Hilliger, * Chemniß 24. Mai 1695 ,

† ebenda 31. Okt. 1755 , ſtudierte von 1713 ab Jura in Wittenberg,

blieb daſelbſt bis 1718 und wurde 1719 Königl . Polniſcher und Kur

fürſtl. Sächſiſcher Afzisinſpektor bei der General - Konſumtions - Afziſe

in Lunzenau und Burgſtädtel, ſowie Gerichtsverwalter in zichoppels

hayn, 1727 Katsherr, 1736 Stadtrichter und 1737 Bürgermeiſter

in Chemniß , als welcher er ſiebenmal an die Regierung gelangte

( 1739, 41 , 43, 45 , 47 , 50, 53). Am 17. Febr. 1722 verm . er ſich

mit Chriſtliebe Sophie , geb. Hübler, * 6. April 1700 als älteſte

T. des , Vornehmen des Raths und anißo mitregierenden Stadtrichters,

berühmten Conſulenten und iuris practici, auch unterſchiedener hoch

adeliger Herrſchaften hochanſehnlich beſtallten Gerichtsdirectoris Balthaſar

Hübler in Chemniß und ſeiner Ehefrau Chriſtiane Sophie, geb. Pitter

lingin , T. des Amtmanns Wolf Chriſtoph Bitterling ( Pütterlein,

Pidterlin ) aus Auguſtusburg, und erlebte in Ch. die Geburt von

13 Kindern :

1. Johann Balthaſar Wilhelm , * 15. Dezember 1722,

† 28. März 1723 .

2. Chriſtliebe Sophie, * 22. Febr. 1724 , † 12. März 1724 .

3. Siegmund Friedrich, * 9. Juli 1725 , ' † 1. Nov. 1725 .

4. Chriſtian Friedrich , * 23. Okt. 1726 , † 22. Okt. 1728 .

5. Chriſtiane Friederike , * 21. Olpril 1728 , o 1762 Chriſtian

Koch, Händler in Ch . , 2 S.: a) Chriſtoph Friedrich, * 24. April 1763 .

b ) Immanuel Heinrich * 20. Febr . 1765 .

6. Katharina Eliſabeth , * 16. März 1729, o Johann Auguſt

Froſch, Atziseinnehmer in Burgſtädt.

7. Karl Gottfried , * 10. Auguſt 1730, † 5. Nov. 1730 .

8. Chriſtliebe Sophie , * 13. Dez. 1731,13. Dez. 1731, † 21. Okt. 1756.

9. Johann Heinrich, 19. Juni 1733, stud . phil . 1751
in Leipzig

10. Gottlieb Friedrich , * 30. Nov. 1735 , 1. X h .

11. Johanna Sophie , * 7. April 1736 .

12. Johanna Chriſtliebe, * 2. Febr. 1738 .

13. Johanna Erdmutbe, * 12. Juni 1740,12. Juni 1740, † 30. Juni 1740 .

Xf . Johann Wilhelm Hilliger, * Chemnitz 15. Juli 1735,

† Seyda 22. April 1807. Zuerſt von ſeinem Vater unterrichtet,

bezog er 1750 die Kurfürſtl. Landesſchule Meißen unter den Neftoren

Ulißſch und Hören, wo Weiße, Kleemann, Kauderbach und Klimm

ſeine Lehrer waren . 1756 wurde er von dem Reftor Prof. Georg

Wilhelm Kirchmaier (+ 7. Aug. 1759) , ſeinem Großvater, immatrikuliert

und hörte 5 Jahre lang philoſophiſche, philologiſche, theologiſche und

hiſtoriſche Collegia bei Hiller, Titius, Hofmann, Ritter, Sperbach,

Bernsdorf, Wilde. 1759 zum Magiſter promoviert, beſtand er das

Eramen in Dresden und disputierte, ehe er die Akademie verließ,
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unter dem Vorſiß des Prof. ling. graec. Wilcke über Röm . 7 , 24.

Die Jahre ſeines akademiſchen Studiums waren für ihn ſehr betrübt,

indem er nicht nur die damals jeden Studenten drüdenden Kriegs

unruhen mit empfand, ſondern auch bei der harten Belagerung 1760

alle ſeine Bücher und Habſeligkeiten einbüßte, wie denn das Haus

feines Großvaters Kirchmaier nebſt allen Sachen und der beträcht

lichen Bibliothet ein Raub der Flammen wurde. 1762 ging er nach

Seyda zu ſeinem Vater, wo er einige observationes in Matthaeum

ſchrieb . 1763 übergab er dieſelben perſönlich in Dresden , wohin

cr mit ſeinem Vater gereiſt war, einem hochpreislichen Kirchenrathe

und Oberkonſiſtorio. Hier blieb er auf Anraten des Präſidenten

von Globig , trat in das Sophiniſche Predigerkollegium ein, erteilte bis

Michaelis 1765 in den Hödlerſchen, Hilligerſchen (? ) und Reichelſchen

Häuſern Unterricht und wurde in demſelben Jahre als Pfarrer nach

Niedergörsdorf und Wölmsdorf bei Jüterbogf berufen, wo er 24 Fahre

hindurch in großer Liebe ſeiner Gemeinden amtierte, und am 13. No

vember 1789 in Dresden zum Pfarrer und Superintendenten von

Seyda konfirmiert, wo er am 22. April 1807 geſtorben iſt. In ſeiner

Ehe mit Dorothea Chriſtiane, geb. Müller (* 27. Juni 1741 ,

o 11. Febr. 1766, † 26. Sept. 1805), älteſten T. des Kurfürſtlichen

Hofjagers und Oberförſters Karl Heinrich Müller in Seyda und der

Johanna Chriſtiane, geb. Gaßner ( ), wurden ihm in Seyda 7 Kinder

geboren :

1. Johann Wilhelm , * 8. Auguſt 1767 , 1. XI c .

2. Johann Karl , * 2. Jan. 1769, † 8. Febr. 1769 .

3. Johanna Chriſtiane Henriette , * 31. März 1771 ,

† 15. Februar 1807 , o 23. Oft . 1798 Mag. Auguſt Friedrich Wils

helm Rudolph , Gymnaſialdirektor in Zittau, * 11. Februar 1771 ,

† 15. Juni 1826. 5 K .: a ) Auguſt Wilhelm , * 2. Sept. 1799,

+ 18. Sept. 1799. b) Chriſtiane Henriette Wilhelmine, * 8. Mai 1801 ,

† 13. Mai 1801. c ) Dorothea Wilhelmine, * 18. Auguſt 1802,

* 27. März 1878 unverm . d) Johanne Charlotte venriette, * 11. März

1805 , o Karl Heinrich Eduard uhlich, Solonialwaren - Großhändler

Baußen und Dresden . e) Johanne Chriſtiane Auguſte, * 30. Juni

1806 , 16. April 1807 .

4. Johann Zacharias, * 28. Juli 1774 , 1. XId .

5. Johann Gotthelf Siegmund, * 9. Febr. 1777, ſ. XI e.

6. Johann Benjamin , * 3. Auguſt 1778, † jung.

7. Johanne Chriſtiane Wilhelmine, 26. Juli 1782,

† 6. Auguſt 1782 .

*

Xg. Johann Friedrich Hilliger, Seyda 30. März 1744,

+ Schneeberg 6. Februar 1792. Aftuar im Amte Gräfenhainichen,

ſpäter Advokat und þoſpitalverwalter, auch Beſiber des Gaſthofs

zur goldenen Sonne in Schneeberg . o 18. Sept. 1776 Chriſtiane
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Sophie Mehlhorn , * Schneeberg 4. Mai 1746 , † ebenda 28. Juli

1803, einer T. des Bürgers Johann David Mehlhorn , Beſißers des

Gaſthofs zum roten Hirſch in Schneeberg und der Anna Regina, geb.

Hofmann aus Griesbach . 5 R , in Schneeberg geboren :

1. Friedrich Wilhelm Dankegott , * 19. Juni 1777,

* 30. Juli 1777 .

2. Gottlieb Heinrich , * 28. Juli 1779, 1. XIf.

3. Chriſtian Wilhelm , * 25. Sept. 1781 , † 23. Nov. 1788 .

4. Johanne Chriſtiane Erdmuthe, 19. Sept. 1785 ,

o Jeſſen Oft . 1806 Johann Gotthelf Siegmund Hilliger, ſ. XIe.

5. Chriſtiane Erdmuthe Concordia, * 5. Februar 1789,

+ 15. März 1789 .

X h . Gottlieb Friedrich Hilliger, * 13. Nov. 1735 , † 1801

unvermählt. 1754 stud. theol., 1772 Mag. in Wittenberg und

Vesperprediger in Freiberg, 1773 Frühprediger zu St. Petri. Um

1770 begann er die „ Geſchriebenen Nachrichten über das Geſchlecht

der Hilliger in Freiberg “ .

XI c . Johann Wilhelm Hilliger der jüngere, * Nieder

görsdorf 8. Auguſt 1767 ,† Seifersdorf 28. März 1807 kinderlos.

Pfarrer in Seifersdorf b. Radeberg . o 1799 Chriſtiane Charlotte ,

geb. Hummißich (* Meißen 25. Okt. 1763, Seifersdorf 27.Nov. 1840),

einer T. des Kurfürſtlichen Sächſ. poffaktors Johann Chriſtoph Hum

mißſch in Dresden und der Chriſtiane Eliſabeth, geb. Lorenz.

1. totgeborne Tochter 8. Nov. 1800.

2. Thereſe Chriſtiane Eliſabeth , * 20. November 1802,

+ 3. Juli 1804.

3. totgeborner Sohn, 1. Jan. 1805 .

XId. Johann Zacharias Hilliger der jüngere, Seyda

28. Juli 1774, † Freiberg 1. Mai 1839, wurde Amtsaktuar in

Schweiniß, ſeit 1814 in Freiberg und ſpäter Advokat, o 21. Nov. 1792

Johanna Dorothea Erneſtine , geb. Rudolph, * 13. Dez. 1776

als T. des Pfarrers Johann Auguſt Rudolph in Burgholzhauſen bei

Edartsberga und der Chriſtiane Friederike, geb. Kinder, † 13. Aug.

1837. 7 R.:

1. Chriſtiane Henriette Emilie , * 17. Februar 1804,

† 7. Dez. 1807 .

2. Zacharias Otto Hermann, * 27. Jan. 1806 , ſ.XII b .

3. Klara Thereje , * 28. Febr. 1808 , + Seifersdorf 28. Nov.

1839 unverm . als Braut des Referendars Mehnert.

4. Julie Henriette , * 2. Dez. 1809 , † 29. Mai 1830 unverm .

5. Friedrich Louis , * 9. Juli 1811, † 19. Auguſt 1815 .

6. Rudolfine Alerandrine , * 29.April 1813, † 13. Nov. 1819 .

7. Victor Adolf , * 6. Sept. 1815, † 25. Jan. 1824 .

*
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*

XI e . Johann Gotthelf Siegmund Hilliger, * 9. Febr. 1777,

† Petersburg 5. Dez. 1822, Kaufmann in Jeſſen , Kreis Schweinig,

o Oft. 1806 Johanne Chriſtiane Erdmuthe Hilliger , * Schnee

berg 19. Oft . 1885, einer Tochter des Advokaten und Hoſpitalver

walters Johann Friedrich billiger in Schneeberg ( Xg ) .

XIf. Gottlieb Heinrich Hilliger, * Schneeberg 28. Juli 1779 ,

† ebenda 29. März 1813 , Beſißer des Gaſthofs zur goldenen Soune,

• 10. Oktober 1803 Luije Auguſte Krippendorf in Schneeberg

( † 28. Juli 1826), älteſten T. des Kurfürſtl. Sächſiſchen Gleits- und

Landakziseinnehmers Chriſtian Friedrich Krippendorf daſelbſt. fo, in

Schneeberg geboren :

1. Chriſtiane Erdmuthe Friederike , 12. Mai 1804.

2. Karl Gottlieb Robert , * 22. Nov. 1805 , 1. XII c .

3. Erneſtine Erdmuthe Karoline, * 11. Auguſt 1807 ,

† 4. Jan. 1876 als Witwe des Berghäuers Chriſtian Friedrich Unger

in Schneeberg , 22.

4. Amalie Auguſte, * 4. Okt. 1809, † 24. Nov. 1878 unverm .

5. Sophie venriette , * 2. Februar 1812 .

XII b . Zacharias Otto Hermann Hilliger, Schweinig

27. Jan. 1806, † Seifersdorf 11. Dez. 1872 , Pfarrer in Seifersdorf

bei Kadeberg, Amtsnachfolger ſeines Vatersbruders ( Xb ), o 21. Juli

1857 Charlotte Auguſte, geb. Uhlich (* Baußen 11. Dez. 1831 ,

+ Dresden 19. Dez. 1902 ), einer T. des Großhändlers Karl Heinrich

Eduard uhlich in Baußen, ſpäter in Dresden , und ſeiner Ehefrau

Johanna Charlotte Henriette, geb. Rudolph (1.XI d ). 4 K., in Seifers

dorf geboren :

1. Johanne Hermine Eliſabeth , * 19. Juni 1858 .

2. Johanna Thereſe , * 19. Dez. 1859 .

3. Oskar Herniann Rudolf, * 16. April 1861 , 30. Juli 1870.

4. Martin Hermann , * 4. Auguſt 1865 , Paſtor in Radebeul

bei Dresden .

XII c. Karl Gottlieb Robert Hilliger , * Schneeberg 22. Nov.

1805 ( Leipzig ? ) , Buchdrucker in Waldenburg i . S. , o Waldenburg

24. Nov. 1833 Amalie Wilhelmine Eleonore Jäh (* ebenda

14. Juni 1804, † 7. Mai 1863), einer T. des Fleiſchermeiſters

Chriſtian Gotthilf Jäh und ſeiner Ehefrau Johanne Roſine Dorothea,

geb. Rabe.

1. Amalie Emilie, * Waldenburg 10. Juni 1834 .
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XI e . Johann Gotthelf Siegmund Hilliger, * 9. Febr. 1777 ,

Petersburg 5. Dez. 1822 , Kaufmann in Jeſſen, Kreis Schweinig,

o Okt. 1806 Johanne Chriſtiane Erdmuthe villiger , * Schnee

berg 19. Okt. 1885 , einer Tochter des advokaten und Hoſpitalver

walters Johann Friedrich Hilliger in Schneeberg (Xg ) .

XIf. Gottlieb Heinrich Hilliger, * Schneeberg 28. Juli 1779,

| ebenda 29. März 1813 , Beſiger des Gaſthofs zur goldenen Sonne,

O 10. Oftober 1803 Luiſe Auguſte Krippendorf in Schneeberg

(† 28. Juli 1826), älteſten T. des Kurfürſtl . Sächſiſchen Gleits- und

Landafziseinnehmers Chriſtian Friedrich Krippendorf daſelbſt. N. , in

Schneeberg geboren :

1. Chriſtiane Erdmuthe Friederike , * 12. Mai 1804.

2. Karl Gottlieb Robert , * 22. Nov. 1805 , 1. XII c .

3. Erneſtine Erdmuthe Staroline , * 11. Auguſt 1807 ,

† 4. Jan. 1876 als Witwe des Berghäuers Chriſtian Friedrich Unger

in Schneeberg , 2 A.

4. Amalie Auguſte , * 4. Ott . 1809 , † 24. Nov. 1878 unverm .

5. Sophie Henriette, * 2. Februar 1812 .

XII b . Zacharias Otto Hermann Hilliger, Schweinig

27. Jan. 1906, + Seifersdorf 11. Dez. 1872, Pfarrer in Seifersdorf

bei Hadeberg, Amtsnachfolger ſeines Vatersbruders ( Xb ), o 21. Juli

1857 Charlotte Auguſte, geb. Uhlich (* Baußen 11. Dez. 1831 ,

† Dresden 19. Dez. 1902) , einer T. des Großhändler : Karl Heinrich

Eduard Uhlich in Baußen , ſpäter in Dresden , und ſeiner Ehefrau

Johanna Charlotte venriette, geb. Rudolph (f.XI ). 4 K., in Seifers
dorf geboren :

1. Johanne øermine Elijabeth , * 19. Juni 1858 ..

2. Johanna Thereſe , * 19. Dez. 1859.

3. Oskar Hermann Rudolf, * 16. April 1861 , 30. Juli 1870 .

4. Martin Hermann, * 4. Auguſt 1865 , Paſtor in Radebeul

bei Dresden

XII c. Karl Gottlieb Robert Hilliger, * Schneeberg 22. Nov.

1805 ( † Leipzig ? ) , Buchdrucker in Waldenburg i . S., o Waldenburg

24. Nov. 1833 Amalie Wilhelmine Eleonore Fäh (* ebenda

14. Juni 1804 , + 7. Mai 1863), einer T. des Fleiſchermeiſters

Chriſtian Gotthilf Jäh und ſeiner Ehefrau Johanne Roſine Dorothea,

geb. Rabe.

1. Amalie Emilie, * Waldenburg 10. Juni 1834.
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